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Jn den letzten Stunden ſind Ereigniſſe ein
getreten, die als Verſchärfung der Lage rund
um den Pazifik gewertet werden müſſen. Der
erfolgreiche militäriſche Einſatz Japans in
China hat eine Anzahl von Mächten auf den
Plan gerufen, die China zu entlaſten und das
Mikado-Reich unter Druck zu ſetzen trachten.
Die chineſiſche Taktik im Kriege gegen Japan
ſcheint dahinezu gehen, den Krieg möglichſt in

wußte Demonſtration gedachte Geſte gegen-
über Japan. Wiewohl die amerikaniſche
Stellungnahme nicht als unmittelbare
Kriegsdrohung anzuſehen iſt, bildet ſie doch
ein recht auffälliges Symptom im Zuge der
groß politiſchen Entwicklung im pazifiſchen
Raume.

Nicht ohne Bedeutung iſt, daß gleichzeitig
aus Nanking gemeldet wird, der dortige mili-
täriſche Attache an der Sowjetbotſchaft Gene-
ral Lepis ſei plötzlich im Flugzeug nach Mos-

auf Japan wird auch unter dem Hinweis, daß
China ſowohl für Amerika als auch für Eng
land der größte Warenkunde ſei, immer offen-
ſichtlicher.

Es kann daher nicht wundernehmen, daß
die ſcharfe Stellungnahme Rooſevelts in
Tokio nicht gerade freundlich aufgenommen
worden iſt. Hier verweiſt man auf den auf-
fälligen Widerſpruch zwiſchen der Theorie
und Praxis der amerikaniſchen Politik. Man
habe Waffenausfuhrverbote erlaſſen, erkläre

Der Bischof von Aachen
Beileid des Führers und Reichskanzlers.

Jm Krankenhaus von Monſchau ſtarb der
Biſchof von Aachen, Dr. Vogt, im Alter von
72 Jahren an Altersſchwäche. Er hat ſich oft
als aufrechter deutſcher Mann erwieſen. Jn
der Zeit des Weimarer Syſtems hat er als
damaliger Generalvikar der Erzdiözeſe Köln
die Aechtung der nationalſozialiſtiſchen Frei-
heitskämpfer nicht mitgemacht. Biſchof Drz S in e f teſdie Länge zu ziehen und Japan dadurch i kau abgereiſt, um den Sowijetbotſchafter in Aber heute ganz offen, es mit dieſem Verbot Vogt hat die Wiedererhebung des deutſchen

finanzielle Schwierigkeiten zu ſtürzen. Das iſt et gar nicht ernſt genommen zu haben. Die z Abt S hits China, der vor einer Woche Nanking verließ, Vereinigten Staaten verkauften Waffen nach Volkes unter Adolf Hitler von Herzen be-die Stelle, wo jetzt auch amerikaniſcherſe zu treffen. Jn Nanking halten ſich hart Kußland, nach Ching, nach Spanien, ganz ab grüßt und die Leiſtungen der nationalſoziali-
eingehakt worden iſt. Die außerordentlich näckige Gerüchte, daß China im Begriffe ſei, geſehen von den rieſigen Vieſerrnger Wach ſtiſchen Staatsführung im Gegenſatz zu
ſcharfe Rede, die Rooſevelt gehalten hat und nun einen offenen Beiſtandspakt mit der Südamerika. Durch die Waffenlieferungen manchen anderen hohen Geiſtlichen immer
in der Japan als Brecher des KelloggPaktes Sowjetunion abzuſchließen. Ferner wird aus die Sowjetunion unterſtütze man direkt anerkannt. Schon der Ton ſeiner Hirten

Nanking gemeldet, daß dort laufend Trans- die Chineſ die alſo i t Weiſe i ſchreiben hob ſich durch Mäßigung von Ver-und damit gleichſam als Angreifer in China g Somtetunt ie Chineſen, die alſo in doppelter Weiſe in Feffentli en er ſeinei vorte von Kriegsgerät aus der Sowjetunion zen Genuß amerikaniſcher Kriegsmaterial- Sffentlichungen ſo mancher ſeiner Amts-
bezeichnet worden iſt, bedeutet, daß eine anti eintreffen. Zu den amerikaniſchen Waffen kieferungen kämen. In Tokio wird erklärt, kollegen ab. Sein Tod iſt ein ſchwerer Ver
japaniſche diplomatiſche Front ſich zu bilden lieferungen, die im merkwürdigen Gegenſatz daß das Anſehen des Präſidenten Rooſevelt luſt für die Grenzbevölkerung der Diözeſe
im Begriffe iſt, die die ſogenannten Völker- zu dem noch vor nicht allzu langer Zeit ver- unter dieſen Umſtänden dort ſtark geſunken Sarg ar r
bundsſtaaten, alſo in erſter Linie Frankreich öffentlichten Ausfuhrverbot von Kriegs- ſei. Man bedauere die Haltung der amerika An hertriches Weileiderelegramn rohe
und England, dann aber vor allem die Ver material ſeitens der USA. Regierung ſteht. niſchen Regierung, zumal Japan ſtets bemüht r rei slegvramm.
M en e treten alſo die offen zugegebenen Rüſtungs- geweſen ſei, mit den Vereinigten Staaten Der Führer und Reichskanzler hat demeinigten Staaten von Nordamerika umfaßt ijeferungen von der Sowjetunion. Der Druck beſte Beziehung zu unterhalten. Domkapitel in Aachen zum Ableben des
und in ſteigendem Maße auch die Sowjetunion Biſchofs Dr. Joſeph Vogt telegraphiſch ſeineeinbezieht. herzliche Teilnahme ausgeſprochen.Die amerikaniſche Bundesregierung hat

Die Autorität des Richters
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außerdem kurz nach der Rooſevelt-Rede eine
Statiſtik über Waffengeſchäfte der Vereinigten
Staaten veröffentlicht. Aus ihr geht hervor,
daß Waſhington ſowohl die Sowjetregierung
als auch China im großen Umfange mit
Waffen beliefert. Das aber bedeutet, zumal
in dieſem Augenblick, eine draſtiſche, als be

Japan wird antworten
Der Sprecher des Auswärtigen Amtes

kündigte eine unmittelbar bevorſtehende
Erklärung der japaniſchen Re
gierung zur geſtern erfolgten Stellung-
nahme der Regierung der Vereinigten
Staaten zum japaniſch- chineſiſchen Konflikt
an. Jm Mittelpunkt dieſer japaniſchen Er
klärung werde die Zurückweiſung der
amerikaniſchen Anſchuldigung, daß Japan
den Neun-Mächte-Pakt verletzt habe, ſtehen.
Darüber hinaus werde eine offizielle japa-
niſche Stellungnahme zu der Anregung einer
Konferenz aller Unterzeichner des Neun-
Mächte-Paktes erfolgen. Es ſei anzunehmen,
daß überhaupt eine grundſätzliche Definition
der japaniſchen Haltung zum Neun-Mächte-
Pakt formuliert werde. Jn politiſchen Krei-
ſen der japaniſchen Hauptſtadt erwartet man,
daß die japaniſche Regierung ihre Stellung-
nahme nachträglich präziſieren wird. Ein
Rückzug Japans vom Neun-Mächte-Pakt
wird dabei nicht für ausgeſchloſſen gehalten.

Engolisech- französische VUngedufd

NMeuer ſicher Schritt n Rom
Antwort Jtaliens wird wahrſcheinlich noch in dieſer Woche erfolgen

Der engliſche Botſchafter und der franzö-
ſiſche Geſchäftsträger ſind geſtern um 19.30
Uhr vom italieniſchen Außenminiſter empfan-
gen worden und haben im Auftrage ihrer Re-
gierungen um baldige Erteilung der italieni-
ſchen Antwort auf den von Paris und London
gemachten Vorſchlag von Dreierbeſprechungen
über die ſpariſche Frage und Zurückziehung
der Freiwilligen gebeten. Jn italieniſchen
politiſchen Kreiſen wird auch nach dieſer
Unterredung erklärt, die Antwort Jtaliens
werde wahrſcheinlich noch in der laufenden
Woche erfolgen.
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„Entfarvte Staafsfein de
Die neueſte Statiſtik der Erſchießungen in

allen Teilen der Sowjetunion läßt er-
kennen, daß nach der bisher geübten Praxis
auch weiterhin Erſchießungen als bevorzugtes
Strafmaß gelten. Dem amtlichen Organ der
wolgadeutſchen Republik muß man entnehmen,
daß auch dort ein erneutes Strafgericht oberſte
Parteifunktionäre betroffen hat. Nachdem erſt

vor kurzem mehrere Volkskommiſſare und lei-
tende Parteibeamte verhaftet worden waren,
werden jetzt auch die Spitzen der wolgadeut-
ſchen Republik als „entlarvte Staatsfeinde“
bezeichnet, ſo u. a. der bisherige Vorſitzende
des Vollzugsausſchuſſes Luft ſomit der
Staatspräſident der Republik; der Vorſitzende
des Volkskommiſſarenrates Welſch alſo der
Miniſterpräſident; die Volkskommiſſare Weber
und Schulmeiſter, der Präſident des deutſchen
kommuniſtiſchen Staatsverlages Loeffler ſowie
der Leiter der wolgadeutſchen Parteiorganiſa-
tion Freſcher.

Jüdische Aerzte für
leo TrotzEigene DT.-Meldung.)

Die Nachricht über die Aufdeckung eines
gegen Leo Trotzki beabſichtigt geweſenen
GPU.-Anſchlages hatte einen Nerven-
zuſammenbruch des alten Mordbrenners zur
Folge. Er lebt in ſtändiger Angſt, ebenſo
wie Kutiepow oder Miller entführt zu wer-
den. Sein Zuſtand ſoll ſich verſchlechtert
haben, ſo daß man zwei jüdiſche Nervenärzte
aus Amerika heranholen will. Sie werden im

Sonderflugzeug nach Mexiko kommen.

Jm Rahmen der Deutſchen Geſellſchaft
für Gefängniskunde (in der Akademie für
Deutſches Recht) ſprach Reichsminiſter Dr.
Frank über einige weſentliche Fragen des
deutſchen Strafrechts und des Strafvollzugs.
Seine Darlegungen laſſen ſich. wie die
„Frankf. Ztg.“ meldet, in den weſentlichen
Teilen unter dem Grundgedanken zuſammen-
faſſen: Stärkung der Autorität des deutſchen
Richters. Man müſſe, ſo ſagte Dr. Frank,
die Fragen des Strafvollzugs nicht nur als
Furiſt, ſondern auch als Wahrer der Gemein-
ſchaftsintereſſen ſehen. Viel Großes ſei feit
1933 geleiſtet woröen, aber man müſſe auch
mutig genug ſein, gewiſſe Fehlwirkungen zu
ſehen. „Straſe kennt der nationalſozialiſtiſche
Staat nur als Folge eines Richterſpruches.
Die Strafe kann nur vom Richter ausgehen.
Gewöhnen wir uns daran, dies als einen
fundamentalen Grundſatz anzuſehen.“ Die
Konzentrationslager und die Schutzhaft ſeien
nur eine vorübergehende Schutzmaßnahme
des Reiches gegen die Feinde des national-
ſozialiſtiſchen Staates.

Genug vom Sowfetparacſes
Vier amerikaniſche Jngenieure, die beim

Bau der U-Bahn in Moskau beſchäftigt waren,
trafen am Donnerstag auf der Rückreiſe nach
Amerika in Warſchau ein. Die Jngenieure
haben Sowjetrußland aus Furcht vor der
drohenden Verhaftung verlaſſen.

Vermutungen der englizchen Pregse I krefſeh r7 reren rüfstetweiter zur SeeWi Roosevelt stark aufriüsten? elenes Marine-Bauprogramm angekündigt.
Vor einer Soncersifzung des amerikaniſchen Kongresses Was bezwecken cie U347 Jm franzöſiſchen Haushaltsplan 1938 iſt,

wie der „Figaro“ meldet, eine Flottenbau iIn größter Aufmachung meldet die Lon zu dulden, daß ſeine Jntereſſen und ſeine ſ mit ſollen auch die jüngſten Genfer Beſchlüſſe tranche von insgeſamt 55 000 Tonnen im Ge
doner „Daily Mail“, daß die Möglichkeit Autorität leiden. „Daily Mail nimmt Zieſe den Ausgangspunkt für eine internationale ſamtwerte von ungefähr 2,930 Milliarden
beſtünde, daß Amerika in kurzem eine Rü Vermutung über die amerikaniſche Auf- Intervention im chineſiſchen Konflikt bilden. Franken enthalten, doch ſollen im nächſten

h Meta rüſtung zum Anlaß, die engliſche Regierung Zweifellos ſeien dieſe Beſchlüſſe größtenteils Jahre nur 39 Millionen für eine erſte
ſtungsanleihe auflege und mit einer gewal- aufzufordern, das britiſche Aufrüſtungs- auf den Einfluß der engliſchen Aborb- Tranche, ſozuſagen als Zukunftsverpflichtung
tigen Aufrüſtung beginne. Das Blatt ver programm ebenfalls mit aller Beſchleunigung nung „urückzufüthren. Großbritannien ſei für den Ausführungsbeginn des Bau
mutet, daß zu dieſem Zweck Präſident Rooſe- durchzuführen. bereits ſeit 1932 immer gegen Japan geweſen, programms vorgeſehen ſein. Folgende Neu

4 ch t habe es jedoch vorgezogen, Dritte vorzuſchie- bauten ſind geplant: zwei Flugzeugträger, ivelt eine Sonderſitzung des Kongreſſes ein ben. Heute gehe England einen Schritt wei ein Kreuzer, drei Torpedoboote, drei leichte
berufen werde, ſobald er nach Waſhington „Giornafe ca z ter, denn während es ſich beim Konflikt in Torpedoboote, fünf U-Boote und zwei
zurückgekehrt ſei. Auch in den Kreiſen der Sytffopanizchen Kampagne See es parteten denen d Bl vie n La Tier rei ſeien

Herücht über ei Waffene gos an bei begnüg es Blattes hierzu erläutern reibt, ſeienT i di ling entee m ein u Die mit jedem Tag ſtärker in Erſcheinung hatte, denke es bereits an eine direkte die beiden Flugzengträger die erſten die
amerikaniſche Rüſtungsanleihe umgelaufen. tretenden antijapaniſchen Strömungen in Unte r ſt ützung, d. h. an ein Eingreifen die franzöſiſche Kriegsmarine bane.

Jn ſeinem Leitartikel ſchreibt das Blatt den in der italieniſchen Preſſe größte h mit allen damit ver
dazu, daß ein ſolcher Schritt des amerikani- Beachtung, ſo vor allem die Einberufung des bundenen Gefahren. z
ſchen Präſidenten außerordentlich begrüßt Neun-Mächte- Ausſchuſſes in Genf, die Rede Damit könne man z. B. ſowiäietruſſiſche Italien n Erwartung cer 51
werden müſſe, da er ſowohl finanziell wie des Präſidenten Rooſevelt, die darauf fol- Waffen- und Materiallieferungen an China deutschen Arbeiter
politiſch einen großen Einfluß in den Ver gende offizielle Stellungnahme der amerika auf der Völkerbundsbühne legaliſieren laſſen, teinigten Staaten wie auch außerhalb Zer niſchen Regierung, die Japan als r un wieder et (Eigene DT.- Drahtmeldung.
Grenzen Amerikas ausüben würde. Die bezeichnet, ſowie der von der engliſchen maßnahmen Japans rechtfertigen würden. ie itglieniſ ff ichkeit RAuflegung dieſer Rüſtungsanleihe würde als Labour-Party geforderte Boykott japaniſcher Durch ſeine Begünſtigung Chinas habe der rode rer r ſieht mit
eine bedeutſame Geſte Amerikas gegenüber Waren. Dies alles beweiſe, wie der Direk- Völkerbund jede Ausſicht auf einen Ver- briter C ä di g h
der übrigen Welt zu werten ſein. Wenn l tor des „Giornale d'gtalia“ in ſeinem Leit- gleich endgültig hinfällig werden laſſen und ch m er die jetzt als erſte Kraft
auch die traditionelle Politik der Vereinigten artikel betont, klar und deutlich, daß Staats- habe erneut bewieſen, daß ſeine Tätigkeit ſich J Avrenge u nach Jtalien kommen.
Staaten ſtets friedlich und auf eine Jſolie- männer und Regierungen dies- und jenſeits gegen den Frieden und die internationale Cin 'b ſerex Reise erlin erfolgt heute abend.
rung von den verſchiedenſten Konflikten ge- des Ozeans mit lautem Wortſchwall und mit Zuſammenarbeit richte. Jn Genſ ſchhließe heit der Jeden Rat für die r Vexpbunden-
richtet geweſen ſei, ſo ſei es doch klar, daß Drohungen über Japan wegen ſeiner Attinn man gegee den Lebensbedürfniſſen der defug, ſe m n wer e
v 0 ut ſchloſſen ſei erfallen. Jm Zuſ enhe Völker die Augen. u werliodieſes große Land auch entſchloſſen ſei, nicht in China herfallen. Jm Zuſammenhang da ölker die Augen Die Arbeiter der Stirn und der Fauſt beider

d er ſich kennen und feſtigen damit
as von ihren Führern begonnene Werk.Befstancdspaſet Manking o Demgegenüber ſei alles Gerede in den ſogeM m nannten demokratiſchen Ländern über dieſozialen Pflichten im Hinblick auf die ArbeiterH 3 G S O SGen a 4 ſchaft leeres Geſchwätz. Der deutſche ArbeiterLe r die Freundſchaft deraliener finden, die ihm gern alle Stätten der2uspitzung in fFernost Auch amerikanisches Kriegsmaterial für cie Chinesen tauſendjährigen Kultur Roms zeigen werden.
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„Angeber abgeschättelt
Mit gewiſſen „Angebern“, die ſich auch in

den Reihen der Jugend breit machen, hält das
Kampfblatt der Hitlerjugend „Die HJ.“ ſcharfe
Abrechnung. Sie ſtellt feſt, daß die Hitler
jugend mit ihnen nichts zu tun habe, insbe-
ſondere auch nicht mit jenen politiſchen „An
gebern“, die beiſpielsweiſe vom Vetter des
Bruders des Portiers aus dem Rejchsernäh-
rungsminiſterium wiſſen, daß nach eben ge-
machten Bodenunterſuchungen für 1941 eine
Ernte zu erwarten ſei, die uns einer Hungers
not ausliefert, der die vom Vater eines
Majors aus dem Kriegsminiſterium erfahren
haben, daß auch ein gräßlicher Krieg zu er-
warten ſei. Jn der Gemeinſchaft der Jugend
handele es ſich um jene friſchfröhlichen „An-
geber“, die durch auffälliges Benehmen und
vorlautes „Schwätzen einen „Blumentopf“
ernten wollten. Jn der Schule ſeien es die
Kriecher, im Dienſt die krankhaft Eifrigen. Sie
täten ihren Dienſt nicht aus Begeiſterung,
ſondern weil ſie etwas werden wollten, und
wenn man ſie nicht rechtzeitig erkenne, wüßten
ſie ſich bald mit Sternen zu ſchmücken. Dann
wahrten ſie ihre „Autorität“ durch möglichſt
heftige Rumſchnauzerei, und jeder Rat werde
von ihnen als Auflehnung angeſehen. Um ſich
ſammelten ſie Kriecher von gleicher Geiſtes-
haltung, die ihnen dreimal täglich verſicherten,
was ſie für koloſſale Kerle wären.

Auf dieſe Streber müſſe man Acht haben
und die Gefolgſchaftsführer müßten fie recht-
zeitig erkennen und zurechtweiſen. Sie ſeien
für die Gemeinſchaft der Jugend die gefähr-
lichſten Erſcheinungen. Sie brächten die ehr-
liche Bindung von Führung und Gefolgſchaft
ins Schwanken, und Sterne und Schnüre
würden zum alleinigen Maßſtab der Autori-
tät, obwohl ſie nur äußeres Kennzeichen einer
wirklichen Autorität ſein ſollten. Die Gemein-
ſchaft der Jugend ſolle eine Gemeinſchaft der
Perſönlichkeit ſein, der alle „Angeberei“ fremd
ſei. Sie müſſe dafür ſorgen, daß nur die Ehr-
lichen weiterkommen und den Beſten der Weg
freigemacht werde.

Graue Wincfacke,
graue SA-Mihfze

Zur Uniform der Blutordensträger.
Der Leiter des Amtes für den 8./9. November

14923 gibt folgendes bekannt: Auf Anordnung
des Führers werden alle Blutordenträger und
alle Dauerausweisinhaber mit Ausnahme der
uniformierten Angehörigen der Wehrmacht,
Polizei uſw. neben dem bereits feſtgelegten
Dienſtanzug (Braunhemd ohne alle Abzeichen
uſw.) vom Amt für den 8./9. November 1923
einheitlich mit folgenden Bekleidungsſtücken
ausgerüſtet: Graue Windjacke und graue
Sturmabteilungsmütze (Modell 1923). Dieſe
Bekleidungsſtücke werden vom unterzeichneten
Amt, in deſſen Eigentum und Verwaltung ſie
verbleiben, beſchafft und von Fall zu Fall
(erſtmals zum 8./9. November 1937) gegen

Rückgabe nach Abſchluß der Veranſtaltungen,
an die Blutordenträger und Dauerausweis-
inhaber ausgegeben. Bis ſpäteſtens zum
13. Oktober haben Träger und Dauerausweis-
inhaber einſchl. aller Dauerausweis-Antrag-
ſteller, deren Antrag bis dahin noch nicht ab
gelehnt wurde ausgenommen die unifor
mierten n der Wehrmacht, Polizei
uſw. dem Amt für den 8./9. November 1923
in München, Reſidenz/Kaiſerhof, ſchriftlich
folgende Angaben zu machen: a) Vor und

uname, b) Nummer oder Bezeichnung der
ompanie Batterie- Abteilung uſw. der drei

nene ehemaligen Wehrverbände (SA.
egiment München, Bund Oberland, Reichs

kriegsflagge), in deren Reihen ſie am 8. und
9. November 1923 in München aktiv eingeſetzt
waren, c) Kopfweite, d) Bruſtumfang, Bauch
umfang, Aermellänge und Körpergröße. Die
Angaben zu Ziffer c und d ſind genaueſtens
zu machen, da nachträgliche Größenänderungen
nicht mehr berückſichtigt werden. Das Unter-
laſſen dieſer bindend vorgeſchriebenen Meldung
bzw. Verſäumnis des Meldetermins zieht Aus
ſchluß von den Veranſtaltungen des 8./9. No
vember 1937 nach ſich.

Genaue Bekleidungsvorſchrift nebſt Weiſung
über Empfang und Rückgabe der Windjacken
und Sturmabteilungsmützen geht den Blut-
ordensträgern und Dauerausweisinhabern
rechtzeitig durch ihre ehemaligen Kompanie-
führer bzw. deren beauftragten Stellvertreter
im Umdruck zu.

Haffentſass un
Frau Sſobſins abgelehnt

(Eigene DT.-Meldung.)

Der Pariſer Unterſuchungsrichter hat ſo-
eben, entgegen der vielfach gehegten Erwar-
tung, den Antrag der Frau Skoblin auf Haft-
entlaſſung abgelehnt und zwar mit der Be-
gründung, daß die Widerſprüche in den Aus-
ſagen der verſchiedenen Zeugen und Unter-
ſuchungsgefangenen immer auffallender wür-
den. Wie man hört, hat dieſe Entſcheidung
des Unterſuchungsrichters auf Frau Skoblin
(die Sängerin Pleviskaja) einen nieder-
ſchmetternden Eindruck gemacht. Sie ver-
langte daraufhin ihre Ueberführung ins
Krankenhaus.

Bankhbefrug in L.odz
Jn der polniſchen Oeffentlichkeit erregt ein

raffinierter Bankbetrug des Juden Szaja
Mendelſohn in Lodz großes Aufſehen.
Mendelſohn hatte ſein „Bankunternehmen“
vor einiger Zeit gegründet und die Spar-
einlagen dadurch zu ſteigern verſucht, daß er
Zinsſätze bis zu 24 Prozent jährlich zu
zahlen verſprach. Am Mittwoch mußte die
Bank ihre Zahlungen einſtellen, nachdem die
Kaſſierer feſtgeſtellt hatten, daß nicht nur die
Reſervekaſſen leer waren, ſondern auch die
Konten bei anderen Banken abgehoben waren.
Mendelſohn ſelbſt iſt mit dem von ihm unter-
ſchlagenen Geld ſpurlos verſchwunden.

Boſschewistſzehe Frechheften
Ein italieniſches U-BVoot ſoll es geweſen ſein Rotſpaniſche Lügen

(Eigene DT.-Drahtmeldung.)
Nach der bolſchewiſtiſchen Methode „Haltet

den Dieb!“ bemüht ſich die rotſpaniſche Preſſe
jetzt, die öffentliche Meinung gewiſſer Länder
irrezuführen, indem ſie behanptet, daß am
Tage des Torpedobootsangriffs auf den briti-
ſchen Zerſtörer „Baſiliſk“ an der Küſte unweit
Alicante ein Torpedo angeſchwemmt worden
ſei. das eine Länge von 5,2 Metern und
einen Durchmeſſer von 0,45 Meter gehabt
habe. Solche Torpedos würden nur von den
Jtalienern gebraucht. Damit ſei der
Beweis erbracht, daß jenes fragliche U-Boot
ein italieniſches war. Es bedarf wohl kaum
eines Hinweiſes, daß die Behauptung der
Bolſchewiſten nur eine neue, fauſtdicke Lüge
iſt, auf die gewiß kein vernünftig denkender
Menſch hereinfallen wird.

Die nationalſpaniſche Preſſe beſchäftigt ſich
eingehend mit dem Verſuch der Torpedierung
des engliſchen Zerſtörers „Baſiliſk“ und er-
innert hierbei an das Attentat auf die
„Havock“. Damals habe Valencia ſogar zu-

geben, daß es ſich um einen „Jrrtum“ eines
iner U-Boote gehandelt habe. Der neuer-

liche Angriff ſei nichts anderes als ein trübes
Manöver eines Ausſchuſſes, der ſich ſowohl
politiſch als auch militäriſch in ſchwieri-
ger Lage befinde. .Jedoch ſei der Verſuch,
einen internationalen Konflikt heraufzube-
ſchwören, auch diesmal fehl gegangen. Jn
einer Erklärung Salamancas ſchließlich
wird, uie die Blätter weiter mitteilen, feſt-
geſtellt, daß die nationalſpaniſche Flotte mit
dem „Baſiliſk“-Zwiſchenfall in keiner Weiſe
etwas zu tun habe.

Die Möglichkeit einer Verſenkung des
unbekannten V-Bootes, das den Zerſtörer
„Baſilisk“ angriff, wird geſtern vom „Daily

elegraph“ in einer Meldung aus Gibraltar
angedeutet. Gegenſtände, die offenſſchtlich der
Mannſchaft des V-Bootes gehörten, u. a. ein
Buch, ſeien von dem Zerſtörer nach dem Ab-
wurf der Tiefenbomben aus dem Waſſer ge-
fiſcht worden. Von welchem der ſieben Zer-
ſtörer, die ſich an der Suche nach dem V-Boot
beteiligten, die Tiefenbomben ſtammen, ſei
nicht ermittelt, noch ſei dieſe Feſtſtellung von
amtlicher Seite beſtätigt worden.

Botfschafter Buitt
aſs Boſzchewistenfreuncs

Eigene DT.-Drahtmeldung.)

Engliſche Zeitungen berichten aus Ame-
rika, daß der zur Zeit dort weilende ameri-
kaniſche Botſchafter in Paris, William Bul-
litt, mehrere Unterredungen mit Präſident
Rooſevelt hatte. Es heißt, er habe verſucht,
von Rooſevelt die Freigabe amerikaniſcher
Waffenlieferungen an Rotſpanien zu er-
wirken, falls die franzöſiſche Regierung ihre
ſpaniſche Grenze öffnet. Jm gleichen Sinne
ſoll auch der ſpaniſch-bolſchewiſtiſche Ver-

kreter in Waſhington, de Los Rios, bei der

amerikaniſchen Regierung vorſtellig geworden
ſein. Man verlangte ſogar von ihr, ſie möge
auf Paris einen Druck ausüben, um die fran-
zöſiſche Regierung zur Oeffnung der Pyre-
näengrenze zu veranlaſſen

HRazzfen in ver
Pariser VUnterweft

Zur Durchführung der ſtrengeren Franken-
überwachung und im Zuſammenhang mit der
Unterſuchung der verſchiedenen terroriſtiſchen
Anſchläge der letzten Zeit führt die franzöſiſche
Polizei dauernd Razzien in der Pariſer Unter-
welt durch. So wurden allein in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag zwiſchen 8 Uhr
abends und 3 Uhr morgens 27 Streifen
unternommen, um „unerwünſchte Elemente“
aufzuſtöbern. Wie der „Excelſior“, deſſen Mit-
arbeiter an dieſen „Fiſchzügen“ teilgenommen
hat, meldet, wurden dabei über 500 Perſonen
feſtgenommen. 59 der Feſtgenommenen
konnten keine vrdnungsgemäß ausgeſtellten
Perſonalpapiere vorweiſen oder erſchienen aus
anderen Gründen verdächtig.

Das fſochwasser in
Süctfrankereſeh

Die Ueberſchwemmungen der letzten Tage
in den franzöſiſchen Pyrenäen haben allein in
den hochgelegenen Teilen des Departements
Ariège Schäden angerichtet, die auf weit über
10 Mill. Fr. geſchätzt werden. Jn dieſer Gegend
ſind fünfzehn Dörfer völlig verwüſtet. Zahl-
reiche Fabriken, von denen einzelne bis zu
500 Arbeiter beſchäftigten, mußten die Arbeit
auf längere Zeit einſtellen. Jn faſt ſämtlichen
Häuſern der Gegend hat das eingedrungene
Waſſer eine Höhe von 1,50 Metern erreicht.

Jahresfeſer es
Deufzchen Herderingtituts

Mit einer eindrucksvollen Feier beging
am Dienstag die private deutſche Hochſchule
in Riga, das Herderinſtitut, den 16. Jahres-
tag ihres Beſtehens. Zu dieſer Veranſtal-
tung, die ſeit Jahren einen der Höhepunkte
des kulturellen Lebens der deutſchen Volks-
gruppe in Lettland bildet, hatten ſich im
Schwarzhäupterhaus mit der Rigaer Herder-

eſellſchaft und dem Herderinſtitut führende
ertreter des Deutſchtums in großer Zahl

verſammelt. Rektor Profeſſor Dr. Klumberg
unterſtrich die Bedeutung der Pflege der
Wiſſenſchaft in der Mutterſprache und dankte
dem lettländiſchen Staat für die der deutſchen
Volksgruppe gebotene Möglichkeit, am
Herderinſtitut in deutſcher Sprache Lehre zu
betreiben. Den Feſtvortrag hielt Profeſſor
Dr. Wittram über „Hiſtorismus und Ge
ſchichtsbewußtſein“.

Sinheitsfront Genf S A
Scharfe Sprache gegen Japan

Ernſte Warnungen an Rooſevelt vor Aufgabe der bisherigen Neutralitätspolitit

Amtlich wurde geſtern aus Waſhingtonmitgeteilt: „Jm Lichte der ſich ausbreitendes
Entwicklung im Fernen Oſten iſt die Regie
rung der Vereinigten Staaten zur Schluß-
folgerung gezwungen worden, daß die

ktion Japans in China unver-einbar iſt mit den Grundſätzen, die die Be
ziehungen zwiſchen den Nationen beherrſchen
ſollten und daß ſie ferner den Beſtimmungen
des NeunMächte- Vertrages vom 6. Februar
1922 ſowie denjenigen des Kellogg-Briand-
Paktes vom 27. Auguſt 1928 widerſpricht. Da
her befinden ſich die Schlußfolgerungen der
amerikaniſchen Regierung in UÜebereinſtim-
mung mit denjenigen der Völkerbundsver-
ſammlung.“ Dieſe Erklärung wurde in Tokio
durch Extrablätter verbreitet. Jn politiſchen
Kreiſen gab man allgemein dem Befremden
über die Erklärung Amerikas Ausdruck. Man
glaubt, ſo meldet die Agentur Domei, daß
Japan im Falle der Einberufung einer inter
nationalen Konferenz der Signatarmächte des
Neunmächtevertrages jegliche Einladung ab
lehnen werde. Der japaniſche Botſchafter
Saito ſuchte geſtern Staatsſekretär Hulk auf.
Preſſevertretern gegenüber erklärte er ſpäter,
er hätte nicht gegen die amerikaniſche Ver
urteilung des japaniſchen' Vorgehens gegen
China proteſtiert, ſondern das Staatsdeparte-
ment auf eigene Jnitiative aufgeſucht, um ge-
wiſſe Jnformationspunkte aufzuklären. Be
fragt, ob die Erklärung des Staatsdeparte
ments vom Mittwoch ſeines Erachtens eine
Spannung in den Beziehungen der Ver-
einigten Staaten und Japan verurſachen
könnte, erklärte Saito mit Nachdruck: Nein,
im Gegenteil, die jüngſten Entwicklungen
der Kriſe im Fernen Oſten dürften eher eine
beſſere Verſtändigung zwiſchen den beiden
Ländern durch eine Klärung der Atmoſphäre
herbeiführen.

Jn der geſtrigen Preſſekonferenz betonte
Amerikas Staatsſekretär Hull, daß die Be-
mühungen des Völkerbundes um das Zu-

ſtandekommen einer Neunmächtekon-
ferenz formal auf diejenigen Unterzeich-
ner des Neunmächtepaktes beſchränkt ſeien,
die Völkerbundsmitglieder ſind. Bisher hät-
ten die Vereinigten Staaten keine Einladung
zur Teilnahme an einer Neunmächtekonferensz
erhalten. Hull ließ jedoch keinen Zweifel dar-
über, daß die amerikaniſche Regierung an
nehmen werde, ſobald eine Einladung ein-
gehc. Wie Reuters diplomatiſcher Korre-
ſponöent berichtet, ſieht man eine „Einheits-
front“ zwiſchen den Vereinigten Staaten unö
dem Völkerbund in der Frage des fern
öſtlichen Konfliktes als ſo gut wie ſicher an.
Es lägen Nachrichten aus Waſhington vor,
die Anlaß zu der Vermutung gäben, daß die
amerikaniſche Regierung mit dem Völkerbund
zuſammenarbeiten wollte, und zwar bis „zur
Grenze des ihr Möglichen“. Jn Ergänzung
hierzu berichtet Reuters Genfer Korreſpon
dent, daß der Verhandlungsort für die Neun-
Mächte- Konferenz noch nicht feſtgeſetzt ſei, ob
wohl man London, Paris und Waſhington
hierfür nenne.

Die amtliche Mitteilung der amerikani-
ſchen Regierung zum fernöſtlichen Konflikt
wird von den amerikaniſchen Blättern ein-
gehenö erörtert. Die „Newyork Times“ ſtellt
feſt, daß der Präſident aus der amerikaniſchen
Neutralitätspolitik einen toten Buchſtaben
gemacht und einen neuen Kurs aktiver Ein-
miſchung in die internationale Politik einge-
ſchlagen habe. Dieſer neue Kurs habe im
Lande zum Teil erheblichen Widerſpruch her-
vorgerufen. So hätten ſechs führende Frie-
densverbände gegen die Rooſevelt-Rede pro-
teſtiert und den Präſidenten beſchuldigt, daß
er das amerikaniſche Volk auf die Straße
zurückbringe, die zum Weltkrieg geführt
habe. Auch in der Frage eines etwaigen
Boykotts ja paniſcher Erzeug-niſſe ſtehen ſich die Meinungen in den Ver-
einigten Staaten ſcharf gegenüber.

Gliatzen werden operiert
Bericht auf einer Aerzteverſammlung.

Der amerikaniſche Chirurg am Kranken-
haus der Columbia- Univerſität in Neuyork,
Dr. G. Aufricht berichtete kürzlich auf einer
Aerztever ſammlung in Neuyork, daß eine
neuartige Operation, die in der Lockerung der
Kopfhaut beſteht, die Glatzenbildung ver
hindert und den Haarausfall heilt. Die
Glatze entſteht dadurch, daß die Kopfhaut nicht
ausreichend mir dem Kopfe mitwächſt, jeden-
falls nicht in dem gleichen Tempo wie das
Gehirn und die Schädelknochen. Der Kopf
wird mit den Jahren größer, doch die Haut
darüber wird allmählich zu eng und zu über-
ſpannt. Dieſe Tatſache hat vor mehreren
Jahren der Hamburger Dermatologe Dr.
Wadel feſtgeſtellt. Durch genaue Meſſungen
konnte nachgewieſen werden, daß bei allen
Glatzköpfen jenes Mißverhältnis zwiſchen
Schädelgröße und Kopfhaut vorliegt. Bei
dem Dehnen und Strecken der Haut kommen
nun die Harzwurzeln zu Schaden, da ſie in
der überdehnten Kopfhaut nicht mehr ge-
nügend Blutzufuhr erhalten. Dr. G. Aufricht
lockert nun durch eine einfache Operation die
überſpannte Kopfhaut, auf daß ſie wieder
Raum hat und ſich verſchieben läßt. Nach der
Operation ſollen die Blutgefäße wieder unge-
hindert an die Haarwurzeln heranreichen,
und der neue Haarwuchs beginnt.

Herrn D's Scheicqungsgrunc
Phonographierte Gardinenpredigt als Beweis.

Frau D. wird in ihrem demnächſt vor dem
Pariſer Gericht ſtattfindenden Scheidungs-
prozeß als ihre eigene Belaſtungszeugin ver-
nommen werden. Eine ſicher noch nicht da-
geweſene Form der Beweiserhebung, die
durch den Fortſchritt der Technik ermöglicht
worden iſt. Herr D. hat die Scheidungsklage
eingereicht mit der Begründung, man könne
ihm nicht die Fortſetzung der Ehe zumuten
mit einer Frau, die ihn zwar in Geſellſchaft
leidlich behandele, aber unter vier Augen in
gehäſſigſter Weiſe beſchimpfe und mit unflä-

tigſten Ausdrücken belege. „Unter vier Augen“,
alſo ohne Zeugen. Damit war bisher vor Ge
richt wenig zu machen. Herr D. kann aber
mit unbeſtechlichen Ohrenzeugen aufwarten.
Er hatte im ehelichen Gemach einen ſinnreich
konſtruierten Phonographen verborgen, der
mit einem gleichfalls verſteckt aufgeſtellten
Mikrophon verbunden war. Wenn Frau D.
das Regiſter ihrer ſaftigen Gardinenpredigten
aufzog, genügten ein paar unauffällige Druck-
bewegungen des Herrn D., um ſeine „Zeugen-
Maſchine“ aufzuziehen. Er hat dem Schei-
dungsrichter auf 15 Phonographenwalzen recht
kräftige Proben aus dem Schimpfwörterlexikon
ſeiner XRantippe zur Verfügung geſtellt. Bei
der Beweisaufnahme im Scheidungsprozeß
ſollen dieſe Walzen mit der Stimme der Frau
D. gegen Frau D. als Zeugen vernommen
werden.

Micht nar Professoren
SsSne zers freut

Auch ein Brautpaar kann es ſein.
Nicht nur Profeſſoren ſind gelegentlich zer-

ſtreut, obwohl die witzigen Anekdoten dieſer
Art Legion geworden ſind. Jm Amt Rehme
(Hann.) iſt ein Brautpaar durch Zerſtreutheit
in eine recht komiſche Situation geraten. Die
beiden Brautleute hatten beſchloſſen, endlich
den Wunſch nach lebenslänglicher Vereinigung
vor dem Standesbeamten mit einem lauten
Ja zu bektgftigen. Dieſer Abſicht ſtand nichts
im Wege, äls ein neckiſcher Zufall. Der Bräu-
tigam wartete nämlich vergebens und in heller
Aufregung auf einem Gemeindeſtandesamt,
daß die zukünftige Ehehälfte erſcheinen ſollte.
Er wartete vergebens. Auf einem anderen
Gemeindeſtandesamt ſaß die vor Ungeduld
fiebernde Braut, um ihres künftigen Herrn
und Gebieters zu harren. Allmählich wurde
der Braut die Zeit zu lang, und es kam ihr
ſelbſt die Jdee, daß da eine Verwechſlung des
Standesamts vorliegen könne. Auf dem
anderen Standesamt fand ſie ihren Bräutigam
geduldig wartend. Wenn auch mit einiger
Verſpätung, ſo wurde die Trauung deshalb
nicht minder feierlich vollzogen.

Kurzmeſcdungen vom Tage
Der Führer und Reichskanzler hat der

Frau Luiſe Hartmann in Tſchernow,
Kreis Weſtſternberg, aus Anlaß der Voll-
endung ihres 100. Lebensjahres ein Glück-
ſchreiben und eine Ehrengabe zugehen
afſſen.

Reichsleiter Roöſenberg beſuchte in
dieſen Tagen das Grenzgebiet des Gaues
Kurmark, um ſich perſönlich über die wirt-
ſchaftliche und politiſche Lage in dieſem Oſt
markgebiet zu unterrichten.

Zu Ehren des nationalſozialiſtiſchen
Freiheitskämpfers Horſt Weſſel, deſſen
Geburtstag ſich am morgigen 9. Oktober zum
30. Male jährt, veranſtaltet die Berliner SA.
am Sonnabend einen Großaufmarſch im Oſten
der Reichshauptſtadt. Gauleiter Reichs-
miniſter Dr. Goebbels und Obergruppen-
führer v. Jagow werden ihres toten
Kameraden gedenken.

Der ſtarke Eindruck, den der Bau und die
Art des Baues der deutſchen Reichs auto-
bahnen auf die engliſche Abordnung gemacht
hat, die kürzlich Deutſchland beſuchte, findet
ihren Niederſchlag in einem langen Bericht,
den ein Mitglied dieſer engliſchen Straßen-
baufachleute in der „Times“ veröffentlicht.

Jm Verlaufe eines vor dem Rigaer Be-
zirksgericht verhandelten Prozeſſes gegen eine
geheime kommnuniſtiſch-marxiſtiſche
tion, bei dem alle Angeklagten jüdiſcher
ſtammung ſind, wurde die bemerkenswerte

Feſtſtellung gemacht, daß die Angeklagten eine
geſchickt getarnte Volksfrontbildung in Lett-
land verſucht hatten.

Der britiſche Zerſtörer „Defender“ iſt in
Tſchifu (Chefoo) eingetroffen, um dort die
britiſchen Jntereſſen wahrzunehmen.

Das Gericht in Viborg hat einer Frau,
die infolge eines bei einem Verkehrsunfall
erlittenen Schädelbruches vollſtändig ihren
Geruchsſinn verloren hat, eine Ent-
ſchädigung von 3100 Kronen, rd. 1700 Reichs
mark, zuerkannt.

Der ungariſche Kriegsmarineverband ent-
hüllt am 10. Oktober in Budapeſt ein dem
Andenken der ehemaligen k. und k.-Kriegs-
marine geweihtes Ehrenmal. Die deutſche
Kriegsmarine wird durch eine Offiziers-
aborödnung unter Führung des Admirals
Schultze vertreten ſein.

Die franzöſiſche Zeitung „Liberté“ ver-
öffentlicht Auszüge aus den Schriftſtücken der
Erzbiſchöfe von Paris und Weſtminſter,
in denen ſie die Freiheitskämpfe des General
Franco würdigen.

Jn Azul in der Provinz Buenos Aires
brach in der Kaſerne ein Großfeuer aus,
das ſämtliche Gebäude in ganz kurzer Zeit
in Schutt und Aſche legte.

Wie die NS.-Landpoſt mitteilt, findet der
diesjährige Reichsbauerntag, der fünfte
Reichsbauerntag im Dritten Reich, vom 25.
bis 28. November in der Reichsbauernſtadt
Goslar ſtatt.
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Die Lebenskurve geht aufwärts Eine Tür ging auf
Vom Anhänger auf die Straße geſtürzt, d

Alle zwölf Stunden ein junger Merſeburger. Am Donnerstag, gegen 18.55 Uhr, hat ſich an d
Zunahme der Zweit- und Mehrgeburten. der Kurve am Feidſchlößchenweg ein Verkehrs i

Das wertvollſte Beſitztum eines Volkes iſt der Abkehr von der Bildung einer Familie über Unfall ereignet. Ein Sattelſchlepper l Fr
o m 9 F d iſi ſeine Lebenskraft, dieſe Erkenntnis iſt im Be haupt uns an die Grenze des beginnenden Volks r e h gebe Ineich er reun der Fami p riff. „Blut und Boden“ durch den National- todes gebracht hat. Hat nun die Liebe zum Kinde Aſem Gehaäuſfe ſahen Zuf e een Penzn
ien, Kleines Loblied auf den Of ozialismus in unſerem Volke feſt verankert und damit das Verantwortungsbewußtſein gegen- gf drei Perſonen. Jn ger Kurve am Feld mhät- oblied auf den Ofen. worden. Was nützt es einem Volke, wenn es über dem eigenen Volke wieder zügenommien? gen ſich plötzlich die rechte Tür
ung Wenn der wilde Wind durch die herbſtbunten Machtvoll und angeſehen im Kreiſe der Völker Darüber gibt uns das hlenmaterial des und einer der drei Mitfahrenden ſtürzte ſeitwärts deng Baumkronen fährt und der Erde ihren leuchten. daſteht, aber den Todeskeim bereits in ſich Standesamts keinen Aufſchluß. Wir wiſſen nicht. i Idar z trägt, weil ſeine Mütter nicht für einen ge wieviel Kinder Erſtgeborene ſind und wieviel auf auf die Straße. Die Tür war vorher verſchloſſenden Blatt- und Blütenſchmuck entreißt, dann wird cht für einen g t ſ. Nudte t ab tlich durch die Erun es daheim wieder recht gemütlich, Der Ofen ſunden Nachwuchs ſorgen? Familien mit Mehrkindern kommen. Nun iſt es e hat ſich h nern e Her Verun hein endet ſeine Warme, durch die Stube und ſpinnt So ſt es erklärlich daß das Reich mit be Erfahrungstatſache daß ein großer Teil der Erſt hütterungen von ſelbſt. geöffnet. Der Verun l
rre d Raum mit Behagen ein. Und wenn di ſonderer Aufmerkſamkeit die Kurven der Be geburten in das erſte Ehejahr entfällt. Wenn wir glückte zog ſich erhebliche Verletzungen h
its Dämmerung re graden Tücher über die We ehe ernſt verfolgt, daß all ſein Be- che e n e hl e h. Jahres, mit den r zu. Er wurde ins Krankenhaus ge- h
und breitet, ſammeln ſich gro 5 treben darauf gerichtet iſt, den Blutſtrom Eheſchließungszahlen des vorhergehenden Jahres Srn Freund r Demiee 8 Woher eetel“ den ſtärker denn je pulſieren und ſich zweigen zu in Beziehung ſetzen und dann We Jahre ver

an. t ß laſſen. Eheſtandsdarlehen, Fürſorge für Mutter gleichen, ſo ergibt das wenigſtens einen rohen zvor, Sie hat ſoviel eingebüßt im Wandel der Zeit, und Kind, Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage Maßſtab für die Steigerung der Fruchtbarkeit Familienchronik S
die hat viel verloren von ihrem Zauber, ſeit die Tech- der kinderreichen Familien und die Vertiefung auch in den älteren Ehen und damit naturgemäß der „Merſeburger Zeitung
und nik uns das Leben „bequem“ gemacht hat. Wohl der Achtung für dieſe ſind bezeichnend für den die Zunahme der Kinderzaht in den Familien. 77 7 9 J
zur verſorgt die Zentralheizung unſere Wohnung Kurs der Bevölkerungspolitik. Jn Merſeburg kommen 50 Jahre in Treue verbunden.
eng pünktlich mit Wärme, aber innerlich kann ſie uns Wie ſehen nun die Erfolge in unſerer engeren auf 100 Eheſchließunge im folgenden Jahre Am Sonnabend begeht der frühere Reichs
on nicht erwärmen, ebenſowenig wie der Glanz elek- Heimat aus? Zunächſt eine kurze Feſtſtellung: im Jahre 1932 1589 Kinder bahnbedienſtete Richard Hoppe mit ſeiner h
un triſchen Lichts uns den traulichen Schimmer er- Das dritte Vierteljahr 1937 hat in der 1933 227 Frau Friederike geb. Pfützner. Lahnweg 12 wohn-ſetzen kann, mit dem die gute alte Petroleum Stadt Merſeburg ein Geburtenergebnis gebracht. 1934 i 222 haft, das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide ſind
on lampe ales Weſen umwb. wie es im letzten Jahrsehnt noch nie 1935 793 noch äußerſt rüſtig und erfreuen ſich in der Sied-

So ſind wir Menſchlein mun! Freuen uns mals zu verzeichnen war. Mit 196 Kindern vom 1. 10. 1935-—-30. 9. 1936 309 u lung Eigenheim und darüber hinaus durch ihr
der „Errungenſchaften der Neuzeit und mehr haben wir die 200-Grenze nahezu erreicht. Hieraus kann man mit einiger Sicherheit allzeit hilfsbereites, freundliches Wirken großer

mi- immer mehr ſinnieren und ſtreben wir vorwärts Hoffen wir, daß dieſe Rekordziffer bald und ſchließen, daß ſich die Zunahme auch in ſteigendem Beliebtheit. Vater Hoppe, der vor einigen Tagen
likt nach neuen, beſſeren Dingen und dann kommt dauernd überſchritten wird! Maße auf die Familien erſtreckt, in denen bereits das 72. Lebensjahr vollendet hat, iſt Mit-in im Haſten und Drängen unſerer Tage doch eine Jn den erſten drei Vierteljahren ein vder mehr Kinder vorhanden ſind. begründer und Aufſichtsratsmitglied der Bau-
ellt ſim Stunde, da halten wir verwundert ein, be der Jahre wurden geboren davon Knaben u wird das S in r auf 100 Ehe genoſſenſchaft Eigenheim und hat ſeine ganze
hen ſinnen uns und ſehnen uns zurück nach längſt 1935 330 Kinder 160 eungen in deen r zuhen überwunden geglaubter halbvergeſſener Zeit 1934 472 245 reichen erſt dann t der un errichten demin et h 1935 502 52 wir der Zukunft unſeres Volkes mit Ruhe ent-ge n r n 1936 509 275 See Tiefe Wnterſuchung der nackten Zahlen
im v 1937 559 314 hum den flackernden Holzſtoß. Er ließ ſein leben- hinaus ſei hier nur kurz angedeutet, daß jedesr diges Lichterſpiel durch das Dunkel tanzen und Das Jahr 1933 hatte den Tiefſtand auf dem Leben erſt er falft ſt wenn R ſich
75 ſchuf ſo recht die Stimmung zum Geſchichten- und Gebiete der Geburten gebracht. Das war er- fortpflan z t. Wer Kinder hat, wird ſie nie-
ro Märchenerzählen, wenn der Herbſtſturm draußen klärlich, war doch bis zur Machtübernahme die mals miſſen wollen, denn wieviel Freude bringen
daß um den Giebel brauſte und den Regen trommelnd Bevölkerung infolge der anhaltenden Arbeits- die Kinder ins Haus. Die Sorgen ſind ſchnell ver
r gegen die Scheiben ſchlug. h I hre an n in r We es geſſen, wenn uns Kinderaugen lachend anblicken.r n geraten, die ihre Auswirkung in das Jahr 193-: Um ihretwillen verzichten wir gern auf etwas Be-Auch du, du braver Kanonenofen, ſollſt nicht inei Wi t ichkot ir d77 vergeſſen ſein, du urgemütlicher, alter Herr mit an bore m hen e t quemlichkeit. und dann haben wir ja das be-r Herr m andel des deutſchen Schickſals neuer ruhigende Gefühl, daß wir, wenn wir einmal alter deinen roten Backen, hinter denen du mit Knick Lebensmüut in alle Kreiſe des Volkes zog, be ind, ni inſam ſei erdeund Knack tagtäglich deine Feuerungsportion ver- f do t 72. 5 ſind, nicht am ſein werden, wie der Typ desh grag re g- n weiſt bereits das folgende Jahr, in dem in den „modernen“ Ehepaares, das nur an ſich denkt, umr a wer W gleichen Kalendervierteljahren 43 v. H. mehr einmal bei der Bilanz des Lebens ſich fragen zu

2 )en auf Funkchen in Kinder als 1933 geboren wurden. Jn den ver- müſſen, wofür haſt Du gelebt? m.Aſchenkaſten ſank. S tra Monaten beträgt die Steigerung e
n“, Und dann der biedere, behäbige Kachelofen. o gar 70,2 v. H. des gleichen Zeitraumes We ährt t?ze Das iſt ein ehrenhafter, wackerer Mann. Stand- von 1933. er ühr me haft und ren hat e ſich Zu behaupten gewußt Im Durchſchnitt erblickten täglich zwei Fremdenvorſtellungen im Stadttheater Halle

n. bis auf den heutigen Tag. Und wir wollen uns Kinder in Merſeburg das Licht der Welt, alſo 9 xich freuen, daß wir ihn noch haben denn ein guter in je zwölf Stunden ein Kind. Wie ſehr die Am 17. Oktober d. J. beginnen wieder die Lebenskraft in den Dienſt der ſchönen Siedlung
er Kachelofen iſt ein rechter Wohltäter. Da lehnt Geburtenzunahme ein wertvolles Mittel zur Be Fremdenvorſtelungen des Stadttheaters draußen im Weſten unſerer Stadt geſtellt. Auch
en ſich Vater behaglich an ſeine wärmenden Kacheln lebung des Wirtſchaftslebens iſt, kann jeder er die n G ergangenen Spielzelt viele die Jugend wird von ihm zur Badeſaiſon betreut,
D und vertieft ſich in die Zeitung. Auch Mutter rechnen, wenn er ſich die Bedürfniſſe eines Kindes Beſucher aus dem Gau nach Halle führten. Als da er den „Bademeiſter“ im Planſchbecken dar
r rückt mit ihrem Stuhl und Strickzeug näher an den bis zum Eintritt in die Berufstätigkeit aus- erſte Aufführung wurde die bekannte Operette ſtellt. Seine Ehefrau, in Löſſen geboren, iſtWärmeſpender und die Kinder lauſchen mit Wonne rechnet. Nicht zuletzt hat das Nachlaſſen der Ge „Der Tauns ins Glück „von Robert Stolz 71 Jahre alt. ſie iſt ihm ein treuer und beratender
g dem Ziſchen und Brotzeln der Bratäpfel in der burtenhäufigkeit einen großen Anteil an dem gewählt. Die überaus luſtige Handlung von dem Lebenskamerad und hat 9 Kindern (5 Jungen
n Röhre. Ausmaß der Wirtſchaftskriſe gehabt. So rächte Friſeurgehilfen, der für einen Grafen gehalten und 4 Mädchen) das Leben geſchenkt, die, mit
et An ſich das Fehlen jeder ſtaatlichen und moraliſchen wird und ſeinen falſchen Namen mit Stolz und Ausnahme von zwei Söhnen, welche im Kriegecht „Tick tack, tick t ſagt die Wanduhr. Einwirkung auf die Bevölkerung in nationaler Furcht durch alle Verwicklungen bis zur pein- gefallen ſind, noch leben und ſelbſt Familie be- 4
on Der Wind ſtößt ungeſtüm in den Schornſtein hin- Hinſicht. lichen Entlarvung und bis zum guten Ende ſitzen, ſo daß ſich ein großer Enkelkreis um das 1c a gemagh Das wirft einen guten Bemerkenswert iſt an der kleinen oben wieder- trägt, die beſchwingte melodienreiche Muſik von Jubelpaar verſammeln wird. Wir wünſchen
e fen ni ht um. Mag es draußen noch ſo ſtürmen gegebenen Tabelle das ſtarke An wachſen Robert Stolz, die temperamentvollen Tänze und einen noch langen, geſunden und ungetrübten
au und frieren, er läßt ſich in ſeinem Geſchäft nicht der Knabengeburten in den letzten beiden farbigen Bühnenbilder: dies alles macht den Er- gemeinſamen Lebensweg.
en L Dann e r W wen wir Jahren, die im erſten Dreiviertel 1937 weit über folg der Operette aus, die bei ihrer Erſtauffüh-

n m Winter wohl beſtehen. die Hälfte ausmachen. Gegenüber 1933 beträgt rung ſogar bis zum „Eiſernen“ beklatſcht wurde.
„Ja das Köſtlichſte auf Erden die Steigerung der Knabengeburten faſt 100 Prozent! So verſpricht denn dieſe erſte Fremdenvor- Höchſtpreiſe für Wild
Iſt das ſtille Glück zu Haus! Diit allem Rachdruck wird in der großen Auf ſtellung ein vergnügtes Erlebnis für die aus a in
Mag es draußen Winier werd klärungsarbeit unſeres Volkes über die Not- wiärtigen Gäſte zu werden. Für November und Ein einheitlicher Verkaufspreis.

tag ehe e rer Deren wendigkeit eines ſtarken Nachwuchſes hingewieſen, Dezember ſind in Ausſicht genommen: „Der Die Verordnung über Höchſtpreiſe für Wild
Hier iſt's Lenz, jahrein und aus. werden die Gefahren des Ein und Zweikind- Vogelhändler von Zeller; „Zar und Zimmer und Wildgeflügel vom 25. November 1936 iſt S

Stb. ſyſtems deutlich gemacht, das in Verbindung mit mann“ von Lortzing und das Weihnachtsmärchen. durch eine neue Verordnung des Reichs-
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Als ich nach 3-stündigem Ritt quf schmalen Gebirgspfaden Dermendjiler er-

b EIAl reiche, ist es Nacht. Aut einem Hot beleuchtet ein flackerndes Licht zwei Männeran einem Gerüst. Nach welchem Schatz wird hier gegraben?

1 a Nach einem der kostborsten Schätze hier unten: nach Wasser.Einen Augenblick später sitze ich als Gast
des Bauern in seinem Hause.

e e „Wann wirst du das erste Wasser deinese e neuen Brunnens trinken können?“, trage ichh S Nicht ich, Herr, werde das erste Wassoerr S e trinken, sondern die junge Scact im nächstenn ch Frühjchr: denn ihn gebührt der erste Trunk.“W „Ist die Ernte so qut gercten, daß du dirt, S[TZ 597 von ihrem Erlös den Brunnen bauen lassent kannstn „So ist es, Herr; doch komm, überzeugedich selbst
Im Schein der Lampe stehen wir dann vor

z e der Hauswand, an der die langen Schnüre mitn e e den cufgereihten Tabakblättern hängend S r „Sieh, Herr, die „oberen Hände“,“) bei euch

e e e „Spätlese“ genannt, wie prächtig sie gerctensind,“ und voll Stolz fährt er fort: „Mein Maxoul D

c Ernte) ist dieses Jahr das beste unseres Dortfes.“ de V.Fragend blicke ich meinen Dolmetscher cm G W

LLII „Es stimmt, es ist qus diesem Dort das Jt 5 beste Maxoul, das nach Bremen Sh W wird, bestimmt für die Mischung der 8s SPATILESE o/ M.S S S Tabak wird i ek Zu cliet J S S S Blätter, unter h rBÄ T S zuletet am spätesten die aromareichken, „oberenJ S Häncle“ Die Spätlesee

t S
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kommiſſars für die Preisbildun W wor
den. Unter grundſätzlicher Beibehaltung der bis
r Preiſe iſt jetzt für den Jäger ein ein
eitlicher Verkaufspreis feſtgeſetzt,eichgültig, ob er an den Wildhandel oder an den

erbraucher direkt liefert. Beim Verkauf durch
den Jäger an den Wildgroßhändler oder Auf
käufer iſt ein Abſchlag von 10 v. H. vorgeſehen,
der dieſen Handelsſtufen einen angemeſſenen Ver
dienſt ſichert. Die Preiſe. für Rebhühner werden
nach der neuen Verordnung von den örtlichen
Preisbildungsſtellen feſtgeſetzt. Die Verordnung
wird im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht.

F J

Abſchuß der Sommerarbeſt

an der Skädt, Oberſchule für Jungen.
Nach der Verteilung der Herbſtzeugniſſe durdie Klaſſenleiter gedachte Studienrat Le h ma n

in einem kurzen Vortrag des deutſchen Bauern
tums (Erntedankfeſt). Studiendirektor Dr. Mund
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die von
ihm am Anfang des Schuljahres geforderte Lei
ſtungsſteigerung der Schule mit großem
u durchgeführt worden ſei.

n einer Feierſtunde, die mit Vorträgen des
Schulchors und Muſikzugs unter Leitung von
r Fiſcher ausgeſchmückt war, ver
abſchiedete der Studiendirektor den an die Merſe
burger Mittelſchule verſetzten Oberſchullehrer
Wricke. Dieſer habe einen großen Anteil an
der augenblicklichen guten körperlichen Leiſtungs
i der Oberſchule. Er hätte ihm in uner-
müdlicher Arbeit zur Seite geſtanden, ihm ge-
holfen, daß die Schule nach ſeinen Plänen aus
Wreg v wurde. Jn hervorragender Weiſe ſei

chullehrer Wricke an dem Aufbau der Schule
auf körperlichem Gebiete beteiligt geweſen, ſo daß
ſein Name in die Geſchichte der ule feſt ein
getragen worden ſei. Mit feſtem Händedruck
verabſchiedete ihn Studiendirektor Dr. nd mit
den beſten Wünſchen für ſein ferneres Leben.
Schüler und Lehrer ſehen Oberſchullehrer Wricke
ungern ſcheiden und ſeine Klaſſen überreichten ihm
wertvolle Geſchenke zum Abſchied. Als Nachfolger
Liyrte Studiendirektor Dr. Mund Studienaſſeſſor

enn rich ein.
Der Direktor kündigte an, daß im Winterhalb-

jahr neben der körperlichen Erktüchtigung beſon
derer Wert auf die wiſſenſchaftlichenLeiſtungen gelegt werden ſoll. Anſchuctend

reren Mund den Abiturienten der
Herbſtprüfung das Abiturientenzeugnis. Danach
würdigte er die guten Leiſtungen der Lehrer, die
am Gauſportfeſt des in Halle teilnahmen,
beſonders die durch Siege erfolgreichen Studien-

ſſoren Dr. Weimann, Kaspari, Marr
und Studienreferendar Troſchke. Ferner konnte
der Schulleiter einer großen Zahl von Schülern
den Grundſchein der Deutſchen Lebensrettungs
geſellſchaft übergeben.

Nach dem Gedenken an den Führer wurden
die Schulfahnen eingeholt.

r

Wettkampf mit der Wehrmacht
Kameradſchaftsabend der ehem. Jäger und Schützen.

Beim Monatsappell der Kameradſchaft ehem.
Jäger und Schützen machte der ſtellv. Kamerad-
ſchaftsführer Baum die Mitteilung, daß nun
mehr ein Wettſchießen mit den Vertretern der
Merſeburger Garniſon feſtgebegt worden iſt.
Beim erſten Zuſammentreffen blieben die alten
Krieger des ſiegreich. Nun wird
ſich zeigen, ob ſie dieſen Vorſprung gegenüber den
jungen Soldaten noch halten können. Am kom
menden Sonntag geht ein Probeſchießen der Aus
wahlmannſchaft der Merſeburger Kameradſchaften
vor ſich, am darauffolgenden Sonntag wird dann
um die Siegespalme gerungen.

Daß auch die Jäger und Schützen dabei ihren
Mann ſtehen werden, ergibt ſich ſchon aus der
Tatſache, daß an die Kameraden Bohn, Sack,
Schuppli und Schreiber vom Wettſchießen
innerhalb des Reichskriegerbundes Ehren-
urkunden für gute Schußleiſtungen verteilt
werden konnten. Kamerad Schreiber hat
außerdem die goldene Schießnadel er
ſchoſſen.

Aus der übrigen Tagesordnung, die in der
„Goldenen Kugel“ am Donnerstagabend recht flott
abgewickelt wurde, iſt noch der Nachklang zu er
wähnen, den der kürzlich abgehaltene „Grüne
Abend“ bei allen Teilnehmern ausgelöſt hat. Man
wird die frohen Stunden nicht vergeſſen. Auf
dem Reichsparteitag der Arbeit iſt das gute Ver
hältnis zwiſchen der SS. und dem Reichskrieger-
bund weiter gefeſtigt worden, wovon mit Freude
Kenntnis genommen wurde.

Kamerad Bohn gab eine lebendige Schilde-
rung perſönlicher Erlebniſſe auf dem Reichs
parteitag, die viel erhebende Stunden und manch
heiteres Zwiſchenſpiel mit ſich gebracht haben. Er
forderte die Kameraden auf, ſoweit als möglich an
den Reichsparteitagen teilzunehmen, da ſich das
Geſamterlebnis nicht in Worten wiedergeben laſſe.
Dabei wies er auch auf die Bedeutung der Kolo-
nialfrage hin, die wir am beſten durch den Ein
tritt in den Reichskolonialbund ihrer Löſung ent-
gegenbringen helfen Kamerad Stenzel er-
zählte von ſeinen Eindrücken anläßlich der Muſſo-
lini-Tage in Berlin. Die Vorträge fanden leb
haften Beifall. Nach Schluß des Äppells, der in
der Führerehrung ausklang, wurde in einen
Schießwettſtreit eingetreten.

Die Kameradſchaft ehemaliger Garde
war an ihrem Mitglieds-Kameradſchaftsabend haupt-
ſächlich mit den Vorbereitungen für das 53. Stif-
tungsfeſt beſchäftigt. Es wurde der 23. Oktober
feſtgelegt. Die Feier, die im „Schützenhaus“ ſtatt
findet, wird den alten Kameraden von der preußiſchen
Garde Gelegenheit bieten, mit ihren Verwandten und
Freunden einige frohe Stunden bei guten Dar-
bietungen zu verleben und ihrer Freude über
Tradition und kameradſchaftliches Zuſammenhalten
Ausdruck geben.

7

Nacherhebung für Bodenbenutzung.
Jm Zuſammenhang mit der Bodenbenutzungs

erhebung, die im Mai dieſes Jahres auf An
ordnung des Reichs und preußiſchen Miniſters
für Ernährung und Landwirtſchaft durchgeführt
wurde, findet jetzt eine Nacherhebung ſtatt Sie
dient volkswirtſchaftlichen Zwecken und ſoll den
Anbau land wirtſchaftlicher Futterpflanzen zur
Samengewinnung, Anbau von Zuwiſchenfrüchten,
von Gartengewächſen in ihren verſchiedenen An
wendungsarten und den Anbau von Flachs
feſtſtellen.

Markef- und Versorgungsſage
in Sachſen- Anhalt vom 30. September bis 6. Oktober.

Die Anlieferungen von Brotgetreide
en ſich auf der Höhe der Vorwoche. Die Ver
orgung der Mühlen mit Weizen iſt gut, Roggen

bleibt gefragt. Da die Landwirtſchaft zunächſt
mit Ernte- und Feldarbeiten voll beſchäftigt iſt,
wird das Dreſchen noch zurückgeſtellt. Der
laufende Bedarf an Roggen- und Weizenmehl
wurde glatt befriedigt. nduſtriegerſte wurde
noch in größeren Mengen angeliefert. Gute
Braugerſte blieb gefragt. Futtergerſte iſt kaum
am arkt, ebenſo Futterhafer. ei letzterem
kann t in einigen Wochen mit Zufuhren aus
den Uberſchußgebieten gerechnet werden. Der
Futtermittelmarkt liegt rühig. Die erſte Olkuchen

iſt in Kürze zu erwarten. Der Rauh
uttermarkt hat ſich etwas belebt.

Am Speiſekartoffelmarkt haben die
Anlieferungen gegenüber der Vorwoche noch zu
genommen, da die Spätkartoffelernte in vollem
Gange iſt und durchweg ſehr gute Erträge liefert.
Die Aufnahmefähigkeit des Marktes iſt dadurch
beſſer geworden, daß der ſtädtiſche Verbraucher
verſtärkt ſeinen Winterbedarf einkellert. Aller
dings iſt es nicht möglich, den ganzen Anfall
laufend unterzubringen. Der Erzeüger muß mit
La Tatſache rechnen und beſonders in dieſem
Jahre einen Teil ſeiner Speiſekartoffeln zunächſt
einmieten, um ihn dann bei wiedereinſetzendem
Bedarf dem Markt zuzuführen. Die Umſatztätig-
keit bei Futterkartoffeln iſt geſtiegen, ebenſo die
Anlieferungen bei Fabrikkartoffeln. Pflanz-kartoffeln ſind nur wenig gehandelt.

Auf den Gemüſe märkten waren die Zu-
fuhren an Kopfkohl ſowie Grünkohl und Roſen-
kohl ausreichend. Bei den Kopfkohlarten ſtand
uſätzlich holländiſche Ware zur Verfügung.
urken und Tomaten, ebenſo Bohnen und Pilze

hatten in der Belieferung etwas abgenommen,
jedoch genügten die Anlieferungen dem laufen-
den Bedarf. Der Umſatz war durchweg zu
friedenſtellend, lediglich für Tomaten und
Zwiebeln beſtand geringe Kaufneigung. Die
le Wurzelgemüſe konnten gut unter
gebracht werden.

Die Obſt märkte waren mit Äpfeln und
Birnen gut beſchickt, ſo daß der Bedarf laufend
gedeckt werden konnte. Bei den guten Quali-
täten geſtaltete ſich der Abſatz lebhaft, während
geringere Ware weniger Aufnahme fand. Aus-
ländiſche Weintrauben waren auf den meiſten
Märkten gut angeliefert und entſprachen dem
Bedarf in jeder Hinſicht. Schälnüſſe deutſcher

Merſehurger Muſitwerke gefunden
die im Schloßgartenſalon aufgeführt werden.

Unſerem rührigen Muſikerzieher Hugo Roye
iſt es wieder einmal gelungen, Merſeburger Muſik-
aus der Herzogszeit ausfindig zu machen. Er hat
ſie in getreuer Kopie nach Merſeburg zurück-
gebracht. Diesmal handelt es ſich um vier
Meiſterwerke für Streichorcheſter mit Oboe
d'amore von Chriſtoph Förſter, Hofkompo-
niſt des Geigenherzogs, die in den Archiven der
Schweriner, Darmſtädter und Berliner Staats
bibliotheken aufbewahrt werden. Sie alle ſind der
Merſeburger Herzogin Carlotta, der Gemahlin des
Geigenherzogs, gewidmet und umfaſſen ein ganzes
Konzertprogramm, das uns Einblick gibt in die
Pflege der Hausmuſik zur Merſe-
burger Herzogszeit. Eine Suite A-Dur
in 7 Sätzen für Streichinſtrumente und 2 Oboe
d'amore, ein Violinkonzert E-Dur in 3 Sätzen für
Solo- Violine und Streichorcheſter, eine flotte Sin
fonie C-Dur in 3 Sätzen für Streichorcheſter und
Cembalo und ein Oboekonzert B-Dur in 3 Sätzen
für Oboe Solo und Streichorcheſter. Alle dieſe
Werke werden uns in dem am 28. November ſtatt
findenden Förſter-Abend entzücken.

Der NS.- Gemeinſchaft KdF. iſt es zu danken,
daß dieſe Werke durch Hugo Roye, den Finder
und Bearbeiter der Werke, im Schloßgartenſalon
aufgeführt werden. Da heute noch Nachkommen
des alten Meiſters Förſter leben, unter denen ſich
abermals ein Komponiſt befindet, ſo ſoll auch
dieſer durch ſchöne Lieder an dem Abend mit zu
uns ſprechen. Die noch lebenden Nachkommen des
alten Meiſters Förſter (1693--1745) ſind zu dem
Abend eingeladen und haben ihr Erſcheinen zuge-
ſagt. Die 1936 verſtorbene Frau Förſter-Nietzſche,
Weimar, hatte zum letzten Merſeburger Förſter-
Abend im Jahre 1931 brieflich ihr lebhafteſtes
Intereſſe bekundet und wäre nach Merſeburg ge-
kommen, wenn ſie nicht krankheitshalber verhin-
dert geweſen wäre. Als Soliſten der Oboe d'amore
wirken Prof. A. Gleißberg und Kammer-
virtuos Schlevogt vom Leipziger Gewand-
hausorcheſter, Walter Schuppan, Merſeburg,
Violinſolo und Konzertſänger Kurt Wichmann,
Halle, als Liederſänger mit. Orcheſter: Hugo
Roye. Kammerorcheſter durch fünf Muſiker ver-
ſtärkt.

„Karuſſell“
Ein MarikaRökkFilm im „Centrum“Lichtſpielhaus

„Zum Glücklichſein gehört nicht ne Million, do
ſechs bis ſieben Mark, die braucht man ſchon
Dieſe reizende Schlagermelodie wird man nicht los,
wenn man dieſen reizenden Film geſehen und gehört
hat. Marika Rökk iſt doch wirklich ein ganz
verflixtes und allerliebſtes Kerlchen. Allen Männern
tanzt ſie auf der Naſe herum, um zu ihrem Ziel zu
kommen. Jhr Herz als Erika Hübner, der Schweſter
eines Tankſtellenbeſitzers, gehört dem jungen Fritz
Nordmann (Richard Korn), der im Kunſtantiqui-
tätengeſchäft ſeines Junggeſellenonkels Theodor Huhn
(Paul Henckels) tätig iſt. Von einer Heirat zwiſchen
dieſen beiden Menſchenkindern will aber Onkel Theo
dor nichts wiſſen. Weil es Fritz Nordmann nicht
ſchafft, nimmt die draufgängeriſche Erika ihr Schickſal
in eigene Hände. Richtungweiſend für ſie iſt das von
dem Tankſtellenkunden Roewer (Georg Alexander)
liegengelaſſene Liebesbuch „Karuſſell“ ein aben-
teuerlicher Roman aus dem Leben eines jungen Mäd-
chens. Erika geht mit einem Freund auf den Rummel-
platz, verſetzt dieſen und ſchließt ſich Hans Roewer an,
lernt durch einen beſonderen Glücksumſtand den Arzt
Dr. Woenowſtki kennen und durch dieſen deſſen Freund
Theodor Huhn, eben den Onkel von Fritz Nordmann.
Damit iſt ſie ſchon halb am Ziel. Denn dieſen Hage-
ſtolz weiß ſie vortrefflich zu nehmen. Sie bringt es
fertig, ſich mit ihm zu verloben, nur um den Neffen
heiraten zu können. Fritz weiß dabei noch gar nicht,
wer die Braut ſeines Onkels, alſo ſeine „Tante“,
werden wird. Luſtige Mißverſtändniſſe rufen Lach-
ſtürme hervor. Erika wird ſchließlich dem „Bräutigam“
und „Onkel“ zu teuer, er will ſie wieder los werden
und das Ende von der ſehr luſtigen und außerordent-
lich amüſanten Geſchichte iſt, daß er der Jugend den
Weg frei gibt. Der Glanzpunkt dieſes Films, der wirk

und italieniſcher Herkunft fanden ſehr gutenAbſatz. Zitronen waren knapp, Kanonen da

egen ausreichend vorhanden. Bei ApfelſinenS die Anlieferungen gegenüber der Vor
w

e Eigenerzeugung an deutſchen Friſch
eiern ging in der Berichtswoche wiederum
etwas zurück, ſo daß der Markt in der Haupt
ache auf die Zufuhren von Kühlhauseiern und
riſchen ausländiſchen Eiern angewieſen war.

Verſorgung konnte, wenn auch ni in
vollem Umfange, ſo d immerhin zu
ſtellend durchgeführt werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß die Ver

e r er für geſchlach-tete Gänſe in der gleichen Höhe feſtgelegt
ſind wie im vergangenen Sie betragen
im Wirtſchaftsgebiet Sachſen-Anhalt für ge-
ſchlachtete Maſtgänſe 1,25 RM. je Kkg,
für geſchlachtete Bauerngänſe 0,15 RM. je

kg weniger.
Die Milchanlieferungen zeigten in der Be-

richtswoche ein leichtes Anſteigen. Der Tiefſtand
in der Erzeugung ſcheint damit überwunden zu
ſein. Der' Trinkmilchverbrauch hielt ſich auf der
Höhe der Vorwoche, ebenſo die Butter erzeugung.
Der Bedarf an Butter iſt gleichbleibend hoch. Er
konnte jedoch durch Zuweiſungen der Hauptver-
einigung einigermaßen befriedigt werden. Quargwar ſeßr geſtogr Die Lage auf dem Käſe-
markt iſt unverändert.

Der Halliſche Schlachtviehmarkt am
5. Oktober erreicht nicht die Auftriebszahlen der
Vorwoche. So wurden an Rindern 259 (345) auf-
getrieben, und zwar 57 (80) Ochſen, 34 (53) Bullen,
121 (145) Kühe, 47 (67) Färſen. Auch die Quali-
tät ließ zu wünſchen übrig und war nur eben
mittel. Die mit 86 v. H. zugeteilten Tiere wurden
zu Spitzenpreiſen aufgenommen. Der Kälberauf-
krieb, auch nur mittelmäßiger Qualität, von 224
(236) Tieren wurde ebenfalls zu Höchſtpreiſen gehandelt. Die Qualität der 191 8 aufgetriebenen

Hammel war gut. Die Preiſe für die beſten
Hammel konnten ſich wieder erholen. Nachdem
der Schweinemarkt der Vorwoche wegen der am
4. Oktober einſetzenden Preisſenkung ungewöhnlich
hoch beſchickt war, iſt der Auftrieb dieſer Woche
erwartungsgemäß mit 439 (1628) Schweinen ent-
ſprechend geringer geweſen. Zuſammen mit 543
vorverteilten Tieren ergab ſich ein Kontingent von
36 plus 29 65 (70) v. H.

an.

lich, wie es in der Ankündigung heißt, zwei Stunden
Lachen und Freude bringt, iſt natürlich die lach- und
tanzfreudige Marika Rökk. Man kann ſie wirklich
lieb haben! Jhre Partner, vor allem Onkel Theo-
dor, paſſen ſich ihrem glänzenden Spiel in beſter Weiſe
an. Jm Nebenprogramm bringt die Wochenſchau
herrliche Bilder vom Reichsparteitag in Nürnberg und
neben einem anderen Luſtſpiel einen intereſſanten
Kulturfilm aus dem Tierpark des ſüdafrikaniſchen Ur

waldes. Otto Georgi.
Katafteramt Merſeburg

für den ganzen Kreis zuſtändig.
Vom 1. Oktober ab iſt der Teil des Kreiſes

Merſeburg, der bisher zum Kataſteramtsbezirk
Halle III gehörte, dem Kataſteramtsbezirk Mer-
ſeburg zugeteilt worden, ſo daß jetzt

das Kataſteramt Merſeburg für das ganze
Gebiet des Kreiſes Merſeburg in allen
kataſteramtlichen Angelegenheiten zuſtän-
dig iſt.

Vom gleichen Zeitpunkt ab ſind die Dienſt-
räume für die Steuerabteilung des Kataſter-
amtes Merſeburg (Grundvermögen- und Haus-
zinsſteuer) von der bisherigen Stelle, Wilhelm-
ſtraße 8/10, nach der Hindenburgſtraße 16 (gegen-
über der Großtankſtelle) verlegt worden. Durch
Fernſprecher iſt die Abteilung zunächſt noch über
die Fernſprechvermittlung der Regierung mit
der Sammelnummer 3861 zu erreichen.

Hausſchlachtungen

ſind wieder genehmigungspflichtig.

Jn Kürze beginnen die privaten Hausſchlach-
tungen des Winters 1937/38. Dieſe ſind ge
nehmigungspflichtig. Für die h der Ge
nehmigung ſind die Kreisſachbearbeiter der Vieh
wirtſchaftsverbände zuſtändig. Die Genehmigung
zum Hausſchlachten wird nicht vor dem
15. Oktober 1937 erteilt. Jedem Antragſteller
wird für die geſamte Hausſchlachtungsperiode
1937/38 nur ein Schwein genehmigt. Vor-
ausſetzung für die Genehmigung iſt, daß der An
tragſteller ſowohl im Winter 1935/36 wie im
Winter 1936/37 Hausſchlachtungen vorgenommen
hat. Nur beim Vorliegen C beſonderer
Billigkeitsgründe kann die n auch er
teilt werden, wenn dieſe Vorausſetzungen nicht im
vollen Umfange oder überhaupt nicht gegeben
ſind. (Z. B. neugegründete Haushalte.)

Anträge auf Genehmigung ſind von dem-jenigen, der die Harsſchiohteng beabſichtigt, bei

der für ihn zuſtändigen Kreisbauernſchaft
ſchriftlich einzureichen. Jm Antrag iſt anzugeben:
Name und Anſchrift des Verkäufers, Zeitpunkt
der Schlachtung, ſowie Umfang der in den letzten
beiden Winterperioden vorgenommenen Haus-
ſchlachtungen. Von dieſer Genehmigungspflicht
ſind die nichtgewerblichen Hausſchlachtungen dann
befreit, wenn 1. derjenige, der die Hausſchlach-
tung vornehmen will, das zur Hausſchlachtun
vorgeſehene Schwein mindeſtens 3 Monate ſelbſt
gehalten und gefüttert hat, oder 2. die Haus-
ſchlachtung auf Grund eines Deputats Alten
teil oder ähnlichen Vertrages erfolgt.

Es iſt nzut ſag Schweine früher als 3 Mo-
nate vor der Schlachtung zu kaufen und dann
beim Verkäufer oder dritten Perſonen ſtehen zu
laſſen und dieſen die Wartung und Fütterung K
übertragen. Die Schlachtun pachef Schweine ſt
genehmigungspflichtig. Verſtöße können beſtra
werden. Dagegen iſt es nicht notwendig, daß der
Stall, in dem das Schwein gehalten wird, im
perſönlichen Eigentum desjenigen ſteht, der die
Hausſchlachtung vornehmen will. Es genügt,
wenn er während der Fütterungszeit das Ver-
fügungsrecht darüber hat, jedoch muß der Stall
in derſelben Gemeinde liegen.

Als Genehmigungsbeſcheid iſt der für Schweine
herausgegebene Schlachtſchein zu verwenden.
Dieſer muß mit einem genügend großen Aufdruck
„Nur für Hausſchlachtungen rerſehen werden.

Gauleiter eröffnet das W.
Der Gau Halle- Merſeburg hört am Rundfunk mit

Am Sonnabend, dem 9. Oktober, wird in einer
feierlichen Kundgebung in Naumburg das WHW.
1937/38 im Gau Halle Merſeburg durch den
Gauleiter Staatsrat Eggeling eröffnet werden.
Der Gaubeauftragte für das WHW., Friedrich
Uebelhoer, wird den Rechenſchaftsbericht über die
Leiſtungen im Gau Halle Merſeburg geben. Die Ver
anſtaltung beginnt um 14.30 Uhr im Theaterſaal des
Parteihauſes und wird vom Reichsſender Leipzig
übertragen, ſo daß es allen Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen unſeres Gaues möglich iſt, die Kund
gebung anzuhören.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 7. Oktober, abends.

Donnerstag lagen die Temperaturen viel
fach bei 4 G zu Bod t ſcheint es abernoch nirgends gekommen zu ſein. Auch tagsüber
blieb es trotz der langdauernden Sonneneinſtrah

recht kühl. Etwas unfreundlich wurde es
durch den anhaltend böigen Oſtwind, ſonſt

wäre die über uns lagernde Kaltluft doch auf
mehr als 15 Grad erwärmt worden. Das mächtige
Hochdruckgebiet über Mittelſkandinavien und Finn
land ſchrumpft immer mehr zuſammen und zieht
ſich dabei nach Rußland zurück. Stark angegriffen
wird es vor allem von einem Norditalieniſchen
Tief, daß ſich über die Alpen nach Frankreich vor
8 ieben ſucht. Da der Hauptvorſtoß aber nach
Nordweſt vor ſich geht, wird unſer Gebiet nur all
mählich in den Einflußbereich dieſes Schlecht
wetterzentrums gelangen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Jmmer mehr aufkommende Bewölkung, nachts noch
ſehr ehe aber auch tagsüber nur wenig wärmer
als bisher, ſpäter Neigung zu Niederſchlägen, öſt
liche bis nördliche Winde,

Amtsgericht Merſeburg
Ein Freiſpruch.

Hugo H. in Leuna ſtand unter der An-
klage, am 9. Juli 1937 vorſätzlich den Betrieb
einer Perſonenbeförderung mit Landfahrzeugen
ohne die erforderliche Genehmigung ausgeführt
zu haben. Er wurde aber freigeſprochen, da
eine ſtrafbare Handlung nicht vorlag.

Er hatte eine ſchlimme Zunge.
Hermann E. in Halle war angeklagt, am

19. Mai 1937 auf der Straße Merſeburg--Wei-
ßenfels mehrere Straßenwärter in Ausübung
ihres Amtes öffentlich beleidigt zu haben. Er
wurde zu 50 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis
verurteilt; den Beleidigten wurde das Recht
der Urteilsveröffentlichung zugeſprochen.

Verkehrsſünder werden belehrt.
Wegen Zuwiderhandlung gegen die Vor-

ſchriften der Reichsſtraßen Verkehrsordnung
hatten ſich zu verantworten:

Paul B. in Stöbnitz, dem zur Laſt gelegt
war, am 1. Juli 1937 zu Kötzſchen als
Führer eines Perſonenkraftwagens nicht ge-
nügend auf den Verkehr geachtet und dadurch
W ngerwetfe einen hinter einem ſtehenden
Fahrzeug in ſeine Fahrbahn ſpringenden
Knaben überfahren zu haben. Er wurde frei-
geſprochen, da ihm eine Schuld nicht nachzu-
weiſen war.

Rudolf H. in Gerbſtedt, dem zur
gelegt war, am 9. Juli 1937 zu Leung als
Führer eines Kraftrades es unterlaſſen zu
haben, an einer Kurve bzw. Einmündung von
Wegen einem von rechts kommenden Verkehrs-
teilnehmer die Vorfahrt zu laſſen und dadurch

e

Der wend Kundenkreis,
bleibt: modischer Erfolgqsbeweis

Ecke Große und Kleine Ritfterstrahe

fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung des Gott-
lieb Wagner aus Leunag verurſacht zu haben,
wurde zu 10 RM. Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft
verurteilt.

Wilhelm M. in Halle, der beſchuldigt war,
am 10. Juli 1937 zu Merſeburg als Führer
eines Perſonenkraftwagens es unterlaſſen zu
haben, in einer Kurve die äußerſte rechte Seite
einzuhalten, wurde mit 15 RM. evtl. 3 Tagen
Haft bedacht.

Ein guter Tropfen koſtet was.
Fritz Gl. in Bad Dürrenberg war an

geklagt, am 15. Juli 1937 allein 1 Flaſche Wein
und am 16. Juli 1937 gemeinſchaftlich mit einem
Jugendlichen 4 Flaſchen Wein einem Dürren-
berger Einwohner entwendet zu haben, und
zwar aus einem Gebäude mittels Einbruchs
und Einſteigens, es lagen auch die Voraus-
n des ſtrafſchärfenden Rückfalldiebſtahls
vor. s Gericht erkannte auf eine Strafe von
1 Woche Haft und 1 Jahr Gefängnis.

Betteln ſteht unter Strafe,
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte

Robert Z. aus Naſchütz wurde, weil er am 2. Ok-
tober 1937 in Merſeburg gebettelt hatte, zu
5 Tagen Haft verurteilt.

Helft mit!
Mit dieſen Worten wendet ſich das
Deutſche Rote Kreuz. Sanitätszug Merſe
burg, an die Einwohnerſchaft Merſeburgs.

Nicht oft tritt das Deutſche Rote Kreuz an die
Hffentlichkeit, weil ſeine Tätigkeit ſtill und faſt
unbemerkt einſetzt, aber zuverläſſig und immer
da iſt. Ob es Betriebsunfälle, Umbettungen,
Krankenwaſchungen, Maſſagen, Rettungswachen
oder Krankenhaustransporte ſind, der graue
Sanitätsmann kommt und hilft.

Helft mit!
Auch Du, Volksgenoſſe, wirſt gebraucht! Die

Not iſt groß und kann leicht größer werden.
Denkt Jhr Männer an draußen!

Tretet ein
in den Kreis derer, die an dem großen Hilfs-werk in unſerm Volke arbeiten, mit allen
Mitteln und Kräften, die ihnen zur Verfügung
en Nach beſtem Wiſſen mit ihrem Können,

as in jahrelanger Übung heranreifte, ſtehen
auch die ehrenamtlichen Kräfte des Deutſchen
Roten Kreuzes, Sanitätszug Merſeburg, zur
Verfügung. rdet ſelbſt Sanitätsmänner und
helft uns mit helfen!

Meldet Euch
u der am Freitag, 15. Oktober, 20 Uhr, im
nterrichtsraum des Deutſchen Roten Kreuzes,

Sanitätszug Merſeburg, Friedrichſtraße 1 (Stadt-
e ſtattfindenden Beſprechung, in der der

Beginn eines neuen Kurſus in erſter Hilfe feſt
geſetzt werden ſoll.

Z.
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Seit zebzehn Jahren ohne Schlaf
Dr. Ludwig Hartmann ſchildert berühmte Fälle von Schlafloſigkeit

Die Wiſſenſchaft von heute hat gewiß eine
Menge von Arzneien mobil gemacht, die das
Geſpenſt der Schlafloſigkeit zu verſcheuchen
imſtande ſind. Zu nennen wäre beſonders das
wirkſame Brom. Von ungleich ſtärkerer Kraft
iſt das Skopolamin, dem geradezu lähmende
Gewalt innewohnt. Man verſteht es ſogar,
den „Feind“ unmittelbar aufzuſtöbern und an
zugreifen. Man glaubt nämlich, in unſerem
Gehirn, an der Uebergangsſtelle des Zwiſchen
hirns zum Mittelhirn eine Stelle gefunden zu
haben, von der aus der Vorgang des Schlafes
ausgelöſt werden kann. Es iſt demgemäß ge
lungen, durch Einſpritzung von Chlorkalzium
einen Schlafzuſtand zu erzeugen, der ſich durch
ein ſichtbares Einnicken, durch Muskelentſpan-
nung und Empfindungsloſigkeit kennzeichnet.
Demgegenüber läßt ſich dennoch nicht be-
ſtreiten, daß der Sandmann uns willkommener
iſt, der ſich auf dem natürlichen Wege an
unſer Lager begibt. Es ſind ja auch ſchon
allerlei harmloſe Hausmittel ausfindig ge
macht worden, die in dieſer Richtung wirken.
Manchen ſchläfert das ruhige Plätſchern des
Regens oder das gleichmäßige Ticken der
Wanduhr ein. Ein anderer braucht ein
Schlummerlied. Zuweilen genügt das An
hören eines allzu langweiligen Vortrages

Vielfach ſind es ſeeliſche Momente, die
den Schlaf locken oder verſcheuchen. Hans
von Hattenberg weiß von der beruhigenden
Wirkung zu erzählen, die von dem Gefühl des
Geborgenſeins ausgeht. Da war ein Profeſſor
der Mathematik, der ſo ſehr von der Schlaf-
loſigkeit geplagt wurde, daß ſelbſt hypnotiſche
Mittel verſagten. Aber er ſchlief ſofort ein,
wenn er in der elterlichen Wohnung zuſam
mengekauert auf dem kleinen Sofa liegen
konnte, alſo in einer wirklich recht unbequemen
Stellung. Und ein Bankdirektor, ein Mann
von 48 Jahren, brauchte ſogar eine Saug-
flaſche, die er mit ins Bett nahm. Sie alle
beide fühlten ſich eben erſt dann ſo recht ge
borgen, wenn ſie in ihre früheſte Kindheit zu
rückflüchteten, der Mathematiker gar in eine
noch frühere Zeit, als er nämlich im Mutter
leibe war

Ein anderer Mann konnte nur in der
Eiſenbahn richtig ſchlafen. Und ein Kaufmann,
den geſchäftliche Sorgen plagten, nur am
Telephon! Wenn er nämlich eine ungünſtige
Nachricht erwartete, ſo flüchtete er gewiſſer
maßen vor einem übermächtigen Feinde in
den Schlaf, mochte es auch mitten im Geſpräch
ſein. Der große Erfinder Ediſon ſoll in
jeder Nacht nicht mehr als vier Stunden ge
ſchlafen haben. Dafür genehmigte er ſich dann
allerdings am Tage ab und zu ein Nickerchen.
Kürzlich hat ſogar ein gelehrtes Menſchenkind
behauptet, der nächtliche Schlaf ſei eine „völlig
veraltete Mode“. Man wäre es nur von
früher her ſo gewohnt. Da konnte man in der
Dunkelheit eben nichts anderes anfangen.
Aber heute, da die Technik ſonderlich in der
Beleuchtung ſo weit fortgeſchritten ſei, könne
man viele Arbeiten, die ſich einſt nur am Tage
verrichten ließen, auch des Nachts vornehmen.
Alſo möge man ſich die nächtliche Schlaferei,
die ſo viel Zeit verſchlinge, endlich abge
wöhnen. Man eſſe ja auch nicht ein einziges
Mal, ſondern ſoundſooft, zum Kaffee, beim
Frühſtück, zu Mittag

Aber wie jeder Vergleich hinkt auch dieſer.
Beſſer paßt ſchon der mit dem erſchöpften
Akkumnlator, deſſen Aufladung ſtets geraume
Zeit erfordert. Ebenſo läßt ſich die Wieder-
anſammlung der unſerem Körper fehlenden
Energie nicht gewaltſam beſchleunigen. Jeder
Menſch iſt in den naturgewollten Wechſel von
Tag und Nacht, Hell und Dunkel, Wachen und
Schlafen eingeſpannt. Unglücklich der Menſch,
der außerhalb ſteht! Und doch gibt es ſolche
Unglücklichen, die wochen, monate, jahrelang

keinen Schlaf finden können. Kleine Tragö-
dien, Romane ſind es, die ſich da aufrollen

Da war der Engländer Will s, Komman
dant des V-Bootes Poſeidon, das im Chine
ſiſchen Meer gerammt wurde und unterging.
Vier Stunden lang ſchien er mit den ſechs
Mann ſeiner Beſatzung lebendig begraben
125 Fuß unterhalb des Meeresſpiegels. Die
verzweifelten Männer hielten ſich nur durch
Singen und Beten aufrecht. Dann wagten
ſie das Letzte: Wills ließ den Torpedoraum
voll Waſſer laufen, und nun gelang es den
vereinten Kräften der Sieben, die Luke auf-
zuſtoßen. Zwei der Männer verſchwanden
ſpurlos. Ein Dritter fand den Tod. Die
anderen Vier aber, unter ihnen Wills, wurden
gerettet. Freunde ſchenkten ihm ein Haus, in
das er ſich mit ſeiner Familie zurückzog. Sein
Töchterchen war gerade zur Welt gekommen,
als der Vater zwiſchen Tod und Leben
ſchwebte. Und eines Tages beſuchte der König
von England den Mann, von dem das ganze
Land ſprach, und er fragte den Geretteten:
„Sicherlich träumen Sie noch zuweilen von
dem furchtbaren Erlebnis.“ „Nein, Majeſtät“,
war die Antwort, „träumen kann ich nicht,
weil ich ſeitdem noch keinen Augenblick ge-
ſchlafen habe.“ Dabei waren ſeit dem Er-
eignis bereits zwölf Monate verſtrichen

Noch ergreifender iſt die Geſchichte von
Heinrich Davies, der im Weltkriege eine
Schädelverletzung erlitten hatte und dann in-
folge der Operation erblindet war. Er ge-
wann nach einigen Jahren das Augenlicht
wieder. Aber dann erkrankte ſeine Frau
lebensgefährlich. Er wachte an ihrem Lager
Tag und Nacht und wagte nicht die Augen zu
ſchließen. Die Qual dauerte neun Monate.
Dann ſtarb die Frau trotz allem. Und nun
hatte der unglückliche Mann vollends den
Schlaf verloren. Die Aerzte mühten ſich ver-
geblich um ihn. Als man zuletzt von ihm

hörte, waren ſieben Jahre verſtrichen, ohne
daß er auch nur für eine Sekunde hätte ſchlafen
können. Sieben lange Jahre

Aber ſelbſt dieſer Mann iſt noch überboten
worden. Da lebt in Budapeſt der Verſiche-
rungsbeamte Paul Kern, von dem vor
einigen Jahren ein Zeitungsmann der un
gariſchen Hauptſtadt ſeltſame Dinge vernahm.
Der Neunundvierzigjährige-berichtete, daß er
ſeit ſiebzehn Jahren nicht geſchlafen habe. Aber
er leide nicht darunter. Jm Gegenteil, er
wundert ſich nach ſeinem Eingeſtändnis
gar darüber, wenn er einen Schlafenden ſieht.
Paul Kern ſtand während des;Weltkrieges an
der Front. Bei dem Sturm auf einen ruſſi
ſchen Schützengraben traf ihn eine Kugel in
den Kopf, durchbohrte die Stirn und kam an
der anderen Seite wieder heraus. Sanitäter
fanden ihn ſpäter und brachten ihn ins Spital.
Man wollte ihn zunächſt operieren, unterließ
es dann aber, weil man doch nicht an ſeine
Geneſung glaubte. Drei Wochen lang lag er
bewußtlos. Und das war der letzte Schlaf
ſeines Lebens. Er wurde von Spital zu
Spital geſchickt. Niemand konnte ihm helfen.
Es ging ihm nicht ſchlecht vom raſenden
Kopfſchmerz abgeſehen. Drei Jahre ſpäter er-
litt er einen Nervenzuſammenbruch. Und
dieſer führte ſchließlich, nach einigen Monaten
der Erholung, zur Geſundung. Nur zu
ſchlafen bleibt ihm verſagt.

Nach dem Gutachten der Aerzte iſt das
Schlafzentrum in ſeinem Gehirn durch den
Schuß zerſtört worden. Natürlich legt er ſich
des Nachts ins Bett und ſchließt die Augen.
Oder er trägt zur Schlafenszeit eine ſchwarze
Brille. Aber ſchlafen kann er nicht. So er
zählte er wenigſtens damals. Ob er ſeither
doch noch Heilung gefunden hat, iſt nicht be-
kannt geworden.

Der Grund.
„Betty, wieſo biſt du ſo ſicher, daß Herr

Lampe dich heiraten will?“ „Weil er mich
in billigen Kleidern immer viel netter findet
als in den ganz teuren!“

T

In diesen Tagen wurde in der Kärntner Straße in Wien ein neues

Das deutſche Verkehrsbüro in Wien
deutsches Verkehrsbüro er-

öfinet, das durch seine wirkungsvolle architektonische Gestaltung und die geschmackvolle Deko-
ration der Schaufenster allgemeine Aufmerksamkeit findet, (Scherl-Bilderdienst-M.)

Die bekannte Filmſchauſpielerin Renate
Müller iſt geſtern früh um 6 Uhr plötzlich
und unerwartet in einem Berliner Sana-
torium verſchieden. Sie hatte die Folgen
eines Unfalles glücklich überſtanden und war
ſo weit wiederhergeſtellt, daß man in kürze-
ſter Zeit mit ihrer völligen Geneſung rechnen
konnte. Ueberraſchend eintretenden Krämp-
fen war die ärztliche Kunſt nicht mehr ge
wachſen, ein Hirnſchlag ſetzte ihrem Leben
ein Ende. Das Ableben dieſer gefeierten
Künſtlerin iſt um ſo tragiſcher, als ſie nach
längerer, aus Geſundheitsrückſichten nötiger
Pauſe vor neuen großen Aufgaben ſtand.
Der deutſche Film verliert in Renate Müller
eine Schauſpielerin, die ſich mit Filmen wie
„Die Privatſekretärin“, „Lieſelotte von der
Pfalz“, „Allotria“ und anderen die Welt
eroberte.

Nix wie Unglück!
Auf einer Schmiere wurden „Die Räuber“

gegeben. Kurz vor ſeinem Auftreten ver-
langte Hermann vom Regiſſeur einen Korb.
Doch ein ſolcher war in der Eile nirgends auf-
zutreiben.

Raſch entſchloſſen ergriff der Schauſpieler
eine Suppenterrine, und ſie mit beiden Hän
den tragend, ſchritt er über die Bühne zum
Turm, um den alten Jammermann Mohr die
Mahlzeit zu bringen.

„Biſt du's, Hermann, mein Rabe?“ krächzte
es im Jnnern des Turmes. „Mich hungert
ſehr.“
Hermann reichte die Terrine in den Turm

hinein.
Kladderadatſch! lag ſie auf dem Boden.

Man hörte das Klirren der Scherben.
Das Publikum wurde unruhig.
„Ach, mein Gott“, ſeufzte Hermann, „dieſer

arme Mann! Nix wie Unglück. Nu haut er
noch ſein biſſel Suppen, worauf er ſich ſo ge
freut hat, in'n Dreck!“

Das Stück ging ungeſtört weiter.
p. v. Z.

Eheproblem.
„Jſt es wirklich wahr, Gottlieb, daß dir

deine Frau gehorcht?“ „Natürlich! Wenn
ich zu ihr ſage, mache was du willſt, dann tut
ſie es.“

Der Hahn im Auto
Roman von Fritz Mardicke

37 Nachdruck verboten.)
Als ſich der Bauer auf den Weg machte,

um dem Franzoſenhof einen Beſuch abzu
ſtatten, war die Dunkelheit über Warte.iburg
hereingebrochen.

Er hatte erſt den Leudjäger aufgeſucht,
aber nicht angetroffen und richtete aus, daß
er ſo ſchnell als möglich nachkommen ſolle.

Sinske erreichte den Franzoſenhof abends
gegen 7 Uhr und trat in den Hof. Stand
dort nicht der Artoſch-Gottlieb?

Ja, tatſächlich, er war es, der jetzt, voll
wie eine Haubitze, auf ihn zukam.

Als er den Sinske in dem kargen Sternena-
licht erkannte, lachte er in der blöden Art der
Betrunkenen.

„Du haſt ja gut geladen, Gottlieb!“ lachte
der Sinske. „Mußt einen guten Schnaps im
Hauſe haben.“

„Habe ich auch! Jawoll den
allerbeſten der der wirft einen Ochſen
um. Du du mußt ihn mal probieren.“

Sinske ging darauf ein und folgte ihm in
die Küche. Dort lag der Jüngere der Brüder
ſchlafend auf dem altersſchwachen Kanapee.

Gottlieb kicherte: „Kann kann nichts
vertragen der Bengel. Fa, ja, das
Kroppzeug! Komm da da nimm
dir! Trink!“

Srinske ſchenkte ſich ein Gläschen voll ein
und trank. Gottlob, der Schnaps war mit
Waſſer verdünnt.

Außerdem ſchien Zucker zugeſetzt zu ſein
und auch etwas Kümmelextrakt,

D.

„Schmeckt ja?“
Bedörohlich ſchwankte der Artoſch vor ihm

hin und her.
„Ganz gut. Aber ich habe mir einen

Liter von der Kentnern holen laſſen. Du
das iſt was anderes.“

„Niſcht anderes! Niſcht anderes!“
Wütend ſchlug der Betrunkene auf den Tiſch.
„Die bezieht ja von mir! Jawohl
Großlieferant!
kriegen! Zehn Behm
Reiner Sprit!“

Sinske lachte aus vollem Halſe,
„Rennomiere nicht ſo. Wo willſt du

dreißig Liter im Hauſe haben? Du tuſt ja,
als wenn du ein Großhändler wärſt und
einen Weinkeller hätteſt wo die Schnaps-
fäſſer nur ſo rumliegen!“

„Jch hab' ſie da!“
„Unſinn.“
„Jch zeige dir's!“

„Unſinn. Wär' ſchade, wenn ich aufſtehe.“
Er ließ ſich eine Weile drängen, aber dann

folgte er dem halb beſinnungsloſen Artoſch.
Seltſam, auf den Hof führte er ihn. Dicht
beim Brunnen ſtand ein großer Holzſtapel.

Als Sinske hinter den Holzſtapel trat,
wollte er ſeinen Augen nicht trauen.

Er ſah eine große, etwa einen halben
Meter tiefe Grube und in dieſer Grube
lag das geſtohlene Sechshektoliterfaß.

Tatſächlich, es war das Faß.
Vorn beim Hahn war tiefer ausgeſchachtet,

ſo daß man den Schnaps bequem heraus-
laſſen konnte. Raffiniert war das gernacht,
wahrſcheinlich war ſonſt über der Stelle ein
Holzſtapel.

„Tatſächlich“, ſagt Sinske erſtaunt, „du
haſt ein ſtattliches Faß. Da können wir auch
noch einen trinken. Weißt du morgen
hole ich mir die dreißig Liter. Aber erzähl's
niemand, daß du ſie mir verkauft haſt.“

„Jch ich erzählen. Du biſt wohl
verrückt, Sinske! Nee, nee ich bin doch

klug ia ich bin klug!“Eine halbe Stunde mußte der Sinske mit
dem Gottlieb zechen, bis Gottlieb einſchlief.
Beſinnungslos betrunken bot er einen wider-
wärtigen Anblick.

Sinske hatte wenig getrunken, immer nur
mal genippt und dann weggeſchüttet.

Jetzt ſtand er vor dem Hauſe und wartete
auf den Landjäger.

Der Fall war jetzt reſtlos
Gottlieb hatte geplaudert und
der fromme Odebeck mit im
weſen war.

Alſo man konnte zupacken.
Es verging noch eine Viertelſtunde, da

kam der Landjäger und begrüßte Sinske
erregt.

Der führte ihn erſt zu dem Faſſe, und der
Beamte lachte über das ganze Geſicht.

„Da haben wir's ja! Das wird Breslau
freuen, daß der Fall auch aufgeklärt worden
iſt. Alſo haben die beiden Artoſchs dem
Odebeck das Faß geſtohlen!“

„„Bewahre! Der Odebeck hat ſich's ſtehlen
laſſen, er war mit im Spiele!“

„Jſt das möglich? Der alte Gauner!“
ſagte der Landjäger ergrimmt. „Wo ſind
denn die Galgenvögel?“

„Vollkommen in Narkoſe. Die kann man
wegſchaffen, die merken es nicht. Es wird
das beſte ſein, Wachtmeiſter, wir rufen ein-
mal Kehden an, auch Schanz, damit er es
dem Grafen Kolm ſagt, damit die ſich hier

aufgeklärt.
erzählt, daß
Spiele ge-

einſtellen. Und der Kehden mag das Trans-
portauto, den kleinen Wagen, mitbringen,
da laden wir die beiden betrunkenen Kerle
hinein und den Odebeck mit.“

Der Beamte war damit einverſtanden, er
blieb auf dem Hofe, während Sinske nach
ſeinem Hoſe lief, um von dort zu telepho-
nieren.

Der Jnſpektor ſpielte heute mit Graf
Kolm und Beate Rommé, als Sinske anrief.

Graf Kolm ging ſelber an den Apparut,
und Beate und Bruno hörten plötzlich einen
erſtaunten Ausruf.

„Jſt das möglich, Herr Sinske! Nicht
zu glauben! Sie haben Herrn Kehden
ſchon angerufen! Gut! Ja, ich komme
ſofort mit Herrn Schanz beſten Dank!“

Graf Kolm legte kopfſchüttelnd den Hörer
auf und trat an den Tiſch.

„Eine Ueberraſchung, lieber Schanz!
Das geſtohlene Faß iſt aufgeſpürt worden.“

„Alle Wetter Wo?“
„Beim Artoſch-Bauern! Sinske hat eben

angerufen. Der Landjäger wartet dort auf
uns. Liebe Beate, du mußt uns ent-
ſchuldigen!“

„Aber ſelbſtverſtänölich, Papa. Dann hat
ſich ja auch das letzte gelöſt. Jſt da auch der
Hahn im Auto ſchulòö

„Jndirekt vielleicht. Alles hat ſich noch
nicht gelöſt. Jch habe erſt den dritten Teil
meiner Edelſtein- Sammlung wieder!“

„Man wird ſie noch finden. Ganz be-
ſtimmt!“ ſagte Schanz.

„Jhre Ueberzeugung in Ehren, aber ich
denke etwas anders. Die Stücke ſind ſicher
ſchon ins Ausland verſchoben. Aber jetzt
wollen wir uns aufmachen.“

T
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Der Mörder verfällt dem Beil

Todesurkeil im Mordprozeß Jahn.
f. Magdeburg. Das Schwürgericht in

Magdeburg verurkeille am Donnerslag nach vier-
lägiger Verhandlung den 35 Jahre alten Fritz
Jahn wegen Mordes und ſchweren
Raubes zum Foſde und zum dauernden Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Skagaks-
anwalt hallte fünfzehn Jahre Zuchthaus wegen
Tokſchlags beankragt.

er Verurteille hakke in den Morgenſtunden
des 12. November v. J. die 58 Jahre al
Straße im Sladtteil Neue e ein kann

chläge mit einem

Abermals Großfeuer

Tonwarenfabrik ein Raub der Flammen.

Coswig (Anhalt). Nachdem erſt vor etwa
8 Wochen eine Coswiger Fabrik niederbrannte, iſt
am Mittwochabend die Coswiger Tonwarenfabrik
durch Feuer vernichtet worden. Die Brandurſache
iſt bisher unbekannt.

Das Feuer muß bald nach Arbeitsſchluß aus-
gebrochen ſein, ohne daß man ihm Beachtung
ſchenkte, da beim Brennen von Porzellan oder
Tonwaren immer ein Feuerſchein nach außen ſicht
bar wird. Dieſen Schein bemerkte auch der Brand
meiſter der Waſag. auf einer Krankentransport
fahrt nach der Stadt, ohne ſich etwas beſonderes
dabei zu denken. Als er nach einer halben Stunde
zurückkehrte, ſchlugen die Flammen bereits durch
das leicht gebaute Dach hinaus. Er rückte ſofort
mit ſeiner Werkswehr an und ging dem Feuer zu
Leibe. Kurz darauf traf auch die Coswiger Feuer
wehr am Brandplatze ein, und nun wurden die
Flammen aus ſieben Schlauchleitungen gemeinſam

r Die Fabrik brannte jedochvollkommen aus, und die Wehren be
ſchränkten ſich hauptſächlich auf die Eindämmung
des Brandherdes und dann auf das Ablöſchen der
Brandneſter; erſt nach Mitternacht war das ge
lungen.

as Werk war gut beſchäftigt, und gerade heute
oder morgen ſollte eine Ladung voll Tonwaren
wach Hannover W werden. Ein Ofen war
in Betrieb, der ſich im Ausglühen befand. N
in ſpäter Abendſtunde e Oberſtaatsanwalt un
Kriminalpolizei aus Deſſau am Brandplatze ein,
um die erſten Ermittelungen vorzunehmen.

Die Ramme ſtürzte

Zwei Todesopfer eines Arbeitsunfalles.

Güſen (Kr. Jerichow II). Zur Zeit iſt man
dabei, die alte Zerbener Brücke über den alten
Jhlekanal zu beſeitigen und ein neues Durchlaß-
bauwerk zu errichten. Die hierbei erforderlichen
Rammarbeiten werden von einem Berliner
Unternehmen ausgeführt. Jn der Nacht wurde
die Ramme von dem Rammeiſter StachBerlin,
dem Rammer Karl Hein und dem Rammhilfs-
arbeiter Kunierſke bedient. Gegen Mitter-
nacht verbog ſich aus noch nicht feſtgeſtellter Ur-
ſache ein ſchwächerer Belaſtungsträger, rutſchte
vom Gerüſt ab und ſtürzte ins Waſſer. Die
Ramme, die dadurch den Halt verloren hatte,
ſtürzte nach, unter ſich in Schlamm und
Waſſer des Jhlekanals die Arbeiter Stach und
Hein begrabend. Der dritte Arbeiter Kunierſke
konnte ſich durch einen Sprung vom Gerüſt auf
das ſüdliche Kanalufer retten.

Sofort nach Bekanntwerden des Unglücksfalles
wurden die Belegſchaft, die Polizei und die
Feuerwehr alarmiert, doch waren die beiden Ver-
unglückten nicht mehr zu retten. Sie
müſſen ſofort tot geweſen ſein.

Der Griff in den 6chaukaſten

Für 15 000 Mark Schmuck geſtohlen.
f Bad Harzburg. Nachts wurde hier ein

Schaufenſtereinbruch in ein Uhrmacher- und
Gold warengeſchäft ausgeführt. Geſtohlen wurden
mehrere Hetren-Taſchen- und Armband-Uhren,
Herrenuhrketten, Damen-Armbanduhren, Brillant-
ringe, Brillantohrringe und andere Schmuckſachen
im Geſamtwerte von 15 000 Mark.

„Soll ich Joſeph Beſcheid ſagen, Papa?“
„Ja, bitte. Dann ſind wir ſchnell dort.“

x

Und jetzt ſind ſie alle zuſammen auf dem
Artoſchhofe verſammelt.

Sinske berichtet, und Graf Kolm iſt be-
friedigt. Alſo doch Odebeck! Sein Gefühl
hat ihn nicht getäuſcht.

„Sie werden ihn verhaften, Herr Wacht
meiſter

„Jawohl, Herr Graf. Dieſer alte Fuchs
verdient's. Spielt den frommen Mann und
iſt ein ausgekochter Junge!“

Kehden warf ein: „Herr Sinske hat den
Vorſchlag gemacht, daß wir die drei Halunken
gleich mit unſerem kleinen Laſtauto nach
Breslau ſchaffen, in Begleitung des Herrn
Wachtmeiſter. Sie ſind doch damit einver-
ſtanden?“

„Jawohl, ſehr gern. Aber was machen
wir nun mit dem Faß? Jſt denn noch viel
drin?“

„Nur eine Kleinigkeit. Höchſtens zwanzig
bis dreißig Liter, Herr Graf!“

Graf Kolm ſchlug Sinske auf die Schulter.
„Die überlaſſe ich Jhnen als Finderlohn,

Herr Sinske.“
„Schön Dank, Herr Graf, aber ich

glaube, es ſind noch mehr als dreißig Liter.
Undö die Steuer

„Das wird Herr Kebden entſprechend
regeln. Da machen Sie ſich keine Sorgen. Das
leere Faß wird dann Herr Kehden morgen
bei Jhnen abholen laſſen. Jch bin Jhnen
ſehr zu Dank verpflichtet, Herr Sinske.“

Der Schofför, unterſtützt von ſeinem Kol-
legen Joſeph vom Schkoſſe, packte jetzt die
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Technische Nothilfe n Mſttelcdeutschland
196 Einſatzſtellen im abgeſchloſſenen 18. Tätigkeitsjahr.

Am 1. Oktober trat die Techniſche Nothilfe in T
19. Tätigkeitsjahr. Auch das am 30. September a
gelaufene 18. Je nach Gründung der TN. ſtand
wiederum im Zeichen ernſter Arbeit für Volk und
Führer, es brachte aber auch Fortſchritte in der
weiteren Ausgeſtaltung der Organiſation und in
ihrem inneren Aufbau. Die Richtlinien, die Reichs
miniſter Dr. Frick am 19. Oktober 1939 der Tech
niſchen Nothilfe gab, haben ihr Weſen, ihre Bedeutung
und auch ihre Stellung eindeutig feſtgelegt. Auch
den den kürzlich vom Reichsführer und Chef der
deutſchen Polizei herausgegebenen Erlaß iſt die TN.
zu einem Machtmittel des Staates erhoben worden.
Sie iſt ein ſtändiges Hilfsorgan der
Polizei für wichtige öffentliche Hilfeleiſtungentechniſcher

rt, ſie hat techniſche Hilfe zu zur
Sicherſtellung ſtaats- und lebenswichtiger Einrich-
tungen im Luftſchutz und bei Kataſtrophen. Damit iſt
das u der Techniſchen Nothilfe als eine techniſche
Hilfspolizei klar gekennzeichnet.

Beſonders ſtark traten die Nothelfer im letzten
Jahr wieder bei der Beſeitigung von Schäden aller
Art hervor. So wurde die Techniſche Nothilfe 1936/37
allein im Gebiet der Landesgruppe Mitteldeutſchland,
die die Gaue Halle Merſeburg, Magdeburg-
Anhalt und Thüringen umfaßt, mit insgeſamt
1207 Nothelfern in 6743 Arbeitsſtunden an 196 Ein
ſatzſtellen in Anſpruch genommen. 69 TN.Orts
gruppen waren hieran beteiligt. Von den 18 Orts-

gruppen im Gau Thüringen wurde die Ortsgruppe
Erfurt ſechsmal eingeſetzt; beſondere Anerkennung

ſie, als ſie zuſammen mit der re Mühl
auſen am 13./14. April d. J. zur Bekämpfung

des Rieſenfeuers in Kreuzebra auf dem
Eichsfeld herbeigeeilt war. Die ſchweren Unwetter im
Mai machten den Einſatz der Ortsgruppen Saalfeld,
Sonneberg und Wintersdorf nötig, während die Orts
gruppe Ruhla bereits Ende Oktober vorigen Jahres
bei einem Unwetter Hilfe geleiſtet hatte. Die übrigen
Einſätze der Ortsgruppen Erfurt, Eiſenach, Alten
burg, Bleicherode, Weimar, Greiz bezogen ſich auf
Hilfeleiſtungen bei Verkehrsunglücken, Bränden uſw.

Die Bezirksgruppe Magdeburg Anhalt wurde be
ſonders ſtark von der Unwetterkataſtrophe Ende Mai
bzw. Anfang Juni in Anſpruch genommen. Die Orts-
gruppen Staßfurt, Schönebeck, Güſten und Calbe
waren hier mit 297 Mann insgeſamt fünfzehn Tage
tätig. Auch Halberſtadt, Aſchersleben, Quedlinburg,
Ballenſtedt, Gardelegen, Stendal, Tangermünde und
Neuhaldensleben waren vornehmlich im Mai und
Auguſt bei der Beſeitigung von Unwetterſchäden her
vorragend beteiligt. Darüber hinaus mußte die Orts
gruppe Taygermünde Anfang Februar zur Be

einer Hochwaſſergefahr werden.
Viel Arbeit gab es für die Ortsgruppe Magdeburg,
die neunmal zu Hilfe eilte, und zwar bei zwei Groß
feuern, zwei Bränden und fünf Unglücksfällen.

Auch Halberſtadt, Aſchersleben, Staßfurt, Ballen
ſtedt, Gardelegen, Stendal, Burg, Thale waren bei
der Bekämpfung von Brandſchäden und Verkehrs-
unfällen tätig, insgeſamt wurden vierzig Ortsgruppen
des Gaues MagdeburgAnhalt innerhalb des letzten
Jahres bei Hilfeleiſtungen aller Art eingeſetzt.

Auch im Gebiet des Gaues Halle Merſe
burg gab es im verfloſſenen Jahre viel Arbeit für
die Männer der TN., von der elf Ortsgruppen Ein
ſätze machen mußten. Zwei Großfeuer in Halle im
r und Auguſt, ſowie die Unwetter im

eiſeltal im Oktober vorigen Jahres und im
Februar erforderten ſachgemäße Hilfe. Die Orts
gruppe Merſeburg wurde im März zur Ab
ſtützung eines vom Einſturz bedrohten
Hauſes herbeigerufen, während Sanger-

Ende Januar Schneeverwehungen und im
ai die durch das Unwetter angerichteten Schäden

beſeitigen mußte. März wurde die Ortsgruppe
Hettſtedt alarmiert, die mit zwölf Mann die Suche
nach einem ertrunkenen Kinde aufnahm. Zur Be
r eines Großfeuers in Wittenberg, eines
Fabrikbrandesim Geiſeltal und bei einem
tödlichen Verkehrsunfall in Ammendorf nahm
man die Mithilfe der TN. gern in Anſpruch.

Auch im neuen Jahr, dem 19. ihrer Tätigkeit, wird
die Techniſche Nothilfe weiterhin ſtets einſatzbereit
ſein für Volk und Vaterland!

Sie konnte ſich nicht mehr retten

Von einer ſtürzenden Mauer erſchlagen.

Woltersdorf (Kr. Jerichow II). Jn der
Fiſcherſtadt Plaue ſtürzte, als man das Mauer-
werk eines Stallgebäudes abſtützen wollte, eine
Giebelwand ein. Einige bei den Bauarbeiten be
ſchäftigte Maurer ſprangen noch im letzten Augen
blick zur Seite. Dagegen konnte ſich die Haus
eigentümerin nicht mehr in Sicherheit bringen.
Von der einſtürzenden Wand wurde ſie verſchüttet
und ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach einigen
Stunden ſtarb.

Zum 18. Male beſtraft
Der „Heilkundige“ Neumann muß ins Zuchthaus.

Leipzig. Schon 17mal iſt der 48 Jahre alte
Wilhelm Neumann vorbeſtraft. Beſonders gern
hat er Betrügereien verübt, indem er ſich als Heil-
kundiger ausgab. Nachdem er früher die verſchie-
denſten Gegenden Deutſchlands als „Tierarzt“
oder als „Prof. Dr. Neumann“ unſicher machte,
ſich zur Abwechſlung auch mal als Baron oder
Polizeibeamter, dann ſogar als Chefarzt der Ber
biner Charité ausgegeben hatte, tauchte er Mitte
1935 als „Heilpraktiker“ in der Leipziger Gegend
auf. Meiſt unheilbare Leiden verſprach er völlig
zu heilen, verſuchte möglichſt viel Geld aus ſeinen
Patienten herauszuſchlagen, „behandelte“ auch
eine Zeitlang und blieb fort, wahrſcheinlich, ſobald
er bemerkte, daß er doch keine Beſſerung erzielen
konnte.

So betrog er einen Grimmaer Einwohner um
740 M. und zwei Leipziger um 187 und 200 M.
Jn zwei weiteren Fällen in Leipzig blieb es beim
verſuchten Betrug.

Die Große Strafkammer des Leipziger Land
gerichts verurteilte Neumann wegen fortgeſetztenvollendeten und verſuchten Rücſallbetrugs und

eines Vergehens gegen das Geſchlechtskrankheiten-
geſetz zu einem Jahr ſechs Monaten
Zuchthaus, 600 M. Geldſtrafe, drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt und unterſagte ihm die Berufs
ausübung als Heilpraktiker auf die Dauer von
fünf Jahren.

Ein doppelter 6chädelbruch

Die Todesfahrt mit dem Motorrad.
f Gräfenhainichen. Der 21jährige Student

Hellmut Metzing, der ſich mit ſeiner Schweſter
mit dem Motorrad auf der Fahrt nach Halle
befand, mußte hinter Bitterfeld an der Straßen
kreuzung unweit Roitzſch einem Pferdegeſpann
ausweichen. Er fuhr hierbei, einen Baum ſtrei
fend, in den Straßengraben. Während Metzing
einen doppelten Schädelbruch erlitt, bam die
Schweſter glückli davon. Metzing mußte
nach dem Bitterfelder Krankenhaus gebracht
werden, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt.

Fünfzig Jahre Luftkurort.
f Benneckenſtein. Jn dieſen Tagen kann

unſer Luftkurort, der auf Grund ſeiner aus-
gezeichneten klimatiſchen Verhältniſſe zu den

beiden Betrunkenen. Sie ließen ſich ohne
aufzuwachen in den Wagen ſchaffen. Man
legte ein paar Decken über ſie, damit ſie nicht
froren, und dann fuhr man bei Odebeck vor.

c

Odebeck wurde bleich, als Graf Kolm, ge-
folgt von dem Wachtmeiſter, ſo plötzlich in
ſeine Stube trat.

Seine frommen Worte der Begrüßung
wurden durch den Grafen jäh unterbrochen.

„Laſſen Sie öas, Odebeck! Machen Sie den
Herrgott nicht zum Spott! Jhre Teilnahme
am Diebſtahl des Faſſes iſt erwieſen. Wir
haben das Faß auf dem Artoſchhofe einge
graben gefunden. Die beiden Artoſchs ſind
verhaftet und Sie folgen dem Herrn
Wachtmeiſter jetzt mit nach Breslau.“

Der Wachtmeiſter trat hervor. „Sie ſind
verhaftet, Odebeck! Ziehen Sie ſich an, Sie
müſſen mit nach Breslau.“

Da ſank Odebeck in die Knie und wim-
merte: „Erbarmen. Jch bin ein alter Mann

zeigen Sie mich nicht an!“
Aber der immer menſchliche Graf Kolm,

der für alle menſchlichen Schwächen Verſtehen
hatte, dem alten Heuchler gegenüber kannte
er kein Erbarmen.

„Machen Sie keine Geſchichten, folgen Sie
dem Herrn Wachtmeiſter!“

„Jch will alles bezahlen
„Bezahlen?“ Graf Kolms Stimme wurde

härter. „Haben Sie denn Vermögen?“
Odebecks Frau ſaß im Hintergrunde in

einem Seſſel, ſie war geſundheitlich nicht auf
der Höhe. Mit brennenden Augen hatte ſie
alles verfolgt und jedes Wort gehört.

beſten des Harzes zählt, auf ſein 50jährigesKurjubiläum riakikgen. Gerade die letzten
Jahre brachten Benneckenſtein eine Zunahme
der Zahl der Kurgäſte um 60 Prozent.

Der ulte Wachtturm
Weitere Bauarbeiten an der Rothenburg.

t Kelbra. An dem neuen Krieger-Erholungs-
heim und der Gaſtſtätte auf der Rothenburg wer
den weitere Verſchönerungsarbeiten durchgeführt.
Zur Zeit wird der m Wachtturm
ausgebaut Eine ſchöne Treppe führt den
i der Er des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ auf eine Galerie, von der
man einen herrlichen Blick auf die Goldene Aue
genießt. Jm Naturſchutzpark wurden Ruhebänke
und Pavillons aufgeſtellt, die zur Raſt einladen.
So ſorgt der Reichskriegerbund dafür, daß den
erholungsbedürftigen Kameraden der Aufenthalt
auf der Rothenburg ſo angenehm wie möglich ge
macht wird.

Die Harzer Finkler
haben ſich vereinigt.

Goslar. Der Harzer iſt ſeit alten Zeiten
ein Vogelliebhaber, und wir wiſſen ja, daß ſelbſt
der Bauernherzog Heinrich der Finkler, der von
der Geſchichte Heinrich der Städte- und Burgen-
gründer genannt wird, ſehr gern am Finkenherde
weilte. Die Lerzer rn ſeiern noch heute all
jährlich ihr Finkenfeſt mit dem Wettſtreit ihrer
kleinen Sänger, und die W der Finkler ſchaffte
ſich im Rahmen des „Reichsverbandes deutſcher
Vogelzucht und pflege“ eine weitreichende Orga-
niſation. Jetzt wurden die Vogelzüchter und
freunde Goslars, das ja ſchon ngſt für den
Vogelſchutz durch einen Vogelſchutzpark ſorgt, zu
dem „Harzer Finkenklub und Vogelſchutz Goslar“
zuſammengefaßt. Vorgenommen wurde die Neu
gründung von dem Landesgruppenleiter Otto
Wieth, Thale.

Wo gibt es die beſten Fodler?

Richt in Bayern ſondern im Harz.
Rordhauſen. Wenn im allgemeinen noch

die Anſicht herrſcht, die beſten Jodler gäbe es in
Bayern, ſo iſt ſolche Meinung durch Fachleute
nun endgültig widerlegt und der Be
weis dafür erbracht worden, d die Harzer
Jodler die beſten des Reiches ſind! Ausſchlag-
gebend hierbei iſt auch, daß man in Bayern
mehr und mehr zum Konzert-Jodler übergegangen
iſt, während man im Harz das Urwüchſige der

atur mit reinem und vollen Stimmenklang zum
Ausdruck zu bringen bemüht iſt.

Alfred Roſenberg ſpricht.
f Torgau. Mit einer grundſätzlichen Rede

wird Alfred Roſenberg beim Kreisappell der
NSDAP. am 17. Okto die Weihe der Tor
auer Alltagskirche als nationalſozialiſtiſche

ihe- und Feierſtätte vornehmen.

Aller Haß, der ſeit Jahrzehnten in ihr
gegen den Mann aufgeſpeichert war, der ihr
ein Leben ärgſter Qual beſchert hatte, brach
jetzt durch.

Heiſer rief ſie dazwiſchen: „Natürlich
hat er hat er er Dieb erLump! Jmmer mal geſtohlen. Und dann
hat er den Armen geſpielt und beim Herrn
Pfarrer um eine Unterſtützung gebettelt.
Eine Kollekte ſollten ſie für thn machen! Der
Schuft!“

Die Worte der Frau wirkten ſtark. Tiefe
Betroffenheit zeigte ſich in allen Geſichtern.
Wie mußte dieſer alte Heuchler mit ſeiner
Frau verfahren ſein.

„Nehmen Sie ihn mit!“ fuhr ſie heiſer fort.
„Nie wieder braucht er zu kommen, der
Lump der Schuft. Dann werde ich auch
wieder geſundö.“

Odebecks Züge verzerrten ſich zu einer
Fratze, er wollte ſich auf ſeine Frau ſtürzen,
aber die Männer riſſen ihn zurück, zwangen
ihn, ſich anzukleiden. Kurz danach fuhr das
Auto nach Breslau ab.

Graf Kolm aber ſetzte ſich zu Frau Ode-
beck und ſagte behutſam: „Kommen Sie zur
Ruhe, Frau Odebeck. Hat Sie Jhr Mann
ſo ſchlecht behandelt?“

„Herr Graf der liebe Herrgott wird
mir verzeihen ich bin manchmal ver-
zweifelt! Gequält hat er mich bis aufs
Blut. Wenn ich ſchon eine kleine Freude
hatte und er merkte es, dann dann hat
er mir zugeſetzt. Und Gelòö ach das
wenige, was zum Leben bei uns notwendig
war, das habe ich mir mitverdienen müſſen.“

„Sie ſind jetzt krank, Frau Odebeck. Wenn
es Jhnen wieder beſſer geht, dann L nelden

Ausrichtung auf die Winterarbeit
Führerkagung der HitlerJugend.

s Stkecklenberg (Oſtharz). Obergebietsführer
Reckewerth, der Führer des Gebietes Mittel
land der HJ., hat die mittlere und höhere Hitler
jugend- und Jungvolkführerſchaft zu einer großen
Führertagung vom 8. bis 10. Oktober nach Stecklen
berg befohlen. Die Führertagung dient der Aus-
richtung der geſamten Herbſt- und Winterarbeit
der Hitlerjugend und gibt zugleich einen Rückblick
auf die geleiſtete Arbeit des Sommers.

Am 8. Oktober finden die Arbeitsbeſprechungen
der Bann- und Jungbannführer und Abteilungs-
leiter der Gebietsführung ſtatt, die ſich im weſent
lichen mit dem internen Dienſtbetrieb befaſſen.
Der Tagesplan für Sonnabend, dem 9. Oktober,
ſieht neben Berichten der Stamm und Unterbann
führer über Erfolge und Schwierigkeiten in ihrer
Arbeit, Vorträge der Abteilungsleiter der Gebiets-
führung vor, die die Dienſtgeſtaltung des Winters
behandeln. Außerdem werden noch in Sonder-
tagungen Spezialfragen beſprochen. Weiterhin
wird der Amtschef für Fahrten und Wandern in
der Reichsjugendführung und Leiter des Reichs
verbandes für Deutſche Jugendherbergen, Ober
gebietsführer Rodatz, über
ſprechen. Den Abſchluß des Tages bildet e
Kameradſchaftsabend. Für den Sonntag iſt eine
Harzrundfahrt mit Beſichtigung der Stadt Goslar
geplant. Jn Goslar findet ein Empfang durch den
Oberbürgermeiſter ſtatt. Der Hauptreferent
„Bauerntum“ im Sozialen Amt der Reichsjugend-
führung, Hauptbannführer Bofinger, wird dort
ebenfalls zur Führerſchaft des Gebietes Mittelland
ſprechen. Jn Goslar findet die Arbeitstagung
ihren Abſchluß, und von dort aus erfolgt die Rück
reiſe in die Standorte.

Die Hirſchbrunft hat begonnen!
Jn der Dübener Heide röhren die Hirſche,

Düben (Mulde). Jn der Dübener Heide
und den angrenzenden Revieren hat die Brunft
des Rothirſches begonnen. Seit mehreren c
kann man den dröhnenden Schrei des Kön
der Wälder in den Waldungen der Dübener
Heide hören.

Oberbürgermeiſter von Leipzig
wurde Kreisleiter Dönicke.

F Leipzig. Der bisherige Kreishauptmann,
Kreisleiter Dönicke in Leipzig. wurde
Verfügung des Reichs und preußiſchen Miniſters
des Jnnern zum Oberbürgermeiſter der Stadt
Leipzig berufen.

leichzeitig wurde der bisherige Min
direktor im ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern
Dr. von Burgsdorff als Nachfolger
Dönickes zum Kreishauptmann von Leipzig
ernannt.

Hundert Jahre Sparkaſſe.
Coswig (Anhalt). Die Sparkaſſe Coswig be

ſtand am 1. März d. J. hundert Jahre. Das Ju
biläum ſoll jetzt feierlich begangen werden. Am
1. März 1837 wurde die Kaſſe als Privatinſtitut
im Rathaus eröffnet. Sie hat in dieſen hundert
Jahren ihres Beſtehens einen ſtolzen tieg ge
nommen.

Sie ſich bei Direktor Kehden in der Bren-
nerei. Wir werden ſchon eine leichte Arbeit
für Sie finden. Und eine oder zwei Stuben
macht Jhnen Herr Kehden ſchon im Dienſt-
hauſe frei. Da iſt noch Platz, wenn Sie dort
wohnen wollen.“

„Vielen Dank Herr Graf. Jch wilks
gern annehmen. Was es auch iſt. Und
wohnen will ich weiter hier!“

„Und wenn Jhr Mann zurückkommt?“
„Dann ziehe ich zu meinem Sohn, der

will mich zu ſich haben. Wird der Odebeck
ſo bald zurückkommen?“

„Ein Jahr wird vergehen.“
Sie nickte nur und drückte dem Grafen

dankbar die Hand.
„Brauchen Sie jemand, der Sie pflegt?“
„Nein, nein jetzt bin ich geſund.

Jetzt wo der Teufel nicht mehr im Hauſe iſt.“
Als Graf Kolm ging, ſchauderte ihn. Jn

einen Abgrund hat er hineingeſehen.
Draußen ſtieg er in den Wagen und nahm

Kehöen mit. Er brachte ihn heim, und dann
fuhren ſie wieder zum Schloſſe zurück um
Beate und Frau Gertrud alles zu erzählen.

t

Auf dem Sinske-Hofe gab's am nächſten
Morgen viel Geſprächsſtoff, und als der
Bauer den Großknecht, den Karl und den
einen Hofarbeiter rief, daß ſie mit ihm nach
dem Artoſchhofe ziehen ſollten, um das Faß
leer zu machen und auszubuddeln, da waren
ſie alle mit Begeiſterung dabei. Ein TaßH,
das fünfzig Liter faßte, wurde auf den Hand-
wagen geladen, und dann zog man los.

(Fortſetzung folgt.)

t ein
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Der erſte Verſuch
Zuckerrübenroden nach Pomritzer Verfahren.

8 Schafſtädt. Am Montag, 11. Oktober
14 Uhr, wird auf einem Plane von Paul
Blüthner das Zuckerrübenroden nach dem
Pomritzer Verfahren vorgeführt. Der
Plan liegt bei Schafſtädt am Wege nach Quer
furt. Erfreulicherweiſe hat ſich bei uns im Kreiſe
dieſes Rübenernteverfahren in den letzten Jah-
ren weiter ausgedehnt. Jeder Bauer und Land
wirt iſt von der Rützlichkeit und von den Vor-
teilen überzeugt, da das Rübenblatt nicht ſo
ſtark beſchmutzt und ſomit ein wertvolleres
Futter geliefert wird. Darum kann nur ge
raten werden, daß recht viele Bauern und Land
wirte ſich dieſe Vorführung anſehen, um auch
in ihrem Betrieb dieſe Erntemethode auf-
zunehmen.

Schießſtand in Schkopau.
S Schkopau. Der ſeit zwei Jahren vom Militär

verein n aber nicht vollendete Bau des
Schießſtandes wird nun von der Schkopauer Hitler
Jugend in die Hand genommen, die für Schkopau
einen Schießſtand errichten wird.

„Der Kaiſer von Kalifornien“ in Schkopau.
Schkopau. Am Sonnabend, 9. Okt. bringt die

NSDAP. den Film „Der Kaiſer von Kalifornien“
im Gaſthaus „Zum Kaiſer“ zur Vorführung. An
fang um 16 bzw. um 20 Uhr. Karten im Vorverkauf
bei Herm. Nürnberger, Schkopau 41.

Der Amtsvorſteher gibt bekannt
S Wallendorf. Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks

Wallendorf fordert alle Eigentümer und Anlieger der
n Abzugsgräben auf, der ihnen nach den

aragraphen 113 und 115 des Waſſergeſetzes vom
7. April 1913 obliegenden Pflicht zur ordnungs

SLanokreis Merſeburg
leiter Fredrich im Namen der Ortsgruppe der
NSDAP., vom Bürgermeiſter Herrmann namens
der Stadt und dem Flugleiter Brünig von der
Deutſchen Lufthanſa herzlich begrüßt. Zahlreiche be
geiſterte r hatten ſich auf dem Flughafen
eingefunden, e ch es erſt ſpät bekannt geworden
war, daß der Führer in Schkeuditz landen würde.
Ein kleines Mädchen e den Führer durch Über
reichung eines Blumenſtraußes.

Nach kurzem Aufenthalt ſetzte der Führer ſeine
Reiſe mit dem Kraftwagen fort. Am Beuditzer Weg
hatten die Gefolgſchaften der dort gelegenen Fabriken
Aufſtellung genommen und jubelten dem Führer bei
ſeiner Vorbeifahrt zu.

20 Kürſchnerlehrlinge
wurden feierlich losgeſprochen.

Schkeuditz. Jn der Quartalsverſammlung der
Kürſchner, Zurichter, Hut und Mützenmacher
innung des Kreiſes Merſeburg, die im „Ratskeller“
zu euditz ſtattfand und in der Obermeiſter Curt
Müller auch den Kreishandwerkswalter Lange be
Fühen konnte, erfolgte die Losſprechung von 20 Lehr
ingen durch Handſchlag. Anſchließend gab der Ober

meiſter eine Reihe von Mitteilungen und Anord
nungen bekannt. Diplomkaufmann Engelhardt hielt
r intereſſanten Vortrag über „Steuerliche Tages
ragen“.

Vom Schkeuditzer Skandesamk.
F Schkeuditz. Vom Standesamt wurden im

Monat September, beurkundet: 11 Geburten
(6 Knaben, 5 Mädchen), 21 Sterbefälle (9 männl.
und 12 weibl.), ſowie 14 Eheſchließungen.

Aus dem Unſtruttal e

Der Skandesbeamke und Bürgermeiſter. Blühender Birnbaum.
Sroßlehna. Der neue Standesbeamte für O Ebersroda. Seit kurzem blüht hier ein

den A t M Bür n Birnbaum, den die Gemeinde erſt in dieſemmeiſter K. er, hält ſeine Sprechſ Jahre im Gemeindegarten anpflanzen ließ.
als Standesbeamter wochentags von 14 bis 16
Uhr und als Bürgermeiſter von 16 bis 19 Uhr
im Gemeindeamt, Hindenburgſtraße 25, ab.

Verlegter Filmabend in Lützen.
g Lützen. Der für heute abend im u

haus“ vorgeſehene Filmabend der Gaufil telle
Halle- Merſeburg mit dem Tonfilm „Standſchütze
Bruggler“ muß aus techniſchen Gründen verlegt
werden. Der Termin der Veranſtaltung wird
rechtzeitig bekanntgegeben. Die im Vorverkauf
erſtandenen Karten behalten ihre Gültigkeit.

Rüſtiger 80jähriger.
g Kitzen. Der frühere Landwirt Walter

Kolbe feierte bei guter geiſtiger und körper-
licher Friſche den 80. Geburtstag. Wir gratu-
lieren!

Zum Amtsrat ernannt.

r Zum Amtsrat im Reichskriegs-miniſterium Marine in Berlin wurde Regie
rungsoberinſpektor Kurt Feſt ernannt. Er war faſt
zehn Jahre als Verwaltungsbearnter bei der hieſigen
Biologiſchen Reichsanſtalt tätig.

Bad Köſen wird ſchöner!
I Bad Köſen. Die Friedrichſtraße iſt nun in Ord-

nung und hat eine für unſer Bad entſprechende tadel
loſe Fahrbahn erhalten. Nun wird noch die Straße
vor der Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-Kinderheilſtätte
zwiſchen den Käthe-Kruſe- Werkſtätten und dem Kur
haus „Mutiger Ritter“ in Angriff genommen.

Aus dem Saalkreis
Einbruch beim Gutsverwa'ter

Der Schaden beträgt 600 RM.
Lochau., Jn den Abendſtunden, als ſich

der Verwalter des hieſigen Rittergutes Moll
im Gaſthaus aufhielt, wurde in ſeiner Wohnung
eingebrochen. Die Diebe ſtahlen ſo gut wie
alles, was vorhanden war: Anzüge, Schuhe,
Wäſche, ſogar die Taſchentücher und Bettlaken
hießen ſie mitgehen, ſo daß Moll heute nur das
beſitzt, was er tatſächlich am Abend auf dem
Leibe hatte. Der Schaden des geſtohlenen Gutes
beträgt rund 600 RM. Die Diebe hatten auch
verſucht, in die Speiſekammer des Jnſpektors
einzubrechen. Doch mißlang dieſes Vorhaben.
Hoffentlich gelingt es der Gendarmerie bald,
die Diebe zu ermitteln.

Zuſammenſtoß zweier Privatautos.
Ammendorf. Am Mittwochnachmittag wurde ein

von Merſeburg kommendes Auto von hier in der
Hauptſtraße von einem ſolchen, das die Schachtſtraße
paſſiert hatte und nach der Friedenſtraße fahren wollte,
angerammt. Durch den heftigen Zuſammenſtoß
wurden die Jnſaſſen der beiden Wagen erheblich ver
letzt, ſo daß ſie in ärztliche Behandlung gebracht werden
mußten. Die Fahrzeuge wurden abgeſchleppt.Einbruch beim Gul o verwalter

Starke Vermehrung der Wildkaninchen.
Döllnitz. Jn letzter Zeit haben ſich die Wild

kaninchen, vor allem auch in der Feldmark, bedeutend
vermehrt. Beſonders großen Schaden richten ſie in

u

verqm

Wenn 343000 Gewinne auf 800000 Loſe ausgeſpielt werden, dann

mäßigen Räumung der öffentlichen Abzugsgräben bis den Rübenbeſtänden an. Erhöhter ſchuß tutſpäteſtens 31. Oktober nachzukommen. Bei Nicht Freybur und Fremdenwerbun 20 Zentner von den acht Jungmädelſchaften und dringend not. hohter Abſchußbefolgung haben die Räumungspflichtigen zu ge 9f 9 dem Jungvolk.
wärtigen, daß die Räumung auf ihre Koſten durch Die Jahnſkadt hat ſehr ſtarke Anziehungskraft. Bürgermeiſter Aderſtädts Ferienvertretung.
dritte Perſonen veranlaßt wird. O Freyburg. Durch die Neuerrichtung der O Freyeurg Da Bürgermeiſter Dr. Uder-

Zuckerrübenernte iſt gut. Jahnſtätten und die gute Werbung des ſtädtiſchen ſtädt feinen Urlaub angetreten hat, wird der
S Kriegsdorf. Bei der im vollen Gange befind derte Dertic in mee r her 1. Beigeordnete Bauer ihn vertreten.

lichen Zuckerrübenernte auf dem hieſigen Rittergute folgendem Zahlomiogeviat deutlich hervor StraßenJnſtandſetzungsarbeiten.
wurde dieſer Tage eine Zuckerrübe mit einem Gewicht g Seu Laucha. Die Halleſche Straße als Durch
von 10 Pfund geerntet. Solche Rieſenexemplare von In der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober d. J. gangsſtraße im Zuge der Straßen nach Mücheln
Zuckerritben ſind Seltenheiten aber ein Zeichen dafür, wurden auf den Parkfplätzen 734 Omnibuſſe und Querfurt wiß jetzt von der Provinzial
daß die Rübenernte keine ſchlechte ſein wird. 4486 Perſonenwagen ezählt, dazu kommen noch ſtraßenbauverwaltun per ründlichen Ausbeſſe

die vielen Wagen, Motorräder und Fahrräder, durch Auſla s r 2 rſplittſchicht unterSchwerer Einbruchsdiebſtahl. die nicht erfaßt woden ſind. Übernachtet haben uns Bio e Kor iſt inpft ſte dede ift ſchon ſeit
n in den Gaſtſtätten 2564 Perſonen, im Jugendheim ogen. Die alte Kopfſteinpflaſterdecke iſtS. Weßmar. Vor einigen Tagen wurde beim Guts 3468 und hnheim 1557 ugendliche W Jahren ſchlecht und war, bereits vor mehreren

arbeiter und Hausbeſitzer Herrmann ein größerer un n Jahnheim 1557 jugendliche Wande- Jahren ſchon einmal wenigſtens an den tiefſten
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Während die Eheleute Ter und Turner. Schlaglöchern mit gleichem Material ausgebeſſert.
auf ihrem Felde mit der Kartoffelernte beſchäftigt 20 Sonderzüge wurden von der Reichsbahn Auch ſonſt ſollen noch verſchiedene ſchlechte Stellen
waren, gelang es dem Dieb, durch ein offenſtehendes nach hier gefahren. Das JahnMuſeum be in Kopfpflaſterſtrecken innerhalb der Stadtlage
Fenſter in die Parterreräume des Hausgrundſtückes ſuchten rund 25 000, das ſtädtiſche Heimatmuſeum ausgebeſſert werden.
einzudringen und aus einem Schrank im Schlafraum rund 15 000 Perſonen. Ouarii d240 RM. zu entwenden. Die Diebesbeute beſtand aus Die Geſamtbeſucherzahl in den genannten Auszahlung von uar iergeſ ſucherzah gmehreren 20, 10-RM.Scheinen und etwas Silber- verkehrsreichen Monaten iſt mit 73 000-—-75 000 O. Laucha. Das Quartiergeld für die Ein-
geld. Es wird allgemein angenommen, daß der Ein Perſonen nicht zu hoch berechnet; waren doch allein quartierung der Flieger-Aufklärungsſtaffel Großen-
brecher mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ge zum Winzerfeſt 20 000 Beſucher in Freyburg. hain vom 23. Auguſt bis 2. September wird am
weſen iſt. Bis jetzt konnte er noch nicht aufgegriffen Hoffen wir, daß ſich im nächſten Jahre der Montag, dem 11. Oktober, in der Stadtkaſſe
werden. Beſuch ebenſo weiterentwickelt. gegen Vorlage der Quartierzettel ausgezahlt.Filmabend der NSDAP.

a Bahn W fand am Diens- Holzverſteigerung.tag hier die Vorführung des Films „Standſchütze reyburg. Jn der „Weintraube“ fand eine f SBruggler“ ſtatt. Der Film zeigt in packender Weiſe Breſm und Nutzholzverſteigerung de Forſt e Rund umEuer urt
den Heldenkampf erprobter Tiroler Standſchützen im amtes Zeitz ſtatt. Das bereitgeſtellte Holz wurde Ürrrrooa n m
Weltkriege. Die Darbietungen ernteten reichen Beifall. Wer a r a r e Die Berufsſchule Querfurt h

t. olzbedarf für die Bevölkerung reicht aus, je Leipziger achtviehmarktZer Sahter in Halle geimin i d e en h
egeiſterte Begrüßung im Flughafen, enkner Kaſtanien geſamm O Huerfurt. Da die Frage der SchulräumeS Schkeuditz. Der Führer und Reichskanzler O Freyburg. Von der geſamten Freyburger für die Kreisberufsſchule ne nicht genau feſt 109 Rede r g. S

Adolf Hitler landete am Donnerstagvormittag Jugend wurden 30 Zentner Kaſtanien geſammelt, ſtehend war, iſt nunmehr die endgültige Regelung 689 Schweine zuſammen 1598 Tiere. Außerdem
im Flughafen Schkeuditz. Er wurde vom Ortsgruppen davon 10 Zentner von den Schulkindern und für den Berufsſchulort Querfurt erfolgt. Der vor- direkt: Schwemme

eſehene Raum des kleinen Saales im „Schützen-
s“ iſt als nicht geeignet ausgeſchieden worden l. de v eDider

und dafür der kleine Saal des Hotels „Goldener vollfleiſchige, ausgem., mitti. Maſt u Salgtalb. 57
Stern“ beſtimmt worden. Die Schulräume ſind höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 48
nunmehr für eine Klaſſe im Wieſenhaus in der e) jüngere 4 gertwſe L 77 39
HermannGöringStraße, für eine andere Klaſſe hie vonfieiſchige am re
in der Bäuerlichen Werkſchule an der Geiſtprome- fleiſchige Lämmer u. Hammel
nade, für 7 dritte J kleinen Saal des gering e n. wer 422 2 „Goldenen Stern“ in der Tränkſtraße. tenEines der älteſten Häuſer Müchelns. beim Kartoffelſtoppeln 81 Zentner, darunter e re

ſehr viele einwandfreie Speiſekartoffeln, die Obſtſortenſchau in Huerfurt. ſonſt voll. od. gem. 35 mit a h MalthamnieiS. Mücheln. Das Haus Unterm Gerade 6 dem WHW. zugeführt wurden. An zwei Vor O Querfurt. Die Obſtbaugenoſſenſchaft Quer- fleiſchige 34 ger. Lämm. u. Hammel
gehört ſchon ſeit zwei Jahrhunderten der Fa mittagen wurden von den Schulkindern die furt veranſtaltet neben der am Sonntag in der Lerins egnsgeiz beſte St
e gern Wag e en Ver Wſekn Kartofſeln geſammelt „Sonne“ ſtattfindenden Hauptverſammlung auch funge odeſge vochſen mere Shaſe 7
ber dem Eingang derborgen. Sie lauten „Ja- Die Lehrer behielten die Oberhand. eine Obſtſortenſchau. g. r er etne.
cobus Kücklaw in Michel“. Die andere Tafel Mücheln. Das Fußballſpiel „Kreide gegen Neuer Zimmermeiſter. e nhri- Spe c 464

igt an, daß hier früher eine Schmiede war. Tinte“ verlief recht ſpannend. Es endete mit O Barnfkädt. Vor der Prüfungskommiſſion ver mo Färſen vollfl. Schw. a. 9 gr. I 5-Hie Handwerkerzeichen, Hufeiſen, Setzeiſen und einem 5: 1-Sieg der Lehrer. Dem WHW. konnten der Handwerkskammer in Halle beſtand Walter oollfleiſchige ausgemäſt. vollfl. 240 300 54

Zange, ſind S Fr en cher die r n e r S n Böttcher die Prüfung als Zimmermeiſter. r 8 ruft 318 3ahl 1576. s Grundſtück gehort mit zu den allſpiel konnte folgen iegern des eiſchige voll. 7 120 160 Pſ.Akten e d C er o de e re et ehe ſerzze b e 120 3ſz.Mücheln erhalten ſind. Heute iſt in dem Haus alle die Urkunden für die Einzelkämpfe über- oßleben. Der Bauzug des Reichsarbeits- reſſer: Sauen:eine Vaueret reicht werden: Altersflaſſe 2: Reinicke, Neumark dienſtes feierte ſein Richtfeſt, da nun ſämtliche m I e goieb her Wer
immen); Spangenberg, Baumersroda 1. Baracken ſtepgn Jm tel „Goldener Hirſch“ A. Doppellender:Unſere Kinder haben fleißig „geſtoppelt“. Schleuderball, 3. Speerwurf. Altersklaſſe 4. wurde bei fröhlichem UÜmtrunk das vollendete beſte Rat es

Mücheln. Einen großen Erfolg konnte die Koch, Mücheln 2. Diskus, 2. Kugelſtoßen, Werk gefeiert. Jm Lager ſelbſt erfolgte im Bei- Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver
Volksſchule 2 verzeichnen, denn ſie ſammelte 3. Schleuderball., ſein des Oberſtarbeitsführers eine kurze Feier. teilt, Schafe mittel. Überſtand: 20 Schafe.

l ne I Man braucht ja gar nicht ſo viel Glück
faſt jedes zweite Los gewinnt

Aus dem Gewinnplan der nennen Lottertes

werden in den 5 Klaſſen wieder 67.660. 180. RM ausgeſpielt. Alle Gewinne

ſind einkommenſteuerfrei. Sichern Sie ſich deshalb ein Los rechtzeitig!

braucht man gar nicht ſo viel Glück, um einen Treffer zu erwiſchen. Und 2 x I. OOO. OOO
deshalb hat die Preußiſch-Süddeutſche Staatslotterie auch ſchon ſo xvielen deutſchen Volksgeneſſen das Glück gebracht. Denn ein jeder O O. O o 0

7 kann ſich hier beteiligen ſchon für 3. RM je Klaſſe gibt es ein S x 7 O O. O O O
Achtellos, das in der 5. Klaſſe bare 100. 000. RM gewinnen kann. Am S x 4 O. O 4 4

ß 20. Oktober beginnt die Ziehung zur 1. Klaſſe der neuen Lotterie. Jnsgeſamt 10 100.000
2 7 4 7 CDer Stastliche CLotterie-Einnehmer,

das iſt der Glücksbringer, bei dem Sie, ſoweit vorrätig, Loſe und
den amtlichen Gewinnplan erhalten u. bei dem dann auch die Ge
winne ausgezahlt werden. Anſchriften werden Jhnen auf Wunſch

gern mitgeteilt, wenn Sie an die PreußiſchSüddeutſche Staats
lotterie, Berlin W 835, Viktoriaſtr. 29. ſchreiben

I2 x 5 O. O 00
Außerdem 2 Gewinne zu ſe 75. 0009 R
und 342 968 weitere Gewinne im Gesamathbe-
trage von 61.910. 180. R

Süd deutſchen Staatslotterie

Entſchließ' Dich ſchnell kauf heute ein Los!

Der Präſident der PreußiſchSie erkennen die Staatlichen Lotterie-
Einnahmen an diesem Zeichen im
schwarzen, blau umrüänderten Feld.
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Schöffengericht Weißenfels
Beamtennötigung.

Der wegen eines Sittlichkeitsverhrkchens zur
Zeit in Strafhaft befindliche Otto Sch. aus
Trebnitz, Kreis Zeitz, hatte ſich wegen Be
amtennötigung zu verantworken. Der als Queru-
lant bekannte Angeklagte beſtritt die ihm zur Laſt
gelege Außerung wohl nicht, doch will er von dem
Beamten gereizt worden ſein. Er wurde antrags-
gemäß zu 3 Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Ein ungemütlicher Feſtgenoſſe.
Der 24jährige Erhard K. aus Langendorf

hatte ſich wegen Hausfriedensbruchs, verſuchten
Betrugs und gefährlicher Körperverletzung zu ver
antworten. Er drohte in der Gaſtwirtſchaft ge-
walttätig zu werden, ſo daß ihm das Lokal ver-
boten wurde. Trotzdem erſchien er immer wieder
und wollte ſeine Zeche eines Tages mit einer alten
längſt außer Kurs geſetzten Mark bezahlen. Der
Aufforderung, den Saal zu verlaſſen, kam der un-
erwünſchte Gaſt nicht nach. Jn der Nacht zum
2. Auguſt hatte K. den Arbeiter Erich G. verfolgt,
der einige Mädchen aus Prittitz nach Hauſe
bringen wollte. Jn der Wiedebacher Höhle wurde
G. von K. überfallen und durch einen Boxerhieb
auf das Auge ſo ſchwer verletzt, daß er bewußt
los zuſammenbrach. Die Sehkraft des rechten
Auges wurde dabei erheblich herabgemindert und
G. wird ſein Leben lang auf dieſem Auge nicht
wieder richtig ſehen können. Durch dieſen Üüber-
fall wollte ſich der Angeklagte für eine Ohrfeige
rächen, die er im Juli d. J., als er beim Kirſchen
diebſtahl erwiſcht wurde, von G. erhielt. Infolge
ſeines rohen Verhaltens wurde K. zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt.

Beihilfe zur verſuchten Abtreibung.,
Der 26jährige Martin G., früher in Domſen

und jetzt in Poſendorf wohnhaft, hatte ſich
wegen Beihilfe zur verſuchten Abtreibung zu ver
antworten. Da es bei einem Verſuche blieb und
der Angeklagte geſtändig war, wurde nur auf eine
Geldſtrafe von 45 RM., hilfsweiſe 15 Tage Ge
fängnis, erkannt.

Unverbeſſerlicher Schaukaſtendieb.
Der 30jährige bereits ſechsmal vorbeſtrafte

Kurt E. aus Weißenfels hatte ſich wegen
verſuchten Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Erſt
vor wenigen Monaten war er wegen der Aus
räumung eines Zigarrenſchaukaſtens zu 5 Monaten

Charlotte Olschewski
geb. Worgitzky
geben ihre Eheschließung bekannt

8. Oktober 1937

Bad Dürrenberg
Sedanstraße 111,

Merseburg,
Hälterstraße 7

J

Kurt Olschewski

Aus demöGerichtsſaal n

Gefängnis verurteilt worden, hatte ſich aber der
Strafe zu entziehen verſucht. Jn der Nacht zum
14. Auguſt d. J. hatte er in der Nikolaiſtraße
wieder die Scheibe eines Schaukaſtens einge
ſchlagen, war aber nicht dazu gekommen, Waren
zu entwenden, da er geſtört wurde. Als er die
Flucht ergriff, wurde er von einem Polizei
beamten feſtgenommen. Er wurde zu 1 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt und Polizeiaufſicht bei ihm für zu-
läſſig erklärt.

Den Arbeitskameraden beſtohlen.
Der Aljährige, ſchon mehrfach vorbeſtrafte

Max Wilsdorf aus Hohenmölſen hatte ſich
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls zu verant-
worten. Er arbeitete in der Fabrik Köpſen und
hat ſeinem Arbeitskameraden aus deſſen ver-
ſchloſſenem Schranke die Lohntüte mit 24,50 M.
Jnhalt geſtohlen. Das Geld konnte ihm wieder
abge nommen werden. Obwohl W. bereits im
Jahre 1928 einen ähnlichen Kameradendiebſtahl
beging, wurden ihm noch einmal mildernde
Umſtände zugebilligt und auf ein Jahr drei
Monate Gefängnis ſowie drei Jahre
Ehrenrechtsverluſt erkannt.

Ein nettes Pärchen.
Als die 21jährige Frieda M. aus Halle

Ende Dezember durch das Arbeitsamt Weißen-
fels Arbeit bei dem Bauern H. B. in Langen-
dorf erhielt, brachte ſie auch ihren Freund,
Erich K., mit. Dieſer ließ ſich von dem Mäd-
chen die Zuweiſungskarte des Arbeitsamtes
aushändigen und fügte der amtlichen Mitteilung
die Worte zu: „Fahrgeld vergüten.“ Der Bauer
händigte der neuen Arbeitskraft 2,40 M. aus.
Da das arbeitsſcheue Mädchen aber am 2. Ja-
nuar, als die Arbeit beginnen ſollte, im Bett
liegenblieb und dann unter Mitnahmeeines Kopfkiſſens aus rückte, war der Arbeit-
geber der Geſchädigte. Jetzt der gemeinſamen
Urkundenfälſchung angeklagt, waren die beiden
bereits erheblich vorbeſtraften Liebesleute ge-
ſtändig. K. wurde zu vier Monaten, die
M. zu drei Monaten Gefüngnis
verurteilt.

Betrug beim Pferdehandel.
Der 41jährige Paul K. aus Kitzen hatte ſich

wegen Rückfallbetrugs zu verantworten. Der An-
geklagte, der früher mit Pferden handelte, hatte
im Juni 1936 dem Bauer R. in Heinersdorf eine
braune Oldenburger Stute verkauft, die erſt 10

Beſtecke

verchromt ſauber
und ſchnell

„Nickel-Becker“
Halle (Saale)
nur Kl. Brau-
hausſtraße 11.

Wer juvenert

Verhauft

Tochter und Schweſter, Schwiegertochter,
Schwägerin, Frau

geb. Lieſegang

Karl Leupelt

Merſeburg, den 8. Oktober 1937.

des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet und für uns alle unfaßbar ver-
ſtarb am 6. Oktober nach kurzer, ſchwerer Krankheit meine
liebe, gute Frau, meine einzig liebe Mutti, unſere liebe

Tante und

Marka Leupeltk
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Jngeborg Leupelt
Familie Karl Lieſegang

Beerdigung findet Sonnabend, 4 Uhr, von der Kapelle

bis 12 Jahre alt, zugfeſt und fehlerfrei ſein ſollte

und 600 M. koſtete. Kaum hatte der Bauer das
Pferd in den Stall gebracht, mußte er feſtſtellen,
daß er getäuſcht worden war. Jnfolge einer

hnerkrankung konnte die Stute weder Heu noch
lee freſſen, wie ſie nach dem Zeugnis eines Tier

arztes auch erhebliche andere Fehler aufwies.
Schließlich mußte das kranke Pferd dem Roß-
ſchlächter überwieſen werden, der ganze 60 Mark
dafür bezahlte. Der ſchon erheblich vorbeſtrafte
Angeklagte beſtritt wohl, den Käufer betrogen zu
haben, doch da es ihm bekannt war, daß das
Pferd ein ſchlechter Freſſer war, wurde er als
überführt angeſehen. Das Urteil lautete auf vier
Monate Gefängnis. Es wurde in der Ver-
handlung auch feſtgeſtellt, daß die Stute bereits
16 bis 20 Jahre alt war.

Alles wegen der Hühner.
Weil ſie des Glaubens waren, daß ihr Nachbar

einige ihrer Hühner in ſeinen Hof gelockt hatte,
waren die Eheleute Paul und Helene G. aus
Langeneichſtädt ihm am 1. Juni d. J. auf
die Bude gerückt und hatten in deſſen Hofe Krach
geſchlagen. Es kam zu Tätlichkeiten, bei denen
Frau G. eine Wagenſtütze ergriff und damit dem
Nachbarn auf den Kopf eng Auch ein ſeinem
Arbeitgeber zu Hilfe eilender Arbeiter wurde von
Frau G. und dem Ehemann geſchlagen, wobei der
Ehemann mir ſeinem Spazierſtock losſchlug. Jetzt
der gemeinſchaftlichen Körperverletzung angeklagt,wurde der Ehemann zu 150 M., ren G. zu

100 M. Geldſtrafe verurteilt.

Große 6traufkummer Naumburg
(Sitzung im Zeitzer Amtsgerichtsgebäude.)

Betrugsabſicht oder nicht?
Das Weißenfeflſer Schöffengericht hatte E. W

aus Weißenborn wegen verſuchten Verſicherungs
betrugs zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, hatte
jedoch gegen das Urteil Berufung eingelegt. Jm
Anweſen des W. war am 26. Dezember 1936
Feuer ausgebrochen, das ein Stallgebäude
in Aſche legte und auch landwirtſchaftliche Ma-
hre Futtermittelvorräte und Gebrauchsgegen-
tände vernichete. Bei der Schadenregulierung ſoll

W. falſche Angaben gemacht haben, um eine mög-
lichſt hohe Entſchädigung zu erhalten. Beſonders
ſoll er die verbrannten Vorräte an Luzerne- und
Rotkleeheu erheblich überſchätzt haben. Bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung hatte W. nach anfäng-
lichem Leugnen auch ein Geſtändnis abgelegt,
dieſes aber ſpäter widerrufen. Angeblich iſt es
ihm durch Drohungen abgepreßt worden. Da ſich
die Beweisaufnahme diesmal weſentlich anders
geſtaltete als in der Vorinſtanz, hielt der Staats-
anwalt den Schuldbeweis nicht für erbracht und
beantragte Freiſpruch mangels ausreichender
Beweiſe. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung
an. Wegen ſeiner Anſchuldigungen gegen die

beiden Kriminalbeamten wird ſich W. ſpäter zv
verantworten haben.

Abgelehnte Strafermäßigung.
Vom Schöffengericht Weißenfels wegen fort

geſetzter Zuhälterei zu zehn Monaten Ge
fängnis verurteilt, legte der 24jährige Ernſt
M. aus Zeitz gegen das Urteil Berufung ein.
Das Gericht verwarf die Berufung mit der Maß
gabe, daß die Unterſuchungshaft voll auf die
Strafe angerechnet wird.

Der Krankheiksſimulant.
Der 25jährige Erich T. aus Unter werſchen

war vom Schöffengericht Weißenfels wegen ver-
ſuchten Betrugs zu einem Jahre Gefängnis ver-
urteilt worden, und da ihm die Strafe zu hoch
erſchien, legte er gegen das Urteil Berufung ein.
T. hatte ſich ſchon in den Jahren 1934/35 in zahl
reichen Fällen durch Vortäuſchung von Krank

Liebe Hausfrau, richt' dich ein:
Eintopf mundet doppelt fein,
wenn ihn jeder Sonntags ſpeiſt
und ſo Opferſinn beweiſt!

Eintopffonnkag am 10. Okkiobert

heiten und Unglücksfällen Aufnahme in Kranken
häuſer zu verſchaffen gewußt und war ſchließlich
als Simulant entlarvt und wegen fortgeſetzten
Betrugs zu einem Jahre acht Wochen Gefängnis
verurteilt worden. Als er Ende März 1937 aus
dem Gefängnis entlaſſen wurde, täuſchte er in
Zeitz wieder ein Leiden vor, indem er ſich nachts
auf die Straße warf. Jm Krankenhaus entdeckte
man aber den Schwindel. Die Berufung wurde
koſtenpflichtig verworfen.

Sittliche Verfehlungen.
Der 27jährige Arthur Sch. aus Teuchern

hatte ſich wegen Verbrechens gegen S 176 Ziff. 3
StGB. zu verantworten. Der ſchwachſinnig ver-
anlagte Angeklagte, der bereits im Jahre 1936
unfrüchtbar gemacht wurde, gab zu, an einem
vierjährigen Mädchen aus Kleinhelmsdorf un
züchtige Handlungen vorgenommen zu
Er wurde unter Zubilligung des S 51 Abſ. 2
StGB. zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
und nahm die Strafe auch an.

Der 39jährige Kurt Tr. aus Zeitz war
wegen eines gleichen Verbrechens angeklagt.
Er leugnete hartnäckig, ſich vergangen zu haben,
doch wurde er durch die Beweisaufnahme ein
wandfrei überführt und mit Rückſicht auf ſein
hartnäckiges Leugnen zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis ſowie fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt.
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Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben
Halle:

Karl Herzog, 53 J. Emma Weißhaupt
geb. Beßler. Poſtinſpektor i. R. Wilhelm
Kupke.

Borau:
Ernſt Emmerich.

Dölau:
Willi Rammelt, 62 J.

Mansfeld:
Paul Dempe, 72 J.

Naumburg:
Franz Dreyer, 71 J. Hermann Graßhoff.

Weißenfels:
Emil Pfaffe.

w
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Heute beginnt der Kreisappell
A Nach einer feierlichen Ratsherrenſitzung in

Oſterfeld wird heute abend in den Mauern
dieſer Stadt, die dereinſt den erſten national
ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter Preußens hatte, der
bſſnzeepeh 1937 durch Kreisleiter Pg. Pape er
öffnet.

Die Ehrenzeichenträger und alten r
treten um 18.45 Uhr zu einem Gedenkmarſch im
Fackelſchein an, werden nach dem Markt rücken
und von dort aus durch ein Spalier nach dem
„Schützenhaus“ geleitet werden, wo um Uhrder Wameradſchaſcsabend beginnt, der die Kreis

appelleröffnung bringen wird. Jm „Ratskeller“
iſt eine Parallelveranſtaltung, die in Fapen

eiſe ausgeſtaltet ſein wird wie die im „Schützen
haus“. Gauleiter Pg. Eggeling wird im Ver
laufe des Kameradſchaftsabends ſprechen.

Am Donnerstag iſt nun auch die umfangreiche
Denkſchrift herausgegeben worden, die in
Wort und Bild einen hochintereſſanten Ein und
Überblick über die Entwicklung der national
ſozialiſtiſchen Bewegung im Kreiſe Weißenfels
während der letzten zehn Jahre vermittelt und z
gleich auch den Männern ein Denkmal ſetzt,
ſich in der Zeit des Kampfes um die Macht mit
ihrer ganzen Perſönlichkeit einſetzten.

Ein Wort des Kreisleiters, der zehn lange
Jahre hindurch an der Spitze des Kreiſes ſteht,
entnehmen wir dieſer Feſtſchrift, weil es in kurzer
einprägſamer Form den Geiſt kennzeichnet, der
richtunggebend für die Männer der Partei und
ihrer Gliederungen war und iſt:

Wir ſind einſt vor mehr als zehn Jahren an
nach dem Geſetz der nakionalſozia-

iſtiſchen Bewegung: Durch Kampf und Opfer
um Sieg!““ Wir haben zehn Jahre nach
ieſem Geſetz gehandelt ſeit dem Tage, da

unſer Kreis Weißenfels als organiſaforiſche
Einheit zu werden begann.

Wir wollen heute am Tage der r
Wiederkehr geloben, nach dieſem Geſetz auch
für die Zukunft zu handeln zum Heil für
Volk und Führer.

Alfred Pape, Kreisleiker.“
Die inhaltsreiche, gut ausgeſtattete Schrift

ſollte in allen Häuſern des Stadt und Landkreiſes
Weißenfels einen Platz finden als ein zeit- und
ortsgeſchichtliches Dokument, wie es in dieſer zu-
ſammenfaſſenden Form nicht beſſer zu finden iſt.

Eintrittskarten zum Kreisappell.
Während die Kreisappell-Plakekten zum Ein

tritt für alle öffentlichen Veranſtaltungen des
Kreisappells berechtigen, werden außerdem fol
gende Sonderkarten ausgegeben:

Tribünen-Sitzplätze für den Vorbeimarſch am
Hindenburg- Park 2 RM.;

TribünenSkehplätze für den Vorbeimarſch am
Hindenburg- Park 0,50 RM.

Einkritkskarten zur Feierſtunde um 11.15 Uhr
am Sonnkag im Stadttheater 0,30 RM.

Dieſe Karken ſind in der Kreisgeſchäftsſtelle der
NSsDAP., Schillerſtraße 14, und in fol en Vor
verkaufsſtellen zu haben:

Karl Kiktel, Adolf- Hitler Straße 49;
Wilhelm Landmann, Merſeburger Straße 26 a;
Eduard Lehmſtedt, Gr. Burgſtraße 9.

Polizeiſtunde 4 Ahr!
Die wird für den StadkkreisWeißenfels anläßlich des Kreisappells für die

Nacht vom Sonnkag, dem 10., zum Monkag, dem
11. Oktober d. J., auf 4 Uhr feſtgeſetzt.

Abſchied des Kommandeurs

Generalmajor von Waldenfels verabſchiedet ſich
von ſeinem bisherigen Regiment,

Der bisherige Kommandeur des Jnfanterie-
regiments 53, Freiherr von Waldenfels,
den wir auch des öfteren in Weißenfels ſahen, iſt,
wie ſchon gemeldet, mit dem 1. Oktober zum
Generalmajor befördert worden und wird in
Dresden ein Kommando übernehmen. An ſeiner
Stelle iſt Oberſt Graeßner, bisher 1. Ge
neralſtabsoffzier bei der 14. Diviſion getreten.

Am Donnerstagvormittag trat das Weißen-
felſer Bataillon der 53er zur Paradeaufſtellung
an, um in althergebrachter Weiſe den bisherigen
Regimentskommandeur zu verabſchieden.

Bei hellem Herbſtſonnenſchein und kräftiger
Briſe, die friſch über die Höhen des Klemmberges
wehte, ſtand das Bataillon um 9 Uhr bereit.
Kurz darauf erſchien der General, der dann
unter den Klängen der Bataillonskapelle mit dem

W Landkreis Weifzenfels

Bataillonskommandeur Oberſtleutnant Sin z die
Front der Kompagnien und der angetretenen

der Wehrmachtarbeiter und Angeſtellten
ratt.

Dann richtete er folgendes Abſchiedswort an
die Truppe:

„Auf Anordnung des Führers werde ich
am 12. Oktober Kommandeur der Heeresdienſt
ſtelle 5 in Breslau. Mich vorher von Euch
zu verabſchieden, iſt mir ein Herzensbedürfnis.

Eine Truppe abgeben, deren Kommandeur
man war, fällt einem ſchwer. Dies gilt aber
beſonders, wenn man dieſe Truppe aufgebaut
hat. Jhr neu als meine Soldaten ich neu
als Euer Kommandeur kam es in der arbeits
reichen Zeit des Aufbaues darauf an, n
zueinander finden, wenn man das Ziel er-
reichen wollte, das ich mir geſteckt hatte: nämlich
ein Regiment, das ſich ſehen laſſen kann!

Kameraden! Jch bin ſtolz darauf,
Euer Kommandeur zu ſein. Mit Freude
und Verſtändnis ſeit r immer meinen An-
er ver gefolgt, mit Ernſt und Begeiſterung
habt an Euerm Soldatwerden gearbeitet
und würdige Soldaten ſeid Jhr geworden!
Wenn Leiſtungen ein Regiment ausmachen, ſo
glaube ich berechtigt ausſprechen zu können, daß
wir 53er mit zu den beſten gehören. Wenn ſol-
datiſcher Geiſt und ein blanker Schild ein Re
giment un ſo u eſtſtellen, daßnichts verge allen iſt, was die Ehre des i
ments ver eßt hätte.

Unſer Führer hat vor wenigen Tagen auf
dem Bückeberg die Bedeutun r Wehrmacht
hervorgehoben, wie ſie mit
die Wache hält. Hierbei mit in vorderſter Reihe
zu ſtehen, ſei auch weiter Euer r Am Grün-
dungstag des Regiments gab ich Euch die Parole:
Dem Führer zum Dank dem Vater-
land zur Ehr'! dies ſei auch heut mein
letztes Wort an Euch! Unſer Fpliehtes Vater
land und ſein Führer Sieg Heil!“

Ein kurzer, militäriſch-knapper Dank des
Bataillonskommandeurs an den ſcheidenden
Regimentskommandeur für die ſtändige Sorge
für die Truppe, ein dreifaches Hurra auf den
General, dann trat das Bataillon zum letzten
ſchneidigen Vorbeimarſch vor dem alten Kom
mandeur an.

82jährige.

K Frau Fanny Kuhne geb. Klemm, Naum-
burger Straße 46, beging am Donnerstag den
82. Geburtstag. Trotzdem die Jubilarin wegen
eines Leidens ans Bett gefeſſelt iſt, iſt ſie doch
von größter geiſtiger Regſamkeit. Wir wünſchen
ihr baldige Geneſung und einen ſonnigen Lebens-
abend!

Verdienter Feuerwehrmann wurde ausgezeichnet.
A. Dem verdienten Oberfeuerwehrmann Karl

Schindler, der 27 Jahre hindurch zur Wehr gehört
und heute infolge ſeiner geſchwächten Geſundheit in
der Altersabteilung Dienſt tut, wurde als erſtem
Weißenfelſer Feuerwehrmann das vom Reich für be
ſondere Verdienſte in der Feuerwehr geſchaffene
Reichsfeuerwehr-Ehrenabzeichen verliehen.

Fußgängerin von Mokorradfahrer angefahren!
Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Don-

nerstag, gegen 17.25 Uhr, an der Ecke Naum-
burger Straße-Waltherſtraße. Beim Überqueren
der Fahrbahn an dieſer Stelle wurde eine Fuß-
gängerin von einem Kraftradfahrer angefahren
und verletzt.
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Weißenfelſer Ferkelmarkt.
A Der Ferkelmarkt wies etwa 60 Ferkel auf,

jedoch war das Geſchäft nur ſchleppend. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 24 und 36 RM. pro
Paar.

Goldene Hochzeit in Gröben.
A Gröben. Das Feſt der goldenen Hochzeit

feiern heute im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel
der Jnvalide Auguſt Reuter und ſeine Ehefrau
Berta. Auch unſern Glückwunſch!

Monatsappell
der Kriegerkameradſchaft „Viktoria“ Greißlautal.

Greißlautal. Die Mitglieder der Krieger-
kameradſchaft „Viktoria“ hatten ſich zu ihrem
Monatsappell in der „Guten Quelle“ in Langen-
dorf eingefunden. Nach der Verleſung der
Niederſchrift der letzten Sitzung, Abrechnung
des Geflügelſchießens, Ernennung des me
raden Hibben zum Schießwart gab Kame-

ild und Schwert

radſchaftsführer Pg. Pech einen Bericht von
der Unterverbandstagung in Obſchütz. Die
nächſte Tagung des Unterverbandes rn in
Reichardts werben ſtatt. Nach einem
Vortrag des Propagandawarts Pauli über
das „Landesverräat um Gotteslohn“
wurden die Kameraden Röder, r ag,Rühlemann, Hibben und Schwarze
jun. mit der bronzenen Ehrennadel für beer Schießleiſtungen r Der

pell ſchloß mit der Führerehrung.

u demzeitzergand

Oberpräſident beſucht den Kreis Jeitz.
z Am Donnerstag nächſter Woche wird Ober-

präſident Staatsrat von Ulrich abermals dem
Kreiſe Zeitz einen r abſtatten. Auch in Zeitz

werden verſchiedene Einrichtungen beſichtigt
werden.

Einzug der Zeitzer Garniſon.
z Jn den nächſten Tagen Werden die ArtillerieStammannſchaften, die tünftighin in den Zeitzer

Kaſernen untergebr werden, ihren Einzug in
die Stadt halten. r offizielle Einzugstag iſt
auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. Der Empfang
wird auf dem Adolf-Hitler- Platz ſtattfinden.

Kampagne-Beginn.
2 Bei der Zuckerfabrik hat am Donnerstag die

diesjährige Kampagne begonnen.

Ebewinde Leung h

Das WHW. in Leung
Die Opferfreudigkeit war groß.
X Leuna. Jm Leunger Waldbad wurde der

erſte Appell des Winterhilfswerks in dieſem Jahre
eröffnet. Hier hatte der Ortsgruppenbeauftragte,
Pg. Liſchke, ſeine Mitarbeiter aus allen Be
rufen, Vereinen und Verbänden und die Poli-
tiſchen Leiter verſammelt und erſtattete einen kurzen
UÜberblick über die Leiſtung des WHW. in Leuna.
Es iſt gerade a in Leuna mit ſehr viel Liebe
zur Sache, mit Opferfreudigkeit und dabei mit
freundlichem Langmut und Treue gearbeitet wor-
den. Stand Leuna im Jahre 1936 mit ſein
NSV.Mitgliederzahl mit 13 v. H. der Bevölke
rung an 7. Stelle im Kreis, ſo hat ſich die Orts
gruppe heute mit Ende September mit 1750 Mit

liedern gleich 19 v. H. unter 48 Ortsgruppen
Kreiſes an die 3. Stelle ſetzen können. Jn

Leunga wurden für das WHW. 1936/37 geſammelt:
Pfundſpenden: 308,5 30 855 Tüten;
Einkopfſammlung: 7798,99 RM.
Reichsſtraßenfammlung: 6702,40 RM.
Gauſtraßenſammlung: 2375,21 RM.

Auch das neue Bauernopfer iſt gut aus
gefallen und beträgt heute ſchon über 200 RM.
mehr als im Vorjahr.

Einen würdigen Abſchluß bildete die Über-
reichung der Ehrenurkunden für bewieſenen
Einſatz fürs WHW. an rund 90 Männer und
Frauen. Pg. Lange (Violine) und ſeine Gattin
(Klavier) ſorgten für muſikaliſche Darbietungen.
Schließlich ſprach auch Bürgermeiſter Klacke
und forderte zu tatkräftiger Mitarbeit im Winter-
hilfswerk 1937/38 auf.

gen
„Kintopfſonntag“

Handel und Wirtschaft
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der Adca-Aktien.
h Zu der ſtarken Nachfrage nach AdeaAktien in

den letzten Tagen und der eingetretenen Kurs-
ſteigerung äußert ſich die Verwaltung der All-
gemeinen Deutſchen EreditAnſtalt dahin, daß bei
der Bank irgendwelche erhebliche neue Momente
nicht vorliegen, insbeſondere auch nicht etwa nach
der Richtung des Schwebens von Verhandlungen
über eine Reprivatiſierung. Bei einem Vergleich
des Kurſes der Adea-Aktien mit den Kurſen der
Aktien der Berliner Filialgroßbanken iſt ferner
neben anderen Umſtänden zu berückſichtigen, daß
die Adca für 1936 keine Dividende zur Ver
teilung brachte und daß für ihre Rentabilität noch
die Vorbelaſtung vorhanden iſt, wie ſie ſich aus
den Rückzahlungsver pflichtungen auf
die früher überlaſſenen Schatzanweiſungen ergibt.

Der Börſenkurs der Aktien hat in den letzten
Tagen die Parigrenze überſchritten und zog am
5. Oktober auf 101 Proz. an; am 6. Oktober wurde
der Kurs geſtrichen, da der Nachfrage kein ent
ſprechendes Angebot gegenüberſtand.

Deutſche Grube AG. Halle.
Sitzverlegung.

h Der Sitz dieſer mit 2,5 Mill. RM. AK.
ausgeſtatteten Geſellſchaft, der bisher in Deutſche
Grube bei Bitterfeld war, iſt jetzt nach

Halle verlegt worden. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Fortführung der gewerb-
lichen Unternehmungen und aller damit ver-
bundenen W r Firma Deutſche Grubebei Bitterfeld, Bauermeiſter Söhne, ſowie
die Übernahme der dem Kommerzienrat Louis
Bauermeiſter zu Deutſche Grube bei Bitterfeld
gehörenden, den gewerblichen Zwecken genannter
Firma dienenden Grundſtücke und Berechtigun-
gen, darüber hinaus alle ſonſtige Betätigung
auf dem Gebiete des Bergbaues,

C. A. Naether AG. in Zeitz
Wieder 4 Prozent Dividende.

h Für das am 30. Juni 1937 abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr weiſt dieſe Kinderwagen- und Holz
warenfabrik (alles in Mill. RM.) 4,552 (4,549)
Betriebseinnahmen und 0,132 (0,069) andere Er
träge aus. Löhne und Gehälter beanſpruchten
2,402 (2,348), ſoziale Abgaben 0,182 (0,196),
Steuern 0,428 (0,496), ſonſtige Aufwendungen
I,186 (1,138). Nach 0,2483 (0,189) Abſchreibungen
und wieder 0,020 Rückſtellung für vertragliche
Verpflichtungen ſteht einſchließlich Vortrag ein
Reingewinn von 0,239 (0,241) zur Ver-
fügung, woraus wieder 4 Prozent Dividende
auf das im Umlauf befindliche Aktienkapital von
5,2 Mill. RM. zur Ausſchüttung kommen. Nom
800 000 RM. Aktien, die mit 0,600 bewertet ſind,

befinden im Beſitze der Geſellſchaft. Die wie-der n r verzeichnet 0,492
(0,341) Verbindlichkeiten einſchließlich Ubergangs-
poſten. Vorräte betragen 1,901 (1,950), Wert-
papiere (ohne eigne Aktien) 0,873 (0,735), Aktiv-
hypotheken 0,082 (unv.), Warenforderungen 1,191
(1,222), Barmittel 0,428 (0,307). Anlagen ſtehen
mit 2,209 (2,257) zu Buche.

Ubergang in ariſchen Beſitz.
h Die Firma M. Hart und Co. in Zeitz iſt laut

handelsgerichtlicher Eintragung mit dem 1. Oktober
in ariſchen Beſitz übergegangen. Die neue Jnhaberin
iſt Frau Lilli Schmidt aus Chemnitz

n

Beſihzwechfel bei der Grohag in Leipzig.
h Die Verhandlungen der zum Ury-Konzern

gehörenden Grohag Großhandelsgeſellſchaft mbH.
in Leipzig wegen Übertragung der Geſamtanteile
der bisherigen Geſellſchafter an ein unter Füh-
rung des Berliner Bankhauſes Hardy Co.
ſtehendes Finanzkonſortium ſind jetzt zum Ab-ſchluß gelangt. Her Beſitzwechſel iſt bereits voll

zogen. Käufer iſt das genannte Bankhaus, hinter
dem der Hertie-Konzern ſteht. Der bisherige Mit-
geſellſchafter Walter Ury iſt aus der Firma aus-
geſchieden. Unberührt von der Transaktion bleibt
das Kaufhaus Ury und die Ury-Exportgeſellſchaft.

d

h Braunkohlenabbau- Verein „zum Fortſchritt
in Meuſelwitz (Thür.). Die Aktien der Geſellſchaft,
die an der Mitteldeutſchen Börſe zu Leipzig letzt
malig am 23 Oktober 1936 mit 138 Proz. notiert
worden ſind, können jetzt wieder gehandelt werden.

Schrittfahren
iſt die Geſchwindigkeit eines Fußgängers
oder langſamen Fuhrwerkes (alſo höchſtens
5 bis 6 Kilometer in der Stunde).

an diesem mol-
ligen Winfer-
meantel, ganz auf

Steppfuifer ge-
arbeifet, ist der
herrliche Pelz-
kragen und der
so niedrig e
Preis von

Das grobe Spezioalhaus
für Damen und Kinderkleiduſig

ALLE (SAALE)
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Jn dieſen Tagen Segeht der weit über die
Grenzen des 8 Kilometer von Merſeburg entfernt
liegenden Dorfes Frankleben bekannt gewordene
Turnverein Frieſen Frankleben ſein
50. Stiftungsfeſt. Vor 50 Jahren war es daher,
daß unſere Zeitung (am 15. Oktober 1887)
folgendes unter Merſeburg bekanntgab:

„Unſere turneriſchen Kreiſe wird es inter
eſſieren, zu hören, daß ſich im benachbarten
Dorfe Frankleben vor einigen Tagen ein Turn
verein gegründet hat, welcher den Namen
„Frieſen“ führt. Demſelben haben ſich bereits
40 Mitglieder angeſchloſſen, ſo daß die erſte
Turnſtunde ſchon am 12. d. M. abgehalten
werden konnte.

Wünſchen wir dem neuen Triebe an der
deutſchen Turner-Eiche ein recht kräftiges Ge
deihen!“
Dieſer Wunſch iſt in Erfüllung gegangen.

Turnverein Frieſen Frankleben iſt heute ein
wahrhaft kräftiger Zweig am mächtigen Baum
des Reichsbundes für Leibesübungen, und ſein
Name hat einen guten Klang überall dort, wo
deutſches Turnen und das Handballſpiel ge-
pflegt werden.

Die Arbeit der Männer, die vor 50 Jahren
den Verein ins Leben riefen, hat tauſendfältige
Frucht getragen. Ungeheuer viel iſt in dieſem
halben Jahrhundert gearbeitet und geſchaffèn
worden. Gewiß ging es auf und ab. Schwere
Zeiten mußten durchgemacht, manche Kriſe über-
wunden werden. Aber es waren echte und rechte

deutſche Turner, die zäh an ihrem Werke
feſthielten und zielbewußt den eingeſchlagenen
Weg vorwärts gingen. So ſteht heute der Turn-
verein Frieſen da als ein in ſich gefeſtigter großer
Verein, als ein tüchtiger und leiſtungskräftiger
Vertreter der Sache der Leibesübungen,
und mit berechtigtem Stolz blicken die wenigen
Männer, die dieſes Werk überlebt haben, auf das
Geſchaffene. Die vom Jubelverein herausgegebene
Feſtſchrift ſchließt mit den Worten:

„Einigkeit macht ſtark!“ Unter dieſem Motto
gehen wir ins zweite halbe Jahrhundert. Wir
Frieſen wollen weiter in Treue zuſammen-
halten, auf daß unſer Verein, der weit über
Frankleben und das Geiſeltal hinaus einen
klangvollen Namen hat, weiter wachſe, blühe
und gedeihe. Helft alle mit, Jhr Frieſen!
Seid ſt ol z darauf, zu den Unſrigen zählen zu
dürfen. Glück auf!“
Das atmet echten Turner-, rechten Frieſen-

geiſt! Die Worte ſind bezeichnend für die Rich-
tung der Vereinsarbeit und für die Verbunden-
heit innerhalb der Mitgliedſchaft und ihrer
Führer. Möge ſich der TV. Frieſen Frankleben
dieſen vorbildlichen Geiſt weiter erhalten, möge
er in ſteter Treue zu Führer, Volk und Vaterland
auch in Zukunft ſeinen Teil an der Ertüchtigung
unſerer Jugend beitragen. Das iſt der Wunſch
der „Merſeburger Zeitung“, die dem
Verein zu ſeiner Halbjahrhundertfeier herz-
liche Glückwünſche auch an dieſer Stelle
entbietet.

Turnverein Frieſen Frankleben im Jahre 1896.
Bild: Frieſen-Vereinsarchiv.

50 Jahre Friesen- Geschichte
Ein kurzer Auszug aus der Chronik des Vereins.

Wie ſehr die Geſchichte des TV. Frieſen mit dem
Namen unſerer Stadt Merſeburg verknüpft iſt, geht ſchon
daraus hervor, daß es ein Merſeburger war, derdie Anregung zur Gründung des Vereins gab: es war
der heute in Amerika lebende frühere Bäckergeſelle
Büchſen ſchuß vom damaligen Turnverein Rothſtein
in Merſeburg. Uberhaupt hat ſich dieſer Verein (der
heutige TuSpV. 1885) und ſpäter auch der MTV. Merſe-
burg ſehr um das Wohl und Wehe der Frankleber Frieſen-
Gemeinde gekümmert. Krumpe, der ſeinerzeitige Vor
ſitzende des TV. Rothſtein, leitete die Gründungsverſamm-
lung, die den Schneidermeiſter Wilhelm Helle als 1. Vor-
ſitzenden wählte. 2 Mark betrug damals das Eintritts-
geld, es war ein „teurer“ Verein und der Monatsbeitrag
betrug 75 Pf. Es wurde ſofort kräftig gearbeitet, und
erſt nach 9 Monaten wurde das erſte Vergnügen gefeiert,
wo man bereits turneriſche Vorführungen auf der Bühne
und im Saale zeigte. 1889 hatte Frieſen die nötigſten
Turngeräte beiſammen und war inzwiſchen der Deutſchen
Turnerſchaft beigetreten. Eine Geſangsabteilung ent-
ſtand, für 385 Mark wurde eine Vereinsfahne gekauft,
deren Weihe am 13. Juli 1890 ſtattfand. Erſter Fahnen
träger wurde Carl Anſchütz, Begleiter Ferdinand
Schaffernicht und Ernſt Schott. Neue Mitglieder mel-
deten ſich an. Der Verein beteiligte ſich an zahlreichen

Ehrenmitglied
Hermann Kiärchner,

der Gründer des Turn-
vereins Frieſen.

M OLIVE-Rasiercreme
alfuben RM o.

Carl Schrepper,
Merſeburg, der den Verein
in den Anfangsjahren mit

„auf die Beine“ half.

auswärtigen Turnfeſten und nahm immer ſein Trommler-
und Pfeiferkorps mit. Bezeichnend iſt es, daß alle Frieſen,wenn ſie an anderen Feſten teilnahmen, zu Fuß dort-
hin marſchierten, u, a. nach Laucha und Freyburg
Wie haben ſich doch die Zeiten geändert!
Viele Veranſtaltungen turneriſcher und geſelliger Art
kennzeichneten den immer regſamen Arbeitstrieb des TV.
Frieſen. Der Verein hatte einen glänzenden Aufſchwung
zu verzeichnen, als plötzlich der Weltkrieg hereinbrach.
28 Mitglieder wurden ſofort einberufen, ihre Familien
wurden vom Verein nach Möglichkeit finanziell unter-
ſtittzt. wölf treue Frieſen ſtarben den Heldentod

unſer Vaterland: Oswald Allſtädt, Otto Fliege,
e e ehe e e Se de Schegegorenz, Rein e öter,Friedrich Ströſer, Paul Sträfer und Albert Zinke. Trotz
aller Kriegsnöte und Schwierigkeiten wurde auch in den
bitteren Jahren fleißig weiter geturnt. Am 1. Januar
1919 fand dann die erſte Generalverſammlung nach den
Kriegsjahren ſtatt. Es galt, den ganzen Vereinsbetrieb
wieder in Schwung zu bringen. Albert Büchner wurde
Vorſitzender. Der Verein zählte 120 Turner und Turn-
freunde, 10 Zöglinge, 27 Schüler, 16 Turnerinnen und
folgende Ehrenmitglieder Karl Hecken, Hugo Brechling,

Ehrenmitglied
Friedrich Kretſchmar,

ein treuer Frieſe.

Die hervorragende
Bezirksklaſſe eine gute Rolle ſpielt.

Paul Kade, Hermann Kirchner, Friedrich Kretſchmar,
Franz Siebeck 19534) und Rudolf Gärtner.Eine Frauenriege wurde erneut auf die Beine ge
bracht. Das geſamte Vereinsleben blühte auf. Viele
Mitglieder des Vereins errangen bei auswärtigen Turn
feſten Siege.Dann die Jnflation. 1922 wurden je Mit

glied monatlich 30 Mark Beitrag erhoben. Am

Ende ſſenbeſtandEs waren Zeichen deutſchen Niedergangs. Und es r
ſehr wirtſchaf lich im Verein zu arbeiten. Die inzwiſchen
gegründete Handballabteilung verzichtete auf jegliche
Unkoſtenerſtattung bei auswärtigen Spielen. Viele Mit-
glieder, vor allem Rudolf Gär.mer, Direktor Keil u. a.
ſtifteten Material und Gelder. Handballturniere fanden
ſtatt, die namhafte auswärtige Gegner ins Geiſeltul
brachten. Frieſen Frankleben gehöre eine Zeit ar
der Handball-Meiſterklaſſe an und errang ſchöne Erfolge.
Der Spielplatz wurde durch die Arbeit der Mitglieder
neuzeitlich hergerichtet. Das Vereinsleben war überaus
geſund. Zuverſichtlich arbeitete man!
u ger kam der nationale Umſchwung Deutſchlands

n

Pryr Frankleben ſtand wie ein Mann auf für
dolf Hitler. Am 19. Mai 1933 bekanntenFrp alle Mitglieder des Vereins 100 prozentig für

ie nationale Regierung Adolf Hitlers.
Jm Juni 1937 wurde beim Kreisfeſt in Halle die neue
Reichsbundfahne des Vereins geweiht Die Handball-
abteilung, vor allem die erſte Mannſchaft, die gegen-
wärtig in der halliſchen. Bezirksklaſſe ſpielt, ervan
immer ſchöne Erfolge. Sie ſchlug ſogar die Gauligaelf
des PSV. Halle überlegen mit 20 6 Toren.

Das iſt in kurzen Zügen die Geſchichte des
heute 50jährigen Turnvereins Frieſen Frank-
leben. Eveignis- und arbeitsreich waren dieſe
Jahre. Aber die Arbeit im Dienſte des
Vaterlandes, für die körperliche Er-tüchtigung unſerer Jugend, iſt nicht
nutzlos geweſen. Frieſen war und bleibt ein
Pionier deutſchen Turnens und der
Sache der Leibeserziehung für unſer Geiſeltal.
Das wird ihm in dieſen Tagen gedankt werden

Ehrenmitglied
Paul Kade,

einer der verdienten alten
Größen.

„Einigkeit macht stark!“
50 jähriges Vereinsſubiſäum des Turnvereins „„Friesen“ Frankleben

DEEREEEEEEEEMNCGCEBEMGDDCCC u

Rudolf Gärkner,
der ebenfalls Ehrenmitglied
iſt und dem Verein jeder-
zeit tatkräftig zur Seite ſteht

dballelf des TV. Frieſen Frankleben, die ihrem Verein viel Ehre macht und in der halliſchen
Jn Zivil: Spielleiter Zimmer. (Bild: Georgi.)
durch die verſchiedenſten Stellen. Man weiß ge
rade höheren Orts die fleißige Arbeit des Frank
leber Turnvereins zu ſchätzen, deſſen Führer ſich
immer auszeichneten und die immer auch den Vor
zug hatten, zahlreiche Mitarbeiter zu beſitzen, die
in Stille und oft beſcheiden im Hintergrund mit-
wirkten. Allen denjenigen, die die Wege dafür
vorbereiteten, den Verein zielbewußt ſteuerten,
wird in dieſen Tagen herzlicher Dank geſagt.

Dmn TV. Frieſen Frankleben ein herz
liches Glückauf für das nächſte Halb-
Jahrhundert!

Aus dem Programm
für die Jubiläums-Feierlichkeiten

ſeien folgende Veranſtaltungen erwähnt:
Freitag, 8. Oktober, 19 Uhr: Fackelzug durch

Frankleben Antreten am Schulplatz.
Sonnabend, 9. Oktober, abends: großer Feſt-

kommers in Siebecks Gaſthof.
Sonntag, 10. Oktober: Vor und nachmittags

Handballſpiele: Frauen Werbeſpiel
zwiſchen Halle 96 und Städt. MTV. Weißen-
ſels. Das Hauptſpiel der Männer beſtreitet
Frieſen I gegen Jnft Regt. Naumburg.
Ferner findet ein großes Preiskegeln ſtatt
und abends großer Ball (2 Kapellen).

Das Programm iſt vielſeitig und der Ver-
anſtalter wird nichts unverſucht laſſen, die vielen
u erwartenden Gäſte durch oft bewährte Gaſt-

freundſchaft und gute Leiſtungen auf allen Ge
bieten zu erfreuen,

Rudolf Skeinecke,
ſeit 18 Jahren Frieſen-Ver-
einsführer, der noch heute
das Vereinsſchiff treu führt

Magdeburg 8. Oktober.
Unter größtem r v am geſtrigen

Tage in agdeburg der 47. Kongreß des
Saale-Schachbundes eröffnet. Jn der
Geſchichte des Bundes darf dieſe Tagung wohl
als die größte ſeit ſeinem Beſtehen gelten.
Wie wir berichteten, iſt unſer Heimatkreis
Merſeburg in faſt allen Turnieren vertreten
Gleich in der 1. Runde haben unſere heimiſchen
Vertreter in Magdeburg bewieſen, daß man im
Merſeburger Land auch ein gutes Schach ſpielt.

Jm Landesverbandsturnier ſiegte Simonides
(Beuna) gegen Grünzig (Wittenberg) in
einer Kurzpartie

mit einer Mehrfigur. Dieſer Kampf war bereits
in einer Stunde entſchieden. Leider zogen
im Hauptturnier unſere Vertreter Janſen
und Schäfer zwei dicht aufeinander folgende
Nummern, ſo daß die Gefahr beſteht. daß beide
in den nächſten Runden gegeneinander gepaart
werden. Janſen (Beuna) gegen Krüger
(Oſterwiek) ergab eine Königsindiſche Partie,
die um Mitternacht remis endete. Mit Span-

Seuna, in der T. Runcde
ungeschlagen:

Mitteldeutſchlands größtes Turnier
eröffnet.

nung wurde der Kampf Schäfers gegen den
Harzmeiſter Schuhmann (Nordhauſen) verfolgt.
Der Beunager, der erſtmalig an einem ſolchen
ſchweren Turnier teilnimmt, ſpielte gegen
Schuhmann ſehr ideenreich und hatte ſtets mehr
von der Partie. Nach 524 Stunden gab Schäfer
in einem ſchwierigen Springerendſpiel bei einem
Mehrbauern den Kampf remis

Heute beginnt das Nebenturnier, zu dem
Andre (Beunga) und Witte (Mücheln) ihre
Meldung abgegeben haben.

Herbſt (Bonn) Weltmeiſter.
Nachträglich erfuhr das Ergebnis des Schieß-

wettkampfes bei den Studenten-Weltmeiſter-
ſchaften in Paris eine Änderung. Dem Fran-
zoſen Louis, der ſeinerzeit einen Fehlſchuß
wiederholt hatte, wurde der Weltmeiſtertitel
aberkannt und dem Bonner Herbſt, der be-
kanntlich ein Merſeburger Kind iſt, zugeſprochen.

l. sie schäumt stark 2. sie erweicht den Bart sofort und gründlich
3. ihr Schaum trocknet nicht ein 4. die Haut spannt und brennt nicht

In großen ſuben M 110 r

h

c
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Wacker Halle n Weißenfels
BfL. Merſeburg in Zeitz, Holzweißig in Raundorf.

c

Unſere Flieger ſchwimmen auch
Die Schwimmabteilung des Luftwaffen-Sport-vereins Merſedurg ſelbſtändig.

Mit dem 1. Oktober 1937 wurde im Luft
waffenSportverein Merſeburg die ſchon be
tehende Schwimmabteilung zu einer ſelbſtän
igen Abteilung erhoben. Die Führung dieſer

jungen Abteilung iſt dem Feldwebel Ber
thold übertragen worden, der ſelbſt ein er

Stadtbad (wir haben ja in
u leider kein Hallenbad!) ihre dies-

jährigen Abteilungsbeſten ermittelt. Die nach-
ſtehenden Leiſtungen laſſen erkennen, daß auch
hier talentierte Schwimmer vorhanden ſind,
die nach hartem Training ſogar zu noch beſſeren
Leiſtungen befähigt ſind. Und dies iſt ja auch
das Beſtreben der jungen Abteilung, die im
nächſten Jahre mit den beſtehenden Schwimm-
vereinen Klubkämpfe austragen will, deren Er
gebniſſen man ſchon jetzt mit einiger Spannung
entgegenſehen darf.

Abteilungsbeſte wurden:
Jn den Punktſpielen der Bezirksklaſſe haben i s i fahrener Wettkampfſchwimmer iſt und noch in 1. 100 Meter Kraul: Obergefr Wald 1:29,1 Min.unſere 3 Mannſchaften am Sonntag Met be Fenkerideertaerrr Ha ene de ne n dieſem Jahre im 200 Meter Bruſtſchwimmen i Be u Seele S 1688 in

onderen Vorteil inſofern, daß ſie alle drei daheim draſcmej kn or Kramps (MSS.) Stadtbeſ 305 e h en S e z Min.x ern, daß ſie a h offen! Zum Kreismeiſter TuspV. Jaucha mu app vor amps (MSS.) Stadtbeſter von 4. 309 Meter Bruſt Oberfeldw. Bauſa 6.29 in
pielen können, wobei ſie aber Gäſte e der Naumburger BC., deſſen Ausſichten dort nicht Merſeburg wurde. 5. 500 Meter Bruſt. Feldw. Berthold 11:09 Min.Weiſe a genommen ſein ſollen! Schwarz-Gelb die ſchlechteſten ſind, ſofern er mit ſtärkſter Elf Die jünge Abteilung hat es ſich zum Ziel Firecentguchen: Hefr. Reſch 44 Meter.
Weißenfels empfängt die WackerEif aus Halle, eſetzt. ihr ußerſtes daranzuſetzen, in Gemein Kopfweitſprung: Gefr. Antoni 12,70 Meter.
die jetzt ihre

der Gaſtgeber

i Spiele ſehr ernſt nimmt, trotzdemkönnen die „Löwen“ ſiegen; aber hart und durch-
halten! Dann hat die Zeitzer Sportvereinigung
den BVfL. Merſeburg zu Gaſt, der ſich
nicht unterſchätzt wird, und doch bei der Verfaſſung

anrennen müßte.
Naundorfer Spor freunde haben

er in Zeitz

den Neuling

ahren kann. Beim TV. Kreizſchanu ſtellt ſich
r Zeitzer BC. vor, der dort immer hart be

kämpft wurde und auch morgen kaum als Sieger
den Platz verlaſſen wird!

Das Programm der
eine Reihe

Langendorf gegenKöſen gege ewacker Weſt
u-Gelb Burg

Aufſtiegsklaſſe
i intereſſanter und ſpannender Kämpfe, die

meiſt keine ausgeſprochenen Favoriten
bringt wieder

ben: tonig

ft mit den ſchon beſtehenden Merſeburger
Schwimmvereinen dem ſchönen Schwimmſport
auch in Merſeburg die Stellung zu verſchaffen,
die ihm gebührt.

Um eine vorläufige Leiſtuygsüberſicht zu er
zieben, hat die junge Abteilung dieſer Tage im

Den Merſeburger Schwimmvereinen und
denen der Umgegend ſei hiermit noch zur
Kenntnis gegeben, daß ſämtliche Anfragen für
die Schwimmabteilung des Luftwaffen-Sport-
vereins Merſeburg zu »ichten ſind an: Feld
webel Berthold, Merſeburg, Geroſtraße 10.

SpB. per als W Der a e W Freyburg; Se Scnerlergef en
gang offen iſt. Wir möchten an gutes neiden werben; Vfr. Roßbach gegen Stadt Weißen J N. 7her Plaheeſher giauden e h e a Stegt Leuna über den Deutfzchen Meifster?In der Kreisklaſſe iſt das Punktſpielprogramm
recht beſchränkt, denn nur 3 Kämpfe kommen hier geren SC. Grang; S SpV. Döſchwitz; TV. Vornitz

enau gegen TV. OHſterfeld;z. nie Großkampf im Gerätturnen in Kaſſel: Leung oder München 18607
ur Durchführung. Das intereſſanteſte davon egen VfVB. s gegen TV. Wählitz; S Am Sonntag ſtehen ſich in Kaſſel drei derdurfte die egnung zwiſchen Naumburg 05 und e r r r J ca et beſten deutſchen Kunſtturnmannſchafteh im Wett Weißenfels Oder Hulle?

TuR. Weißenfels werden, denn keiner der beiden gegen SC. Bad Bibra. e e gegenüber. Denn der Turnclub Kaſſel, der Heute abend boxt „Heros“ Weißenfels gegen

Hancdbaſ m Kreise Rucdelsburo
MS V. Weißenfels erneut ohne Spiel. In der Bezirksklaſfe volles Programm.

elbſt eine ausgezeichnete Mannſchaft beſitzt, hat
es fertig gebracht, die beiden Endgegner im Kampf
um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft, TV. 1860
München und TusSpV. Leunaga, zu verpflichten.

Nur knapp unterlag damals in Münſter

Wacker Halle.
Der mit Spannung erwartete Städtekampf

im Boxen zwiſchen Weißenfels und Halle iſt
nun gekommen. Kämpfer mit Namen von gutem
Klang werden im Ring ſtehen und aufeinander-

m Leunas Mannſchaft gegen die Süddeutſchen. Da- tder Gauliga ſind am Sonntag vier Spiele zu ſein und es daher wohl mit einem weiteren Punkt. Leunas Mannſchaft gee e un treffen. aIn ga ſi g p gewinn von gei Grang ſpielt zu z mals wurden Pflicht- und Kürübungen gelurnt. 12 Kämpfe ſind angekündigt, von denen
angeſetzt, davon fällt aber
Weißenfels gegen 98/Junkers Deſſau aus, da vom
MSV. Weißenfels Klingler, Laqua, Ruck, Ham
merich und Kuhwald in Stuttgart weilen zum
Spiel Wehrmacht gegen DRL.
Spiele

Jn der Bezirksklaſſe
ſtatt.

Srlets daheim gegen MTVP. Prittih.

das Spiel MSV.

iden alle vier
erie umburg ſpielt

Prittitz wird das

vorgeſehenen
anſtatt in

gegen Neptun zu en.ißenfels. Die Schwimmer waren in
den erſten drei Spielen in einer ſo guten Form, daßauch hier wieder ein Sieg für Neptun erzielt werden
ſollte.

Jn den Kreisklaſſen gibt es
Kreisappells der NSDAP. in
Staffel A der 1. Kreisklaſſe pauſiert vollkommen. Jnder Siktaffel B hat der

Ausfälle le wegen des
Weißenfels. Die

TusSV. Schkölen Vf8. Zei zuGaſte. Hier ſollte es zu einem ſicheren Siege der Wie

Weſentlich anders kann es diesmal kommen. Denn
es gibt nur Kürübungen. Sicher aber wird es zu
einem ähnlichen Duell wie in Münſter kommen.
Der Sieg liegt wieder zwiſchen München und
Leune. Denn nur die Tagesform dürfte ent-
ſcheidend dafür ſein, daß die eine oder die andere
Mannſchaft mit geringem Punktvorſprung ſiegen

wohl der zwiſchen dem Weißenfelſer Meiſter
im Mittelgewicht Huhndorf und dem
Weltergewichtsmeiſter Weis aus Halle der
intereſſanteſte und ſchärfſte werden dürfte.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags-
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt,

Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter2 2 2 i z B. J e 2 2die r n Ztubemn e ihn z n n a wird. Veunas Mannſchaft tritt in der bewährten Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher. Stellvertreter
Weißenfels ſpielt auch nicht zu Hauſe, ſondern fährt Gegner, der noch nicht richtig in Schwung gekommen Beſetzung an: Krötſch, Alfred Mül ler, Franz Homm. Schriftleiter für Lokales Gerichtsſaal und
nach Freyburg zum nbund. MTV. mitßte in der zu ſein ſcheint, und der wird nur dann in Spora ge Kleine, Otto, Freier und Rickert. Sie n gerarn Koreh? Pr graue

4 9. r JLage ſein, ſi zwei weitere Punkte zu holen, d iſtVorſicht geboten, da Freyburg ſein gutes Können l

n ehe än t e Je tag den MTVrn on am zeitigen V en VaterJahn er Die Zeitzer ſcheinen jetzt wieder ſehr gut
TVg. 1889 Weißenfels

Leung--Mé6v9. Eilenburg
am Sonntag im Leuna-Stadion.

Die Gauliga ſieht drei Kämpfe um die
Punkte vor:

Tſchft. Zwötzen--TClub Staßfurt.
TuSpV. Leuna--MSV. Eilenburg.
VfL. Vikt. 60 Neuſtadt--SC. Fermersleben,

winnen können, wenn die beſte Vertretung kur Ver-
Vater Jahn Nasberg dürfte gegenung e Sen VfL. na kaum gewinnen können, wenn auch das

Spiel in Rasberg ausgetragen wird.
Jn der 2. Kreisklaſſe gibt es nur in Staffel C einige

Punktſpiele.
Kayna II.

Reichsbahn Zeitz

Theißen anzutreten und VfL. Zeitz
SV. Oſſig.

empfängt den VfL.TV. Deuben II hat zu Hauſe gegen TV.
II empfängt den

Vom Vorſonntage ſind noch folgende Ergebniſſe mit-
zuteilen: MTV. Naumburg ATV. Granſchütz 3: 19.
Kötzſchau--TV. Eichenkranz
gegen TuSV. Schkölen 10 8.

ATV.
Gröbitz 5 4. TV. Teuchern

TV. Lützen--TV. Roßbach
9 12. SC. Wacker Naumburg Reichsb. Teuchern 3 19.

Als Hauptkampfrichter für den
Deutſchland-Tſchechöſlowakei am 8.wird Galuſzka Polen tätig ſein.

Länderringkampf
November in Prag

hat ſich vorgenommen, das Ergebnis von Münſter
einer Korrektur zu unterziehen. Die letzten Kämpfe
haben gezeigt, daß Leuna in großer Form iſt.
Sie glänzte gerade in den Schwierigkeitsgraden.
Natürlich iſt Münchens Meiſtermannſchaft keines-
falls zu unterſchätzen. Namen wie Stangl,
Schmelcher und Schreier ſind viel zu be-
kannt und ihr Können zu erſtklaſſig, als daß ſie
irgendwie unterſchätzt werden dürfen.

Turnern an,Hoffen wir auf
unſerer Leunger

Die Gegner treten mit je 6
der ſechſte gilt als Erſatzturner.
ein erfolgreiches Abſchneiden
Kunſtturner.

treter Otto Georgi); für Sport und Handel: Otto Georgi,
ſämtlich in Merſeburg; für Politik, allgem. Nachrichtendienſt
und halliſche Kunſtkritik: Fred M. Franke, Halle; für die
Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter; Anzeigenleiter: Paul
Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird

keine Gewähr übernommen
DA. IX/37

Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg (Pl. 4) über 13 600
davon mit Beilage „„Weißenfelſer Nachrichten
(Pl. 1) über 2000

Sonnabends über 17 000
Ausgabe „„Saale-Zeitung“ Halle (Pl. 11) über 21 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt (Pl. 13) über 19 600

Mitteldeutſchland Geſamt-DA.: über 54 200
Sonnabends über 59 000

Die heufige Aufiage amfaßt 12 Seſten

Kleine Anzeigen
„Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte UOberschriftewort kostet 15 Pl., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Zitfergebühbr 30 Pi, Nachlässe werden
nicht gewährt, Für die gleichreitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland, nämlich Merseburger Zenung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung. Erfurt betragen

die Kosten 30 Pf. für das Vberschriitswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziffergebühr 40 Pl. Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

Hausgehilfin

ſauber, ehrlich,
kinderlieb, in

Privathaush.bei

Junger
Bäckergeſelle
ſofort geſucht.

Ingenieur Erteile
33 Jahre, ſtattl. Nachhilfe i. Eng-

a.

e

gut. Behandlung Gerbel, Riet- 2 l. (Altwohn.) liſch Mathema,u. gut. Lohn für leben, Schulhof. von Witwe mit Betulin! Kl. beſriebsbiſſige Figur, möchte in zſof. od. 15. Okt. Kind geſ. Off. t ehwad-spornwao. kleines Unter f. Mittelſch. Off.geſucht. Zu erfr. Friſeur vnGeſhättſeie Markt- a z. B. Motor 750 eem, nehmen, Geſchäft unter P 4008 anNeue DBamen- Mäntel t. d. Geſchäftsſt. u Drogerie Neue Herrenmäntel 8 6 Liter Verbrauch uſw einheirat d. Geſchäftsſtelle.Neue Mädch. Mäntel geh lfen j Neue Herrenanzüge e schwab Sportwagenbau, Weh
Neue Kleider Weibliche und Wohnung i. gut möbl., heiz- Wettermäntel R 6420 an die Sieunſere
Neue Biusen, Röcke A h it k äft Hauſe, und Lehr- bar, von Herrn lodenjoppen Geſchäftsſtelle. JnſerentenNeue Damenjacken rbeilskrüſte ling ſtellt ſofortſzu mieten geſ. s Stutzer

Pullover geſucht. Es woll. oder ſpäter ein Off. unt. P 4019 Uniform- Oberhemden

e ins e Bee e holche meld., die i 174en e on t e arbeiten Gotthardſtr. 29. Möbl. Einzel S r r Ich hielt mein Waſchen
ß ochen- od. Monatsrat. önnen! z Poſt od. Eiſen- w naters SH. Boos, zimmer bahner zu vert i Vochen- od. Monatsraten e dBaugeſchäft, de S ntgl. Weißen Sevfarth. ur choneno,Stufenſtr. 3. Mädchen er W oder Roßmarkt 3 II. vi ich di ſ G ſ t7 lmgeb. ſof. od.u Vertreterin Sgahre gethan et u 6portwagen is ich dieſes Geſpräch hörte:

in Lande, welches miet. geſucht. An
für Tafelſpeiſeöl ſchon in beſſeren geb. erbeten an Sprungfederinhaber: Alfred Georg mit ca. 100 Mk. Häuſ. tätig war, Wilh. Studders, Matratze. Feder inhaber: 9 re 660r

Halie a. S. I Intereſſen Ein ſucht Stellung i. Merſeburg, bett (Anterbett) Hatle 2, S 111 lage ſof. geſucht. Privathaush. als Adolf-Hitler- zu verk. Zu er be T 11z ger e Ang u 9 4024 Alleinmädchen Segen fragen in der teipziger Strabe W
ngang Satsrs a d. Geſhaftsſt, Eiſe Hee. Ruf Wo Geſhäfteſtette. Eingang i. Sandbere

t en 1 e r r ßJunger Weißenfels. Verufstät. 33öll. Leiter-
Stellungsuchenden wird empfohblen, den Hausburſche e verwieſen Fräulein oder Höhlen-

Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine ſucht per 1. 11 AOriginalzeugnisse beizufügen, da diese 15 16 Jahre, i c wich t wagen zeigenleicht abhanden kommen können ſofort geſucht. 3 mmer eine iches, i Rollwagen 50 Papagei x
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen Gaſthaus möbl. m. Küchen- heis ares, mop c 2 bitteauf der Rückseite Namen und Adresse zum Raben t i et Zimmer, am bis 60 Zentner mit Bauer zu
des Bewerbers tragen, damit die Rück- Schkopau m er ebſten in Nähe Tragkraft. Preis verkaufen.sendung der Unterlagen richtig erfolgt e h Dammſtraße od. ſang u. 2 4385 Bücher Hinden- deutlich

Off, unt. P 4020 Karlſtraße. Off. a. d. Geſchäftsſt. burgſtraße 39, neſonen ig: Mann d. Geſchäftsſt. unt. P 4622 z Ruf 2053. ſchreiben! mHausgehilfin unser tediger, Schlafſtelle d. Geſchäftsſtelle. Runden 7 fette Gänſe S
itmöä er etwas mitMödchen Zweitmädch. e Wohnung 6tubenofen alt ertauſen

ür Küchen und zgehilf.kann, in Land 9. .2 Zimmer und 2 Treppen, Stu Kur angbein, Unterricht Abende rko ich eufsllig wioHausarbeiten 3. e wirtſchaft ſofort war 2 Küche, ſofort od. ben u, Haustür, Leung Daspis Fach r r Lawnt i zufällig wie ein Herr15. Okt. geſucht. haush. baldmög- geſucht. Atzen- Möbl. Zimmer 11. v. ruhigem ſowie Fenſter zu Nr. 24. V k uf zum andern ſagke: „Be kamen Sie bei Tiſch auch ſolche
Angeb. m. Zeug lichſt geſucht. die dorf 12. od. Schlafſtelle a. Mieter geſucht. verkaufen. erklluſe weiße Härchen auf den Anzug? Ich glaube, das kommt
nisabſchr. u. Ge aute Kochkenntn 7 Bahnhof Groß- Miete b. 35 Mk.,Bücher, Hinden-] Anzeigen bill. 200er DKW. von der Serviekte.“ Der andere ankworkete: „Aller
haltsanſpr, an eſitzt, ſehr zu Kuhfütterer korbetha ſof od. evtl. Baukoſten burgſtraße 39, werben Merſeburg, dings iſt die Tiſchwäſche ſchuld. Sie iſt nämlich zu
Gaſtſtätte Kaffee verk. ſauber u ſpät. zu vermiet. zuſchuß. Alt od. Ruf 2053. Wupperweg 17. ſcharf gewaſchen. Dann gehen kleine Gewebefäſerchen„Rheinland“, ffink iſt. mögl. lgiggn pt. f. Zu efragen Neubau Jeich. neue Kunden “Verkaufszeit ab, und die ſchöne Tiſchwäſche iſt bald zerſtört. Wir

eſſau. Jahreszeugn. aus Paul Fafgrich, Rud.-Oeltzſchner- m r Gelegenheits- nur Sonntag. hatten das gleiche Ubel bei unſerer Wäſche, bis meine
Mädchen r z Kreis Querfurt. Str. 18. 1 Tr. r d. Geſchäftsſt k f Frau vor dem Waſchen Burnus nahm.“ Burnusun ert au a be h II half, weil es bei einfachem Einweichen faſt den ganzenSuche für ſofort

ein ſaub., ehrl.
Mädchen, Alter
15-16 Jahre, für
kl. Geſchäftshaus-
halt. Ang. unt.
R 6423 an die
Geſchäftsſtelle.

Hausmädchen

für Gutshaus-
halt ſuchtThieme, Plötz

bei Löbejün.

Dauerſtellg. legt.
Zweitmädchen,

nicht unt. 18 J.,
das ſehr ſauber
u. arbeitsfreud.
iſt u.
gute Ausbildg.
legt, ebenfalls i.

Dauerſtellung.
Bild, Gehaltsan-
ſprüche, Zeugnis-
abſchrift. Frau

Dr. Baldauf,

Wert auf

Suhl in Thür.,
Domberg.

Geſchirrführer
ordtl., led., ſucht

Neubau-

Wohnung
3 Zimmer mitſof. od. 1. NovDreßler, Weißen! Kü e und Bad,

ſchirmbach bei
Vitzenburg.

Geſchirrführer

ledig, bei guter
Behandlung ſo
fort geſucht.

Dörſtewitz 19.

zum 1. Nov. od.
ſpät. zu vermiet.
Ang. u. P 4027
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung

3 Zimmer, mit
Küche u. Zubeh.,
ab 1. Jan. 1938
v. penſ. Beamten
geſucht. Off. unt.
P 4021 an die
Geſchäftsſtelle.

ing““ t
bei aller

Gelegen-

99 heiten

„Ranke Welt-
geſchichte 24Bd.,
„Kultur u. Sitte“
24 Bd., Brehms
Tierleben,18Bd.,
gebr.
Ang. u. P 4026
a. d. Geſchäftsſt.

Futterrüben
mehr. Fuhren,

ſind zu verkauf.

Fahrrad.

Meuſchau 7.

e UbelkeeBreckhe e
o Sh a re 150Ah t ehe h aErhältlich

Markt-Drogerie
Germanig-Drogerie A. Echardt

M. Benemann

Schmutz herauslöſt. Behutſam und gröndlich. Dann
braucht man die Wäſche nur noch kurz in milder Lauge
zu kochen. Probedoſe zu 15 Pfg. für 3 Eimer Waſſer.
Die große Doſe Burnus zu 40 Pfg. reicht für eine
große Familienwäſche.

l Sein mildes Schmutzlöſen
erſpart ſcharfes Waſchen!



e

Seite 12. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 8. Oktober 1937. Nr. 235.

Ein Schub, der
bei schlechtem
Wetter seinen
Mann steht.

T

Chtenträu
Kreishaus

Wir empfehlen:
Fasanen, Wildkanin,
Reh-Keulen, -Rücken,
-Blätter, -Kochwild,
Suppenhünhner, Enten,
Gänse, Spiegelkarpfen

RoBßmarkt 11, Fernruf 2056

und Leuna, Pralzstraße 23
C

Rundfunk
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Frühnachrichten, Wettermeld.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Morgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Klaus Störtebecker.

Ein Spiel von Mut und Ueber
mut.

10.30: Wettermeldungen und Tages
programm.

11.50: Heute vor Jahren.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazwiſchen 13.00:
Nachrichten.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. Schallplatt
15.20: Abſchiedsgrüße an unſere

Vögel.
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach

richten.
16.00: Froher Funk für

Jung.
18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Volkslieder und tänze.
18.50: Das ſchnellſte deutſche Motor-

radrennen.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Die deutſchen Meiſfter.
20.00: Komm mit zum Tanz!
22.00: Abendnachrichten, Wettermel-

dungen Sportfunk.
22.30: Wir tanzen in den Sonntag

Deutschlandsender
Wellenlänge. 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Klaus Störtebecker.

Ein Spiel von Mut und Ueber
mut.

10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Butter ſchon vor 4000 Jahren

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.

Zeit, Wetter

Alt und

15.10: Singende, klingende Neuig-
keiten. Schallplatten.

16.00: Froher Funk für Alt und
Jung.

18.00: Singende klingende Neuig-
keiten.

18.45: Sport der Woche.
19.00: Kernſpruch. Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Soldatenlieder
20.00: Der gute Ton.

und Märſche

21.00: Deutſchlandecho.
21.15: Der Tag klingt aus
22.00: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbvericht.
23.00: Tanzmuſſik.

e e

Hochfrequenzler
nehmt Rückſicht
auf die Radiohörer!

Kreck-Spezial
Gebe hierdurch die Verlegung meines
KonfitürenGeſchäftes Burgſtraße 20 nach

Golkkhardfſkraße 39
neben meiner Eisdiele, bekannt.

Eröffnung Treitag, den 8. Oktober 1937
3 Das Geſchäft für jedermann.

Jnh. Johannes Kreck

0 7 sofort ſieferbar:

V s Limousinen
V s Lastwagen
Eifel-Limousinen
Eifel-Kabrioletts
Vertretung:
rriedrich Engelr Merseburg, Ruf 2203

Reparaturwerkstatt am Nulandtplatz

e

r

Mandolinen Orcheſter Verein Merſeburg.
Zu dem am Sonnabend, dem 9. Oktober 37, 20 Uhr,

im Saale des Tivoli ſtattfindenden

Mandolinenkonzeri
laden wir Freunde u. Gönner der Volksmuſik herzl. ein
Anſchließend Ball. Die Vereinsleitung.
Gaſthaus Meuſchau

Sonnabend, den 9. Oktober 1937,
abends 8 Uhr

groß. Eröffnungsball
Es laden freundlichſt ein

Otto Böhme und Frau.
Kraft durch Freude

D SDcC,CCCDBECCGGGEIIIIE
Zu der 2. Aufführung „Der Widerſpenſtigen

Zähmung“ am Montag, dem 11. Oktober 29.00 Uhr,
im rn in Merſeburg beginnz der Karten-verkauf am Freitag, dem 8. 10.. um 10.00 Uhr, in der
Kreisdienſtſtelle NS. G. „Kraft durch Freude“,
Gotthardſtraße 32.

zu dieſer Veranſtaltung können auch Eintrittskarten
an chtmitglieder abgegeben werden.
Kd F. Gymnaſtik,

Der Gymnaſtikkurſus von Frl.
Montag, dem 11.

der

Rothnick muß am
10., um 20.00 Uhr, ausfallen!

Ratskeller
Täglich ab 19 Uhr das tra ditionelle

Dloberfegt

Gaſthaus Beunga
Sonntag, den 10. Oktober, ab 17 Uhr

Preisſkaten
Um regen Zuſpruch bittet
Frau M. Wünſche

2 Scherben
Sonntag, den 10. Oktober 1937

Großes Winzerfest
Ab 19 Uhr Ball

Es ladet frdl. ein

Sonntag, den 10. Oktober,
ab 19 Uhr

Herbſtvergnügen
verbunden mit

Preisſchießen
Es ladet frdl. ein, der Geſellſchafts
verein “Harmonie“ Der Wirt

wegen der formschönheift-
wegen der guten Paßform-
wegen der Preiswürcdiqkeit!

u

e

Dam. Samitschuh D. -Bindeschuh D.-Sportschuh
braun
Koßchevreau

be

Model

mit schöner Ver- 3 8lockabs., braun u. 5
zierung 75 chwar7 Roßschev. 90
D. Spangenschun Damenschuh
blau, entzückendes orthopäcdischWo 10T oller-dana“

Damen-Pumps
dystem-Handarben 12

90

Herr.-Halbschuh
mi u. ohne Kappe 5
unser Schlager 90

Marke Her

Herr. Halbschuh
schöne borm, 10

d5

H. -Sportstiefel
braun m Doppel-sohle 10 75

schwarz Boxkal

H. Schnürstiefel
schwarz Boxkal 15

90

Kinderstiefel
schwarz, braun,
Größe 18--20

2

Marke hier

Knabenstiefel!
schwarz, m
Doppelsohle

6

Lach-Schnürschun
m. larbigem Emnsat2
Größe 23--26

R
athnür-Helbschun
mit S wischensohle.
schwarz. Gr. 27-35

b a.
m 7

MERSEBVRG M ISSENFELSERSTB.2

Strandſchlößchen
Sonntag, den 10. Oktober 1937,
ab 19.30 Uhr

Tanz im großen Saal
Es ſpielt die Fliegerkapelle.

Der Wirt

BergſchenkeWegwitz Der Vereinsführer

Geflügelzüchterverein Keung

Sonnabend, den 9. Oktober, 19 Uhr,

Herbſtballim Gaſthaus Göhlitzſch.
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt

Der Vereinsführer.

Baugern- und
Trachtenverein TDetna.
Sonntag, den 10. Oktober, ab 19 Uhr

Baoauernball
im „Gaſthaus Göhlitzſch“.
Hierzu laden freundl. ein

Der Wirt.

Wo gehen wir Sonntag, den 10.
u. Montag, 11. Oktober 1937 hin

Kirmesin Klrchkährendorf
bei Bad Dürrenberg
An beiden Tagen großer

Kirmesb all
Küche und Keller bieten
das Beſte.

Spezialität: Gänſe- und Haſenbraten

Frdl. ladet ein
Der Wirt Rudolf Gärtner

ca. 300 Kinderwagen
ca. 300 Puppenwagen

ſtehen zum Verkauf

Korbe Liür
Halle (Saale)

Unt. Leipziger Str. Ecke kl. Märkerſtr.
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obsthäume
Beerensträucher
RoOSsen und alle anderen
Baumschutfartikel
Katalog aut Wunsch

Otto Brecht, Paumschulen

Halle Cröllwitz und Schkeuditz

eMatneaore ee
Durch Harnſäure-Tee erhal-
ten Sie Jhren Körper auf
einer geſunden Baſis. Harn-
ſäure iſt Jhnen als:

Rheuma ung Gicht
bekannt.

Meine Fenſter ſagen Jhnen alles

ßitter-Drog. W. Maunlteldt
Entenplan 5 (an d. Stadtkirche)

v
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